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Hüben  und  drüben 


kp.  Wenn  in  einer  immer  noch  friedlosen 
Welt  ein  Bund  freier  und  souveräner  Staaten 
eine  wirksame  Verteidigungsstellung  gegen 
einen  geschlossenen  diktatorischen  Machtblock 
beziehen  will,  dann  kann  er  nur  dann  auf  Er* 
folge  rechnen  und  eine  echte  Kraft  darstellen, 
wenn  er  wirklich  eine  imponierende  Einheit 
ist.  Sobald  er  aber  Risse  in  sich  zeigt  und  so¬ 
bald  er  seinen  einzelnen  Gliedern  die  Mög¬ 
lichkeit  olfenläßt,  ihr  eigenes  Süppchen  zu  ko¬ 
chen  und  ihre  Sonderwünsche  aul  Kosten  des 


Vor  dem  Schloß  in  Heilsberg 

Das  Schloß  Heilsherg  ist  erhalten,  wir  wissen 
das  aus  Berichten  und  Fotos,  aber  dieses  Bild 
zeigt  noch  etwas  anderes:  das  Itennle  Gesicht, 
das  unsere  Städte  heute  haben,  die  trostlose 
Verlassenheit,  die  beinahe  gespenstische  Atmo¬ 
sphäre.  die  heute  Stadt  und  Land  zu  erdrücken 
scheint. 

Wie  es  in  den  von  Polen  verwalteten  deut¬ 
schen  Ostgebieten  aussiehl,  davon  berichtet  sehr 
eindrucksvoll  das  Buch  .Unter  polnischer  Ver¬ 
waltung"  von  Charles  Wassermann.  Auszüge 
aus  diesem  Werk  und  eine  Besprechung  bringen 
wir  aul  Seile  3. 

Aulnahme:  Charles  Wassermamt 


Ganzen  brutal  anzumelden  und  durchzusetzen, 
muh  er  zum  Spielball  (ür  die  aul  jede  Schwäche 
^  -OFT J ■&  raffiniert  spekulierenden  Regisseure  der  ande- 

ren  Seite  weiden.  Wer  sich  diese  Binsenwahr- 
heit,  die  im  Grunde  jedes  Kind  erkennen  muß, 
vor  Augen  hält,  der  wird  nur  mit  ernster  Be- 
sorgnis  einige  Dinge  verzeichnen,  die  sich  we- 
■- ^  nige  Wochen  vor  dem  Zusammentritt  der  gro- 

-  -.  Den  Pariser  Konferenz,  die  doch  der  Aktivie- 

“**■*"  ~  j.-.  rung  und  Stärkung  des  westlichen  Staatenbun- 

i  _  '  des  dienen  soll,  zugetiagen  haben.  Allein  der 

j  »  hysterische  französische  Aufschrei  wegen  einer 

mengenmäßig  mehr  als  bescheidenen  Lieferung 
amerikanischer  und  britischer  leichter  Waffen 
an  das  immerhin  souverän  gewordene  Tunesien 
ist  schon  ein  Schulbeispiel  dafür,  wie  wenig 
.Nachbarn  der  Nachbarn*  zu  stützen  suchte,  man  ln  gewissen  Ländern  des  Westens  bereit 

Dieser  Versuch  ist  zwar  bereits  in  den  Ansät-  ist,  sich  dem  Ganzen  dann  unterzuordnen,  wenn 

zen  stecken  geblieben,  aber  daß  er  überhaupt  angeblich  .nationale  Empfindungen*  lm  Spiel 

unternommen  wurde,  hat  die  an  sich  schon  sind. 

äußerst  schwierige  Lage  Polens  weiterhin  er-  Frankreich,  das  ohne  den  Beistand  der  ande- 
schwert.  Zugleich  ist  eben  dadurch  —  daran  be-  ren  nur  allzu  rasch  eine  Beute  kommunistischer 
steht  kein  Zweifel  —  die  sowjetische  Deutsch-  Weltzersetzungspläne  sein  würde,  setzt  ohne 
Iandpolitik  erleichtert  worden.  Denn  wenn  weiteres  voraus,  daß  es  für  alle  seine  Extra- 
Chruschtschew  dem  polnischen  Parteichef  kürz-  touren  Vergebung  und  Verständnis  findet.  Es 
lieh  in  Moskau  erklärt  hat,  daß  die  Oder-  möchte  seine  katastrophale  Algerienpolitik  un- 

Neiße-Linie  .in  Zukunft  noch  oftmals  die  Poli-  ter  allen  Umständen  fortsetzen  und  sich  dabei 

auch  von  den  Verbündeten  unterstützt  wissen. 
Knapp  ein  Jahr  nach  dem  Suezabenteuer  der 
Franzosen  und  Briten,  das  der  freien  Welt  so 
furchtbar  schadeten  und  das  uns  alle  an  den 
Rand  eines  Krieges  brachte,  geht  man  munter 
seinen  ganz  besonderen  Weg  Um  ein  paar 
hundert  Gewehre,  die  eigentlich  Frankreich 
selbst  zu  liefern  verpflichtet  war  und  die  die  Tu¬ 
nesier  dringend  brauchen,  beschwört  man  eine 
Haupt-  und  Staatsaktion  herauf.  Niemand  kann 
in  Paris  leugnen,  daß  Tunesien  wenige  Wo¬ 
chen  später  sehr  viel  mehr  und  sehr  viel  ge¬ 
fährlichere  Waffen  von  den  allzu  bereiten  So¬ 
wjets  empfangen  hätte,  wenn  eben  die  Angel¬ 
sachsen  nicht  wenigstens  etwas  geliefert  hät¬ 
ten.  Die  Behauptung  der  Franzosen,  von  Tunis 
könne  man  die  Waffen  den  algerischen  Auf¬ 
ständischen  weitersenden,  hängt  völlig  in  der 
Luft.  Die  fast  unbewaffneten  Tunesier  werden 
ihre  Gewehre  wohl  kaum  weiterverhandeln,  zu¬ 
mal  von  Ägypten  und  auf  anderen  Schleichwe¬ 
gen  Waffen  ohnehin  in  die  Aufstandsgebiete 
gelangen. 

Der  ganze  Fall  ist  typisch  dafür,  wie  hier 
eine  durch  und  durch  verfehlte,  längst  über¬ 
holte  Prestigepolitik  Sand  in  das  Getriebe  eines 
auf  vertrauensvolle  und  großzügige  Zusammen¬ 
arbeit  alles  angewiesenen  Staatenbundes  wer¬ 
fen  kann.  Wir  sollten  uns  dabei  nicht  verheh¬ 
len,  daß  auch  die  einstigen  Suez-Kompagnons 
der  Franzosen,  die  Briten,  offenbar  versuchen, 
für  sich  in  diesem  Bündnis  eine  bevorzugte 
Sonderstellung  herauszuholen,  die  in  einem 
Bund  Gleichberechtigter  undenkbar  sein 
müßte.  Daß  es  aber  gerade  die  Sonderwege  bri¬ 
tischer  wie  auch  französischer  Politik  waren, 
die  einem  zu  allem  entschlossenen  Gegner  neue 
Möglichkeiten  der  Beeinflussung  im  Nahen  wie 
zuvor  schon  im  Fernen  Osten  lieferten,  das 
sollte  doch  nicht  vergessen  werden. 

Wenn  also  etwas  auf  der  Pariser  Konferenz 
—  in  Gegenwart  Eisenhowers  —  klargestellt 
werden  muß,  so  ist  es  die  Tatsache,  daß  der 
westliche  Bund  nun  für  immer  vor  dieser  Sorte 
von  Sonderpolitik  geschützt  werden  muß.  Ge¬ 
lingt  das  nicht,  können  Eigenmächtigkeiten  und 
Übergriffe  und  Wünsche  einzelner  das  Ganze 
weiter  gefährden,  dann  kann  auch  eine  refor¬ 
mierte  NATO  niemals  zu  einer  achtunggebie¬ 
tenden  militärischen  Kraft  und  noch  viel  weni¬ 
ger  zu  einem  ordnenden  und  richtungweisenden 
politischen  Faktor  werden. 


Von  9,6  auf  6  Millionen 

Die  Bevölkerung  in  den  polnisch  besetzten  deutschen  Ostgebieten 


suchte:  Auf  China,  auf  jn  den  deutschen  Ostgebieten  veröffentlicht.  Millionen,  nur  6  bis  höchstens  6,5  Millionen  in 
die  Wirtschaftshilfe  rcjach  der  jetzigen  polnischen  Wojewodschafts-  den  deutschen  Ostgebieten  und  damit  auf 
und  überhaupt  aus  dem  We-  einteilung  ist  der  Bezirk  Breslau  mit  2,05  Mil-  einer  Flädie  von  114  000  qkm  leben,  während 
anlangt,  so  hat  die  Tatsache,  ijonen  Einwohnern  das  stärkst  besiedelte  Ge-  lund  22  Millionen  auf  einer  Fläche  von  198  000 
rg  von  clor  einst  mit  großem  t,jet  Dje  zweitgrößte  Wojewodschaft  ist  Danzig  qkm  siedeln.  Die  Versäumnisse  auf  wirtsthaft- 
nd  angekiindiglen  Reise  nadi  mjt  1,1  Millionen  Einwohnern,  gefolgt  von  der  lichem  Gebiet,  und  die  Tatsache,  daß  eine  den 
id  nahm  hinreichend  deutlich  Wojewodschaft  Oppeln  mit  900  000  Bewohnern,  Möglichkeiten  angemessene  Entwicklung  dort  in 
aulka  von  dieser  Seite  keiner-  dann  Von  der  Wojewodschaft  Aliens  tem  absehbarer  Zeit  völlig  undurchführbar  ist,  sind 
ng  gegenüber  Moskau*  mehr  mjt  842  000,  Grünberg  mit  717  000,  Stettin  mit  ebenfalls  von  amtlicher  Seite  wiederholt  bestä- 
Hinsiditlich  Titos  hat  sich  er-  695  000  und  Kösün  mit  653  000  Einwohnern.  Ins-  tigt  worden, 
nur  von  irgendeinem  Einfluß  gesamt  leben  demnach  in  den  deutschen  Ostge- 

en  Diktators  auf  die  Politik  bieten  —  wobei  zu  berücksichtigen  ist,  daß  teil-  fjpitp  InStitllffi  für  OstfrdOGn 

laupf  keine  Rede  mehr  sein  weise  altpolnische  Gebiete  zu  Wojewodschaf-  U15UlU,B  !UI  US  UI  Uy  CU 

ß  Tito  um  seine  eigene  Macht-  ten  in  den  deutschen  Ostgebieten  geschlagen  r.  In  München  ist  jetzt  neben  den  dort  be- 
müfite  wenn  er  sich  weiterhin  wurden  —  zur  Zeit  insgesamt  rund  sieben  Mil-  stehenden  Ostforschungsinstituten  nun  auch  ein 
Angelegenheiten*  des  Ost-  honen  Menschen.  I  n  s  t  i  t  U  t  f  ü  r  O s  t  r  ec h  t  eröffnet  worden. 

wollte-  Und  was  Amerika  In  den  gleichen  Gebieten  wohnten  1939  rund  das  das  einzige  seiner  Art  in  der  Bundesrepu- 
'  anbei  rifft,  so  hat  nicht  zu-  g,6  Millionen  Menschen.  Von  den  jetzt  ange-  blik  ist.  Es  soll  die  Tradition  der  Rechtsablei- 
_  .  Politik  Gomulkas  gegen-  gebenen  sieben  Millionen  dürften  jedoch  zwi-  lung  des  Breslauer  Osteuropa-Instituts  fortfiih- 
hiand  dazu  beigetragen,  daß  sdien  500  000  und  einer  Million  in  Gebieten  ren.  lm  Münchener  Institut  sollen  die  Rechts- 
„„de  Wirtschaftshilfe  für  leben,  die  früher  schon  zu  Polen  gehörten.  Um  Systeme  in  der  Sowjetunion,  den  kommumsti- 
höhere  Einwohnerzahlen  zu  erhalten,  wurden  sehen  Satellitenländern  und  in  der  Sowjetzone 
sie  nach  dem  Kriege  zu  den  in  den  deutschen  erforscht  werden.  Bei  der  Eröffnung  wies  Mi- 
Ostgebieten  errichteten  Wojewodschaften  ge-  nisterialdirigent  Dr.  Müller  vom  Gesamtdeut¬ 
schlagen.  Diese  Errechnung  ergibt,  daß  die  pol-  sehen  Ministerium  auf  die  äußerst  bedrohliche 
nisch  verwalteten  deutschen  Gebiete  tatsächlich  Rechtsentwicklung  in  Mitteldeutschland  hin. 
erst  von  6  bis  6,5  Millionen  Menschen  und  da-  In  Köln  hat  in  Gegenwart  des  Bundesver- 
mit  von  einer  Bevölkerungszahl  bewohnt  wird,  triebenenministers  Bundesinnenminister  Dr. 
die  erst  zwei  Drittel  der  ursprünglichen  Summe  Schröder  ein  Institut  für  ostpoliti- 
entspricht.  sehe  Studien  der  Bundeszentrale  für  Hei- 

Mit  diesen  von  polnischen  amtlichen  Stel-  matdienst  eröffnet.  In  ihm  sollen  laufend  Leh- 
len  genannten  Zahlen  ist  die  seit  Jahren  ver-  rer,  Juristen,  Beamte,  Journalisten  und  andere 
breitete  Propagandalüge  widerlegt,  daß  Polen  Interessenten  über  die  neuesten  Erkenntnisse 
diese  Gebiete  ordnungsgemäß  zu  besiedeln  und  zur  geistig-politischen  Bekämpfung  des  Kom- 
zü  bewirtschaften  in  der  Lage  sei.  Amtlich  zu-  inunismus  unterrichtet  werden. 


sccn,  daß  die  ..Belgra- 
Abbruch  der  diploma- 
srlien  Bonn  und  Bel- 
usdruck  einer  Unter- 
..-f,  den  die  Bundes- 
nach  Laqo  der  Dinge  im 
Rückschauend  be- 
daß  der  Besuch 
scharfen  Erklä- 
t  Politiker  in  der  Oder- 
Fehler  der  polnischen 
indem  das  eine  das 


Man  sollte  nicht  vergessen 
der  Erklärung“,  die  zum  '•  -- 
tischen  Beziehungen  zwisehe 
grad  führte,  zugleich  Ausdr 
idiätzunq  des  Einflusses  war 
republik  Deutschland  n---t 
Bereiche  des  Westens  hat. 
trachtet,  hebt  sich  klar  herv°r, 
Gomulkas  in  Belgrad  »*n<J  _  , 

rungen  der  polnischen 
Neiße-Frage  schwere  r. 

Außenpolitik  darslelllen, 


Uber  aller  Arbeit  und  über  allem  Denken  hat 
zuerst  und  vor  allem  die  klare  Erkenntnis  zu 
stehen,  wie  sich  uns  heute  die  .andere  Seite* 
darstellt.  Da  kann  es  denn  nicht  den  gering¬ 
sten  Zweifel  geben,  daß  alle  Spekulationen  auf 
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eine  Schwächung  oder  gar  Lockerung  des  ro¬ 
ten  Machtblocks  heute  völlig  in  der  Luit  hän¬ 
gen.  Das  sogenannte  „rote  Konzil'  der  Kom- 
munistenfiihrer  von  Peking  bis  Pankow  nach 
der  Moskauer  Revolutionsfeier  ist  soeben  zu 
Inde  gegangen.  Was  hier  besprochen  wurde, 
wird  der  Kreml  kaum  an  die  große  Glocke 
hängen,  aber  wir  wissen  auch  so,  daß  alle  Ver¬ 
mutungen  über  einen  möglichen  .Frühling", 
über  eine  .Liberalisierung"  usw.  für  absehbare 
Zeit  unzutreffend  ist.  ln  der  cntgotleten  Welt 
der  Kommunisten  in  Europa  und  Asien  ist  die 
rote  Partei  wieder  völlig  unumstrittener 
Abgott  und  Selbstherrscher  geworden.  Chinas 
.tausend  Blüten“  angeblich  neuen  Denkens  sind 
ebenso  erfroren  wie  alle  Reformgedanken  bei 
den  Satelliten.  Nach  Schukow  sind  mit  Sicher¬ 
heit  auch  schon  viele  weitere  Sowjetoffiziere 
gemaßregelt  worden,  bei  denen  Chrusdilschew 
die  nötige  Unterwürfigkeit  gegenüber  der 
rarteibürokratie  vermißte.  Peking  meldete  ähn¬ 
liche  Absetzungen  und  Bestrafungen,  und 
die  kleinen  Stallhaller  Moskaus  im  Trabanlen- 
bereich  nahmen  widerspruchslos  die  Marsch¬ 
ordnung  Moskaus  mit  nach  Hause.  Ein  Wink 
genügte  zum  Beispiel,  um  die  roten  Tschechen 
zu  veranlassen,  einen  Vertrauensmann  Chrusch- 
tschews  aus  der  Parteileitung  zum  Präsidenten 
zu  „wählen*. 

Sollte  es  nicht  die  Koexislenzler  aufhorchen 
lassen,  wenn  sogar  der  von  ihnen  oft  zitierte 
einstige  Moskauer  USA-Botsdiafter  George 
Kennan  erklärt,  nichts,  aber  auch  gar  nichts 
habe  sich  gegenüber  der  Stalinzeit  geändert, 
olles  andere  sei  blasse  Träumerei?  Wahrend 
man  Im  Westen  hier  und  da  noch  um  beschei¬ 
dene  Bewilligungen  feilscht,  setzt  Moskau  alles 
daran,  seine  modernsten  Waffen  zu  verstär¬ 
ken,  seine  strategische  Position  immer  noch 
weiter  auszubauen.  20  000  Professoren  und 
junge  Forscher  will  der  Kreml  nach  einer  neuen 
Stadt  bringen,  wo  sie  allein  unabhängig  an 
der  Entwicklung  der  Raketen  und  Bomben  arbei¬ 
ten  sollen.  Erstickt  ist  jede  Regung  eines  freie¬ 
ren  Geistes.  Zugleich  aber  —  und  das  dürfen 
wir  nie  vergessen  —  ist  die  sowjetische  und 
rotchinesische  Politik  in  voller  Offen¬ 
sive.  Jede  Torheit,  welche  die  westlichen 
Mächte  in  Asien  und  Afrika  begehen,  wird  ge¬ 
nutzt.  Wo  Amerikaner  und  Briten  mit  der  er¬ 
betenen  wirtschaftlichen  Hilfe  zurückhaltend 
sind,  springt  der  Kreml  mit  politisch  und  stra¬ 
tegisch  wohlüberlegten  Anleihen  ein,  die  zu 
einmaligen  Bedingungen  gegeben  werden.  In¬ 
dien,  Syrien  und  nun  auch  Ägypten  bekamen 
solche  politische  Anleihen  in  der  Größenord¬ 
nung  von  vielen  hundert  Millionen  Rubeln. 
Das  Werben  und  Locken  dauert  unvermindert 
an.  Auch  bei  Ländern,  die  sidier  nicht  kommu¬ 
nistisch  denken,  zeigt  man  sich  großzügig  und 
spendabel.  Wenn  der  Westen  sich  nun  nicht 
endgültig  vom  Denken  der  alten  Kolonialmächte 
freimacht,  wenn  er  nicht  umdenkt  und  klug 
wird,  muß  er  Jahr  für  Jahr  an  Boden  auch  in 
Gebieten  verlieren,  die  nicht  zum  eigentlichen 
kommunistischen  Machtbereich  gehören.  Kraft¬ 
voll  und  überzeugend  handeln,  weitschauend 
politisch  denken  und  planen,  darauf  kommt  für 
uns  heute  alles  an. 


„Tausende 

entführter  deutscher  Techniker . . 

Enthüllungen  eines  sowjetischen 
Stabsoffiziers 

Die  Sowjets  haben  zweitausend  deut¬ 
sche  Wissenschaftler  und  Tech¬ 
niker  entführt  und  nach  dem  Zweiten  Welt¬ 
krieg  zur  Entwicklung  ihrer  Raketen  angeleitet. 
Das  erklärte  der  ehemalige  sowjetische  Oberst¬ 
leutnant  Wladimir  S  h  a  b  i  n  s  k  i  vor  dem 
amerikanischen  Senatsausschuß  für  Innere  Si¬ 
cherheit.  Seine  Aussage  steht  im  Widerspruch 
zu  amtlichen  Behauptungen  der  Sowjets,  daß 
keine  Deutschen  an  der  Entwicklung  sowjeti¬ 
scher  Raketen  beteiligt  gewesen  seien, 

Der  Rechtsberater  des  Ausschusses,  Robert 
Morris,  ergänzte  die  Aussage  des  ehemaligen 
sowjetischen  Offiziers  mit  einem  Bericht  über 
seine  Vernehmungen  zweier  Amerikaner,  die  in 
Zusammenhang  mit  dem  „Fall  Rosenberg“  ver¬ 
urteilt  wurden.  Diese  beiden,  Harry  Gold  und 
David  Greenglass,  hätten  ihm  mitgeteilt,  die 
Sowjets  seien  durch  ihre  Splonageorganisätion 
ohne  große  Mühe  in  den  Besitz  amerikanischer 
Geheimpläne  über  Raketonforschüng,  Raketen¬ 
abwehr  und  atomgetriebene  Schiffe  gekommen. 
Shabinski,  der  heute  als  amerikanischer  Bürger 
in  New  York  lebt,  bezeichnete  den  ehemaligen 
HeinkeMChefzeichner  Siegfried 
Günther  als  „Star“  der  deutschen  Forscher¬ 
gruppe  in  der  Sowjetunion.  Günther  hat,  wie 
Morris  mitteilte,  nach  dem  Kriege  seihe  Dienste 
den  Amerikanern  angeboten.  Diese  hätten  ihn 
jedoch  nicht  angenommen,  „weil  er  nicht  wie  ein 
Techniker  aussah."  Bei  einem  Besuch  seiner  Fa¬ 
milie  in  der  Sowjetzone  sei  Günther  entführt 
worden,  und  seitdem  arbeite  er  in  der  Sowjet¬ 
union.  Er  sei  heute  der  wichtigste  Mann  bei  der 
Entwicklung  moderner  sowjetischer  Düsenflug¬ 
zeuge. 


Herausgebert  Laadsmannschalt  Ostpreußen 
e.  V. 

Chefredakteur  t  Martin  Kakles  Verantwort¬ 
lich  lür  den  politischen  Teil:  Eitel  Kaper  Unver¬ 
langte  Einsendungen  unterliegen  nicht  der  redak¬ 
tionellen  Haltung,  lür  die  Rücksendung  Wird  Porto 
erboten 

Das  Ostpreußenblatt  Ist  das  Organ  der  Lands 
mannschatt  Ostpreußen  und  erscheint  wochentll'h 
zur  Information  der  Mitglieder  des  Fftrdererkrelse« 
der  Landsmannschaft  Ostpreußen 

Anmeldungen  nehmen  |ede  Postanstalt  und  die 
Landsmannschaft  Ostpreußen  entgegen  Monatlich 
l.an  DM 

Sendungen  tOr  Schrlttleitung.  Gesrhältslflhruno 
und  Anzeigenabteilung  (24  a|  Hamburg  13.  Park 
atlee  84716.  Telefon  45  2.5  41*42  Postscheckkonto 
Nr  907  00 

Druck  Gerhard  Rauteftbetg  (23)  Leer 
(Ostfriesland)  Norderslraße  29*31.  Rufi 
Leer  24  1 1 

Auflage  über  120  000 

Zur  Zeit  Ul  Preisliste  6  gültig. 


»Denkmalsschutz«  in  Ostpreußen . . . 

Der  Verfall  ostpreußischer  Kleinstädte 


Die  vom  polnischen  „Westinstitut'  in  Posen 
herausgegebene  Zeitschrift  „Przeglad  Zadiodni“ 
veröffentlicht  einen  Bericht  über  die  Verhält' 
nisse  in  den  Kleinstädten  Ostpreußens,  in  dem 
eine  neue  „Begründung“  dafür  gegeben  wird, 
daß  diese  Ämter  für  Denkmalsschutz  den  „Wie- 
deraulbau  verhindert"  hätten,  indem  sie  „selbst 
bereits  nicht  mehr  bestehende  Stadtteile  unter 
Denkmalsschutz  stellen  ließen,  woraufhin  dort 
nicht  mehr  gebaut  werden  durfte".  Auf  diese 
Weise  habe  es  sich  ergeben,  daß  „die  Innenbe¬ 
zirke  der  Städte  zu  Wäldern  wurden“,  wie  dies 
insbesondere  in  den  oslpreußischen  Slädlen 
Braunsberg,  Angerburg,  Gutt- 
stadt,  Schippenbeil,  Barten,  Mehl¬ 
sack,  Liebstadt,  aber  auch  in  Worm- 
ditt,  Rößel,  Frauenburg  und  Heils- 
b  e  r  g  der  Fall  sei. 

Elbing  ist  keine  Hafenstadt 

Wie  die  In  Allensteln  erscheinende  polni¬ 
sche  Zeitschrift  „Warmla  i  Mazury"  (Ermland 
und  Masuren)  feststellt,  ist  Elbing  „keine  Ha¬ 
fenstadt  mehr".  Wörtlich  heißt  es  in  dem  pol¬ 
nischen  Bericht  hierzu:  „Die  früheren  Werften 
in  Elbing  wurden  in  Industriebetriebe  anderer 
Fertigungsbranchen  umgewandelt,  und  der 
durch  Kriegseinwirkungen  beträchtlich  zerstörte 
Hafen  wurde  durch  Demontagen  von  den  nodi 
verbliebenen  Haien-  und  Umschlagseinrichlun- 
gen  betreit.“ 

Niedergang  der  Haff-Fischerei 

Obgleich  die  Küste  des  Frischen  Haffs  mit 
einer  großen  Anzahl  von  polnischen  Fischern 
besetzt  worden  Ist  —  insgesamt  sind  hier  430 
Fischer  tätig  — - ,  nehmen  die  Erträge  der  Fi¬ 
scherei  im  Frischen  Halt  ständig  ab:  sie  sind  im 
Vergleich  zur  Vorkriegszeit  auf  rund  die  Hälfte 
gesunken.  Wie  die  polnische  Zeitschrift  „War- 
mia  I  Mazury“  (Ermland  und  Masuren)  berich¬ 
tet,  sind  „einige  Halfgewässer  buchstäblich  ohne 


jeden  Fisdibestand,  ja  man  wird  in  kurzer  Zeit 
nicht  einmal  mehr  Krebse  fangen  können,  weil 
es  keine  mehr  geben  wird“.  Im  Jahre  1955  ha¬ 
ben  die  430  Fischer  insgesamt  nur  927  Tonnen 
Fische  gefangen.  Die  Fischerei-Genossejischaft 
von  Tolkemit  fing  beispielsweise  im  Jahre  1955 
noch  120  Tonnen  Heringe,  Im  Jahre  1956  je¬ 
doch  nur  nodi  40  Kilogramm. 


Südostpreußen 

so  schnell  wie  möglich  ausrauben 

Bei  der  Übernahme  des  südlichen  Ostpreu¬ 
ßens  in  polnische  Verwaltung  habe  man  diese 
Provinz  „als  eine  Art  erobertes  Land  ange¬ 
sehen,  das  man  so  schnell  wie  möglldi  ausrau¬ 
ben  wollte“,  heißt  es  in  einem  Artikel,  den  die 
in  Posen  erscheinende  Zeitschrift  des  polnischen 
„Westinstltuts*  ln  Posen,  „Przeglad  Zachodni", 
In  ihrer  neuesten  Ausgabe  veröffentlichte.  Die 
Auslreibtingsmaßnabmen  der  ersten  Nach¬ 
kriegszeit  seien  oftmals  nur  deshalb  erfolgt, 
„um  auf  diese  Welse  In  den  Besitz  eines  bes¬ 
seren  Gehöftes  oder  auch  nur  einer  Kuh  und 
eines  Pferdes  zu  gelangen."  Alle  die  Mißver¬ 
ständnisse  und  Spannungen  zwischen  der 
„autodithonen"  und  der  zugewanderlen  polnl- 
sdien  Bevölkerung  seien  darauf  zurückzufüh¬ 
ren  gewesen,  daß  man  die  polnischen  Neusied¬ 
ler  „nicht  genügend  vorbereitet  und  aufgeklärt" 
habe.  In  Zukunft  müßten  „den  Neusiedlern  In 
besonderen  landeskundlichen  Kreisen  gründ- 
lidie  Kenntnisse  von  der  geschichtlichen  Ver¬ 
gangenheit  sowie  des  Brauchtums  und  der  in¬ 
neren  Einstellung  der  ansässigen  Bevölkerung 
vermittelt  werden",  ja  „der  Verbleib  in  diesen 
Gebieten"  müsse  von  dem  Bestehen  eines 
„Examens  über  die  Grundkenntnisse  der  Pro¬ 
blematik  ln  den  Westgebieten"  abhängig  ge¬ 
macht  werden.  Geschehe  dieses  nicht,  so  er¬ 
scheine  die  „Wiederpolonlsierung"  des  süd¬ 
lichen  Ostpreußens  als  „gefährdet"  .  .  , 


Chruschtschews  »freundliche«  Drohung 


Neue  Einzelheiten  zum  Gomulka-Gespräch  über  Ostdeutschland 


Uber  den  Verlauf  eines  Gespräches  zwischen 
dem  Sekretär  der  polnischen  KP,  Wladyslaw 
Gomulka,  und  dem  Ersten  Sekretär  der  sowje¬ 
tischen  KP,  N.  Chruschtschew,  das  nach  Be¬ 
endigung  des  40.  Jahrestages  der  kommunisti¬ 
schen  Oktoberrevolution  ln  Moskau  fortgesetzt 
wurde,  (Ostpreußenblalt,  Folge  47)  verlautet 
aus  rotpolnischen  diplomatischen  Kreisen,  daß 
eine  „ideologische  Übereinkunft*  zwischen  Gö- 
mtilka  und  Chruschtschew  erzielt  wordeti  set. 

Im  zweiten  Teil  des  Gespräches  zwischen  Go¬ 
mulka  und  Chruschtschew  —  über  den  ersten 
Teil  haben  wir  in  der  letzten  Fölge  berich¬ 
tet  —  wurden  die  Deutschlandfroge,  der  Sta¬ 
tus  Polens,  die  Frage  der  diplomatischen  Be¬ 
ziehungen  zwischen  Bonn  und  Warschau  sowie 
erneut  die  Oder-Neiße-Frage  erörtert. 
Chruschtschew  meinte,  die  Deutschlandfrage  sei 
für  Moskau  „augenblicklich  nicht  Interessant", 
im  Gegensatz  zur  Lage  Polens.  Moskau  messe 
den  Beziehungen  zu  Warschau  eine  Bedeutung 
bei,  „die  sidi  unsere  Gegner  nicht  vorstellen 
können“.  Demnach  müßten  westliche  Versuche, 
Warschau  aus  dem  Ostblock  herauslüsen  zu 
wollen,  als  „Bedrohung“  der  Interessen  Mos¬ 
kaus  angesehen  werden.  Er  — •  Chruschtschew 
—  habe  diese  „Realitäten“  schon  Immer  ln  die¬ 
sem  Sinne  dargelegt. 

Die  polnischen  diplomatischen  Kreise  wiesen 
auf  eine  Äußerung  Chruschtschews  gegenüber 
Gomulka  hin,  als  das  Thema  der  diplomatischen 
Beziehungen  zwischen  Bonn  und  Warschau  auf¬ 
tauchte.  Chruschtschew  habe  hierzu  ausgeführt, 
daß  „wirtschaftlich  gesehen“  derartige  Be¬ 
ziehungen  für  Polen  Vorteile  mit  sich  bringen 
könnten,  doch  habe  er  gleichzeitig  vor  mög¬ 
lichen  nachteiligen  Auswirkungen  eines  solchen 
Schrittes  Ln  politischer  Hinsicht  gewarnt.  Go¬ 


mulka  habe  den  Ausführungen  Chruschtschows 
zugeslimmt,  der  hinzugefügt  habe,  daü  Mos¬ 
kau  Warschau  auf  dem  Handelsweg  dieselben 
Waren  anbieten  könne  wie  die  Bundesrepublik. 
Vielleicht,  meinte  Chruschtschew,  könne  man 
„späterhin"  diplomatische  Beziehungen  zwi¬ 
schen  Bonn  und  Warschau  ins  Auge  fassen. 

Zur  Oder-Neiße-Frage  verwies  Chruschtschew 
■  auf  seine  Äußerungen  im-  ersten  Teil  der  Unter¬ 
redung,  denen  er  hinzufügte:  „Wir  sehen  diese 
Grenze  tatsächlich  klarer,  wie  ich  sdion  sagte. 
Sie  wird  für  uns  solange  klar  bleiben,  so  lange 
wir  Polen  zu  unseren  Freunden  zählen  können. 
Das  ist  keine  Drohung,  Genosse  Gomulka,  son¬ 
dern  unsere  Ansicht  —  klar  und  eindeutig." 
Gomulka  erklärte  gegenüber  Chruschtschew, 
Warschau  bemühe  sich  weiterhin  um  eine  „in¬ 
ternationale  Garantie"  der  Oder-Neiße-Linie, 
was  bisher  aber  noch  nicht  zu  „greifbaren  Er¬ 
folgen"  geführte  habe.  Er  versicherte,  daß  War¬ 
schau  jederzeit  die  sowjetische  KP-Führung 
und  die  Sowjetregierung  in  dieser  Frage  „kon¬ 
sultieren"  werde,  „da  Eure  Ratschläge  für  uns 
immer  sehr  wertvoll  sind." 

Zum  Abschluß  des  Gespräches  zwischen  Go¬ 
mulka  und  Chruschtschew,  an  dem  zeitweilig 
der  kürzlich  aus  Warschau  abberufene  Sowjet- 
Botschafter,  P.  K.  Ponomarenko,  teilnahm,  sagte 
Chruschtschew  zu  Gömulkä:  „Kommt  wieder  in 
unseren  Freundeskreis,  Genosse  Gomulka.  Ihr 
habt  ihn  zwar  niemals  verlassen,  aber  seit 
einem  Jahr  etwas  abseits  gestanden.  Diese 
Schwächeperiode  ist  jetzt  überwunden."  Wie 
aus  gut  unterrichteter  Quelle  des  weiteren  ver¬ 
lautet,  bezeichnete  Chruschtschew  gelegentlich 
Polen  als  „kleinen  Außenseiter,  der  uns  nur 
genehm  ist." 


Problematische  Polen-Pilger 


hvp.  In  einer  stürmisch  verlaufenen  Ver¬ 
sammlung  hat  sich  der  Studentenrat  der  Uni¬ 
versität  Götlingen  mit  den  Vorfällen  befaßt, 
die  sich  während  einer  kürzlichen  mehrwöchi¬ 
gen  Reise  einer  Göttinger  Studenten-Delega- 
lion  durch  Polen  und  die  polnisch  verwalteten 
deutschen  Ostgebiete  zugetragen  haben.  Es  ge¬ 
langten  dabei  Insbesondere  zwei  Äußerungen 
von  Reiseteilnehmern  zur  Erörterung,  die  nicht 
nur  in  den  Kreisen  der  Studierenden,  sondern 
auch  bei  den  Heimatvertriebenen  lebhafte  Em¬ 
pörung  ausgelöst  haben.  Einer  der  Studieren¬ 
den  soll  polnischen  Gesprächspartnern  gegen¬ 
über  erklärt  haben,  daß  die  Oder-Neiße-Ge- 
biete  „polnisches  Staatsgebiet* 
seien,  welche  Äußerungen  er  späterhin  aus¬ 
drücklich  damit  „begründete",  er  sei  eben  der 
Ansicht  gewesen,  daß  man  durch  derartige  Er¬ 
klärungen  „erst  einmal  das  Vertrauen  der  Po¬ 
len  gewinnen"  müsse.  Ein  weiterer  Teilnehmer 
der  Delegation  soll  außerdem  bei  der  Besichti¬ 
gung  einer  Heil-  und  Pflegeanstalt  für  Geistes¬ 
kranke  in  Gnesen  zu  einem  der  polnischen 
Ärzte  gesagt  haben,  die  Zeilen  könnten  doch 
auch  zur  Aufnahme  „von  solchen  Leuten,  die 
Adenaufer  wählen“,  dienen. 

Diese  schier  unglaublichen  Vorfälle  zeigen 
zunächst,  daß  einige  Reiseteilnehmer  otfenbar 
der  Meinung  waren,  sie  brauchten  bei  einem 
Aufenthalt  in  Polen  sich  nicht  jenes  Mindest¬ 
maßes  an  Zurückhaltung  zu  befleißigen,  das 
sonst  bei  Auslandsreisen  selbstverständlich  Ist. 
Was  hier  geschehen  ist,  läßt  nicht  nur  die 
Grenzen  des  politisch  Erträg¬ 
lichen  weit  hinter  sich,  sondern  es  legt 


die  Frage  nahe,  ob  es  überhaupt  verantwortet 
werden  kann,  daß  derartige  Expeditionen  ln 
Form  von  offiziellen  oder  offiziösen  Delega¬ 
tionen  auftreten  dürfen.  Gilt  dies  schon  allge¬ 
mein,  so  kommt  bei  Reisen  nach  Polen  hinzu, 
daß  hier  den  Veranstaltern  und  Leitern  wie  je¬ 
dem  Teilnehmer  solcher  Unternehmungen  ein 
erhöhtes  Maß  an  politischer  Verantwortung  zu¬ 
wächst:  denn  schließlich  handelt  es  sich  um  Rei¬ 
sen  in  ein  Land,  dessen  leitende  Politiker  un¬ 
ablässig  für  eine  Annexion  deut¬ 
schen  Gebietes  eintreten.  Man  sollte  sich 
zum  mindesten  dessen  bewußt  sein,  daß  das 
Erscheinen  einer  deutschen  Delegation  in  Polen 
und  den  Oder-Neiße-Gebieten  unvermeidlich 
als  Politikum  aufgefaßt  und  ausgewertet  wird, 
wie  auch  selbstverständlich  die  Gastgeber  alle 
Hebel  In  Bewegung  setzen  werden,  um  einen 
ihnen  politisch  zweckmäßig  erscheinenden  Ein¬ 
druck  zu  vermitteln. 

Da  dem  aber  so  ist,  ergibt  sich  das  Erfor¬ 
dernis,  daß  die  Leitung  wie  auch  die  Teilneh¬ 
mer  einer  solchen  Delegatlonsreise  bei  Jeder  sich 
bietenden  Gelegenheit  mit  gebotener  Zurück¬ 
haltung,  aber  nichtsdestoweniger  mit  Be¬ 
stimmtheit  den  Standpunkt  vertreten,  der  nicht 
nur  von  der  Bundesregierung,  sondern  ein¬ 
mütig  und  wiederholt  auch  vom  Bundestag  er¬ 
klärt  worden  ist.  Sollten  sie  sich  dazu  aus  Ir¬ 
gendwelchen  Motiven  oder  sonstigen  Gründen 
als  nicht  Imstande  betrachten  oder  erweisen, 
so  haben  sie  von  einet  solchen  Reise  entweder 
Abstand  zu  nehmen,  zum  mindesten  aber  wäh¬ 
rend  derselben  ihre  private  Auflassung  zu¬ 
rückzustellen.  Wird  auch  gegen  dieses  Eriorder- 


Von  Woche  zu  Wodie 

Bundespräsldent  Heuss  wurde  bei  seinem  Be¬ 
such  in  Rom  wie  auch  in  Süditalten  vom  ita¬ 
lienischen  Volk  sehr  herzlich  begrüßt.  Der 
Präsident  besuchte  auch  den  großen  deut¬ 
schen  Soldatenfriedhof  in  Pomez.a.  Bei  einer 
Feier  auf  dem  Kapitol  gedachte  der  romisAe 
Bürgermeister  der  großen  „Deutschromer 
Goethe,  Winckelmann,  Gregorovrus  und 
Theodor  Mommsen. 

Ein  Ereundschaits-  und  Handelsvertrag  zwischen 
der  Bundesrepublik  und  Italien  ist  in  Rom 

von  den  Außenministern  von  Brentano  und 
Pella  unterzeichnet  worden.  Beide  Staaten 
sichern  sich  für  zunächst  zehn  Jahre  dio 
Meistbegünstigung  zu. 

Gespräche,  die  Dulles  und  von  Brentano  ln  Wa¬ 
shington  führten,  dienten  —  wie  ein  sehr 
kurzer  amtlicher  Bericht  sagt  einom 
deutsch-amerikanischen  Gedankenaustausch 
für  die  bevorstehende  Pariser  Konferenz  der 
NATO-Regiurungschefs.  Brentano  erklärte  vor 
der  Presse,  es  komme  nicht  nur  auf  eine 
enge  politische  Fühlungnahme,  sondern  auch 
auf  eine  vertrauensvolle  technische  Zusam¬ 
menarbeit  der  Verbündeten  an. 

82  000  Deutsche  aus  den  polnisch  verwalteten 
deutschen  Ostgebieten  sind  in  den  ersten 
zehn  Monaten  dieses  Jahres  in  der  Bundes¬ 
republik  eingetrolten.  Man  hofft,  daß  die 
Zahl  bis  Weihnachten  aut  etwa  hunderttau¬ 
send  nnsteigen  wird 

4958  Flüchtlinge  aus  Mitteldeutschland  erbaten 
in  der  letzten  Wodie  Notaufnahme  In  West- 
Berlin  und  In  Westdeutschland.  Von  ihnen 


24  Jahren. 

Der  PersonalgulachterausschuH  für  die  Bundes¬ 
wehr  hat  mit  der  Überprüfung  von  000  Ge¬ 
neralen  und  Obersten  seine  laufende  Arbeit 
im  wesentlichen  abgeschlossen.  Der  Bundes¬ 
tag  hat  über  eine  weitere  Betätigung  des 
Ausschusses  zu  entscheiden. 

Die  Landesdelegierlen Versammlung  der  Ham¬ 
burger  SPD  billigte  gegen  wenige  Stimmen 
eine  Koalitionsregierung  mit  den  Freien  De¬ 
mokraten.  Dem  neun  Senat  gehören  unter 
Führung  von  Max  Brauer  als  Erstem  Bürger¬ 
meister  neun  Sozialdemokraten  und  drei  Freie 
Demokraten  an. 


Eine  Amerikareise  des  Berliner  Regierenden 
Bürgermeisters  Brandt  wird  für  Anfang  1958 
angekündigt.  Brandt  soll  audi  in  London  und 
Paris  die  mit  Berlin  zusammenhängenden  po¬ 
litischen  Fragen  erörtern. 

Der  bisherige  Oberkommandlerendc  der  sowje¬ 
tischen  Truppen  In  der  Sowjetzonc,  Marschall 
Gretschko,  ist  „auf  eine  hohe  Funktion  nach 
Moskau  berufen“  worden.  Armeegeneral  Sa- 
charow  wurde  zum  Oberkommandierenden 
der  sowjetischen  Streitkräfte  in  Mitteldeutsch¬ 
land  ernannt.  Gretschko  wird  wahrscheinlich 
den  Posten  eines  stellvertretenden  sowjeti¬ 
schen  Verteidigungsministers  übernehmen.  Er 
würde  damit  Vertreter  MarschaU  Maltnows- 
kis,  der  kürzlich  den  in  Ungnade  gefallenen 
früheren  Verteidigungsminister  Marschall 
Schukow  ablöste. 

Verschärfte  Kontrollen  an  der  Sektorengrenze 
In  Berlin  wollen  die  Pankower  Machthaber 
noch  vor  Weihnachten  einführen.  Der  Besuch 
von  Ost-Berlinern  In  den  freien  Sektoren  Soll 
stark  eingeschränkt  werden. 

Neuer  Staatspräsident  der  Tschechoslowakei 
wurde  der  kommunistische  Parteisekretär  No¬ 
votnys  der  als  besonderer  Günstling  Chrusch¬ 
tschews  gilt.  Er  behält  auch  weiter  die  Partei¬ 
leitung. 

Der  jugoslawische  Staatsche!  Marschall  Tito  Ist 
Im  Jahre  1953  in  letzter  Minute  einem  Mord¬ 
anschlag  der  sowjetischen  Geheimpolizei  ent¬ 
gangen,  wie  der  aus  dem  Prozeß  gegen  den 
sowjetischen  Mdistersplon  Abel  bekannte 
amerikanische  Doppelagent  Boris  Morros  ln 
einer  amerikanischen  Zeitschrift  berichtet.  Der 
bis  Ins  einzelne  geplante  Mordversuch  soll 
erst  zwölf  Minuten  vor  dem  verabredeten 
Termin  auf  telefonische  Anweisung  von  Mos¬ 
kau  abgeblasen  worden  sein. 


Für  eine  „Koexistenz  auf  der  Grundlage  des  Le¬ 
ninismus"  spricht  sidi  bezeichnenderweise  das 
Moskauer  Manifest  der  Kommunistsniührer 
aus.  Man  sucht  Verbündete  für  kommunistisch 
gelenkte  „Volksfronten"  und  spricht  die 
Hoffnung  aus,  daß  man  auch  ohne  Bürger¬ 
krieg  in  den  Landern  der  freien  Welt  die 
Staatsmacht  erobern  werde. 


Die  USA  haben  durch  den  wissenschaftlichen 
Vorsprung  der  Sowjetunion  eine  Niederlage 
erlitten,  die  „größer  und  bedeutender  ist,  als 
die  Niederlage  von  Pearl  Harbour",  erklärte 
der  Schöpfer  der  amerikanischen  Wasserstoff¬ 
bombe,  Teller.  Die  gegenwärtige  Situation 
der  USA  sei  „sehr  traurig  und  gefährlich". 
Die  meisten  Leute  in  den  USA  seien  sich  des 
Ernstes  der  Lage  gar  nicht  bewußt.  Er  könne 
nicht  sagen,  wie  lange  es  dauern  werde,  bis 
der  Vorsprung  der  Sowjets  eingehoit  ist. 
Teller  behauptete,  daß  die  amerikanischen 
Wissenschaftler  in  letzter  Zeit  „zu  hochnäsig* 
waren. 


Als  außenpolitischer  Berater  der  Regierung 
Eisenhower  ist  der  Führer  der  Opposition 
und  frühere  Gegenkandidat  Elscrrhowers, 
Stevenson,  vereidigt  worden. 

Präsident  Eisenhower  wird  —  wie  das  Wa¬ 
shingtoner  Weiße  Haus  bekanntgab  —  zur 
Pariser  Konferenz  am  15.  Dezember  in  der 
französischen  Hauptstadt  eintretten  Und  min¬ 
destens  vier  Tage  dort  bleiben. 


nis  verstoßen,  so  hat  die  Leitung  der  Delega¬ 
tion  die  Verpflichtung,  der  von  ihr  übernom¬ 
menen  Verantwortung  entsprechend  zu  handeln 
das  heißt  zum  mindesten  datür  zu  sorgen,  daß 
der  Gastgeber  keine  irrigen  Vorstellungen  von 
der  Einstellung  des  deutschen  Volkes  zu  einer 
Frage  qewinnt,  die  für  die  künftige  Gestaltung 
der  deutsch-polnischen  Beziehungen  von  ent¬ 
scheidender  Bedeutung  isL 
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Aus  dem  Buch  von  Charles  Wassermann: 


Andere  wandern 
durch  das  steinerne  Meer . . . 

Ostpreußen,  zu  einem  großen  Teil  ein  Trümmerhaufen,  ein  Brachland 
„So  wie  bisher  kann  es  nicht  weitergehen  .  . 


Aus  dem  Buch  von  Charles  Was - 
s  c  t  m  q  n  n  „  U  n  t  c  r  polnischer 
Verwaltung '  ,  Blüchert  Verlag  Ham- 
bürg,  auf  das  wir  in  einer  Besprechung  aul 
dieser  Seile  hin  weisen,  bringen  wir  im  fol¬ 
genden  einige  Abschnitte;  sie  werden  — 
auch  die  hier  vcröltentlichlen  Fotos  und 
das  Titelbild  sind  dem  Buch  entnommen  — 
viele  unserer  Leser  veranlassen,  das  Buch 
zu  kauten  und  zu  lesen. 

Saatfeld  in  Ostpreußen  heißt  jetzt  Za- 
lewo  Als  ein  Schild  den  Beginn  der  Ortschaft 
ankündigte,  trauten  wir  kaum  unseren  Augen. 
Wo  war  hier  das  Städtchen?  Wir  sahen  nur 
einige  halbzerfallene  Hauser,  sonst  nichts.  Wir 
fuhren  weiter,  an  den  Häusern  vorbei  und 
einen  kleinen  Hügel  hinauf.  Hier  sahen  wir 
dann,  wo  Saalfeld  einst  gestanden  haben  muß. 

Ich  entdeckte  die  beinahe  dem  Erdboden 
gleichgemachte  Ruine  einer  Kirchei  nur  an  dem 
halb  stehenden  Torbogen  war  sie  noch  erkenn¬ 
bar.  Von  dem  ehemaligen  Platz,  der  die  Kirche 
umgeben  haben  muß,  sind  nur  noch  die  Pfla¬ 
stersteine  übrig.  Kein  einziges  Haus  steht  hier 
mehr  —  nur  einige  Grundmauern.  Etwas  weiter 
weg  zahlten  wir  drei  Häuser,  die  man  noch  als 
solche  bezeidinen  konnte.  Sie  waren  auch  be¬ 
wohnt.  Dann  wieder  nichts.  Einige  Straßen  und 
Gassen  sind  noch  erkennbar,  allerdings  unter 
einem  Dach  von  Büschen  und  Sträuchern.  Hie 
und  da  sieht  man  noch  die  Zugangstreppen  der 
Häuser;  sie  ragen  hinauf  ins  Gebüsch,  ins 
Gebüsch  ins  Nichts.  Ein  gespenstischer  Ort. 

Es  war  spät  geworden,  und  die  Dämmerung 
hatte  bereits  eingesetzt.  Als  wir  so  standen 
und  starrten,  fuhr  Jacqueline  plötzlich  zusam¬ 
men: 

.Um  Himmels  willen,  was  ist  denn  dort?’, 
flüsterte  sie  mir  zu  und  deutete  zwischen  zwei 
besonders  gespenstisch  aussehende  Ruinen. 
Auch  ich  erschrak.  Dort  war  ja  ein  Totenkopf I 
Das  Weiße  mochten  Knochen  sein  —  Knochen 
eines  urtierartigen  Köpfest  Aber  dazwischen 
waren  auch  schwarze  Flächen,  die  nicht  nur 
Schatten  waren.  Dann  bewegte  sich  das  Ganze, 
bewegte  sich  und  kam  auf  uns  zu.  Es  war  eine 
schwarz-weiß  gefleckte  Kuh.  deren  Zeichnung 
am  Kopf  tatsächlich  wie  ein  Totenschädel  aus¬ 
sah.  Langsam  kam  sie  naher,  ihr  hagerer  Kör¬ 
per  schwankte  von  einer  Seite  zur  anderen,  als 
sie  behutsam  festen  Boden  zwischen  dem  Schutt 
suchte..  Unwillkürlich  traten  wir  zuruck. 


wurden  nicht  verstanden.  Vielleicht  existiert  es 
nicht  mehr,  vielleicht  wird  es  nicht  mehr  als 
solches  anerkannt,  vielleicht  hätte  nur  längeres 
Suchen  Erfolg  gehabt. 

Heilsberg 

Es  ist  Dienstag  und  Markttag,  und  was  sich 
hier  in  Heilsberg,  in  dem  jetzigen  Lidzbark 
Warminski.  tut.  ist  geradezu  überwältigend! 

Nicht  nur,  daß  die  ganze  Stadt  mit  Pferde¬ 
wagen  überfüllt  ist,  so  daß  man  kaum  durch¬ 
kommen  kann  —  aul  dem  Marktplatz  gegen¬ 
über  dem  Schloß  befindet  sich  außerdem  ein 
echt  polnischer  Trödelmarkt. 

Bis  jetzt  waren  unsere  Erlebnisse  hier  kurz, 
aber  dafür  ziemlich  aufregend. 

Zunächst  hupten  wir  uns  zum  Stadtzentrum 
durch.  Dort  fanden  wir  wieder  viele  Ruinen, 
aber  das  schöne  alte  Schloß,  eine  Burg  aus  dem 
Mittelalter,  ist  gut  erhalten. 

Hier  soll  es  einmal  Ermländer  gegeben  ha¬ 
ben,  eine  Autochthonengruppe  ähnlich  den 
Masuren.  Es  war  nichts  mehr  vor  ihnen  zu 
sehen.  Zum  erstenmal,  seit  wir  in  diesen  Ge¬ 
bieten  reisen,  gelang  es  mir  nicht,  irgend  je¬ 
manden  zu  finden,  der  deutsch  sprach.  Da  er¬ 
innerte  ich  mich  auch  an  das  in  Warschau  ge¬ 
hörte  Gerücht,  daß  hier  vor  nicht  langer  Zeit 
einige  tausend  Ukrainer  angesiedelt  worden 
seien  Was  man  hier  sah,  schien  dies  vollauf 
zu  bestätigen. 

Ich  blieb  am  Marktplatz  stehen  und  stieg 
aus,  um  den  Trödelmarkt  zu  fotografieren.  Ich 
hatte  das  starke  Gefühl,  irgendwo  in  Westruß¬ 
land  zu  sein.  Nicht  nur  war  der  Markt  eine 
genau  so  kümmerliche  Ausstellung  von  Kleinig¬ 
keiten  schlechtester  Qualität,  wie  man  es  auf 
Fotografien  von  russischen  Kleinstädten  sieht  — 
auch  die  Leute  sahen  dementsprechend  aus. 
In  Gesichtszügen.  Benehmen  und  Kleidung 
schienen  sie  viel  weniger  europäisch  als  alle 
anderen,  die  wir  bisher  gesehen  hatten.  Sie 


rr:* 


Eine  Szene  aul  dem  Trödelmarkt  von  Heilsberg , 
Bericht  von  Charles  Wassermann  über 


zeigten  auch  viel  mehr  Temperament,  sogar  in 
der  Art,  in  der  unser  Wagen  umringt,  berührt 
und  geschaukelt  wurde,  und  in  der  die  Frauen 
auf  dem  Markt  kreischend  aus  dem  Bereich 
meiner  Kamera  flohen.  Ein  Soldat  hingegen, 
der  mir  heftig  auf  den  Rücken  klopfte  und  mir 
.Kamerad'  ins  Ohr  biüllte,  bestand  mit  deut¬ 
lichen  Gesten  darauf,  daß  ich  ihn  fotografierte. 
Zwei  andere  Soldaten,  die  mich  beim  Fotogra¬ 
fieren  beobachtet  hatten,  versuchten  mir  die 
Kamera  wegzunehmen  und  mich  abzuführen. 
Zufällig  hatte  ich  die  sehr  offiziell  aussehende 
Eintrittskarte  zu  einer  Vorstellung  des  „Ma- 
zowsche*  Volksmusikensembles  in  Warschau  in 
meiner  Tasche.  Als  ich  diese  vorwies,  salutier¬ 
ten  die  zwei,  drückten  mir  die  Hand  und  gingen 
weiter.  Dennoch  wurde  es  mir  ungemütlich. 

Als  ich  zum  Wagen  zurückkam,  konnte  ich 
gerade  noch  eine  Schlägerei  verhindern.  Eine 
Schluß  nächste  Seite 


Ein  Buch  klagt  an 

„Unter  polnischer  Verwaltung",  der  Bericht  des  kanadischen  Journalisten  Charles 
Wassermann  über  seine  Reise  durch  die  polnisch  verwalteten  deutschen  Ostgebiete 


n* 


Mohrungen 


Das  graublaue  Abendlicht,  das  hier  im  Som¬ 
mer  solange  andauert,  hüllte  die  Geburtsstadt 
von  Johann  Gottfried  Herder  in  ein  sanftes 
Licht.  An  einem  anderen  Ort  hätte  eine  solche 
Beleuchtung  sehr  eindrucksvoll  gewirkt,  hier  in 
Mohrungen  aber  trug  sie  nur  dazu  bei,  die  me¬ 
lancholische,  nahezu  geisterhafte  Atmosphäre, 
die  man  In  diesem  Lande  sogar  bei  hellem  Ta¬ 
geslicht  fast  immer  verspürt,  noch  deutlicher 
werden  zu  lassen.  Auch  hier  Ruinen,  auch  hier 
Armut  und  die  Anzeichen  einer  düsteren  Exi¬ 
stenz.  In  einem  Raum  eines  kleinen  Hauses  an 
der  Straße  brannte  ein  Licht  —  eine  einzelne 
Birne,  die  von  der  Decke  hing. 

.Sieh  mal  her  —  so  wird  hier  gelebt!*, 
sagte  Jacqueline. 

Wir  hielten  und  sahen  in  den  zu  ebener 
Erde  gelegenen  Raum:  Kahle,  gelbliche  Wände, 
von  denen  der  Mörtel  abbiöckelte.  Ein  aller 
Schrank  aus  kartonartigem  Holz.  Daneben  ein 
großer  Reisekorb,  der  wohl  auch  als  Kommode 
verwendet  wurde.  Zwei  Feldbetten  und  ein  al¬ 
ter  Stuhl.  In  der  Mitte  des  Raumes  eine  Kiste 
und  darauf  eine  Wodka-Flasche.  Auf  den  Feld¬ 
betten  und  dem  Stuhl  saßen  drei  Männer  und 
zwei  Frauen.  Irgendwo  außerhalb  unseres 
Blickfeldes  spielten  und  kreischten  Kinder. 
Rauchschwaden  füllten  die  Luft  Jemand  ergriff 
die  Wodka-Flasche,  trank  und  reichte  sie  wei¬ 
ter.  Die  elektrische  Birne  schwankte  von  einer 
Seite  zur  anderen  —  wahrscheinlich  ging  je¬ 
mand  im  oberen  Stockwerk  umher.  Man  sah 
uns  und  bemerkte,  daß  wir  in  das  Zimmer 
blickten.  Das  Fenster  wurde  geschlossen  und 
eine  Pferdedecke  über  die  Scheiben  gespannt. 
Uber  eine  der  beiden  Scheiben  —  die  andere 
war  zerbrochen. 

Vergeblich  suchten  wir  nach  Herders  Ge¬ 
burtshaus.  Zweimal  fragten  wir  danach  und 


.Wenn  hier  was  passiert,  können  wir  Deut¬ 
schen  die  Dummen  sein",  sagte  der  Bauer.sus 
dem  ostpreußiseben  Lyck.  Er  war  einer  der  we¬ 
nigen  Deutschen,  die  man  hier  noch  traf  tt- 
einer  der  wenigen,  die  sich  trotz  der  täglichen 
Gefahren  gehalten  hatten.  Er  sah  mich  an,  den 
Journalisten  aus  dem  Western  er  sah  Jacque¬ 
line,  meine  Frau,  die  neben  mir  saß  in  unserem 
amerikanischen  Auto  mit  der  kanadischen 
Nummer. 

.Heute",  meinte  er,  .ist  es  weniger  die  Ge¬ 
fahr  der  polnischen  Unterdrückung  als  die,  daß 
die  Russen  wiederkommen.  Und  das  kann  leicht 
passieren,  viel  leichter,  als  man  sich  das  im 
Westen  vorstellt!’ 

.Und  wie  sieht  die  Zukunft  aus?’,  fragte  ich. 

.Zukunft?  Zur  Zeit  gibts  hier  keine,  zur  Zeit 
gibts  gar  nichts.  Und  später  —  na  ja.  warten 
wir.  Auf  jeden  Fall  ist  s  wohl  am  besten,  von 
hier  rauszugehen,  auch  wenn  der  ganze  Laden 
nicht  in  die  Luft  geht.  Hier  gibts  keine  Zu¬ 
kunft.  Zur  Zeit  nicht,  vielleicht  überhaupt  nie.’ 

Er  war  ziemlich  groß  und  hager,  mit  blitz¬ 
blauen  Augen  und  dem  zerfurchten,  lederbrau¬ 
nen  Gesicht  des  Bauern.  Er  stand  neben  uns, 
lehnte  sich  auf  den  Sattel  seines  Fahrrades, 
und  man  sah  es  ihm  an,  daß  er  mit  Begeiste¬ 
rung  deutsch  sprach.  Nicht  nur,  weil  wir  aus 
dem  Westen  kamen  wie  ein  Besuch  aus  einer 
anderen  Welt,  sondern  auch  weil  ja  Deutsch¬ 
sprechen  überhaupt  etwas  Besonderes  für  ihn 
war.  Bis  vor  einem  Jahr  war  es  fast  gar  nicht 
möglich,  und  auch  jetzt,  wie  er  sagte,  .muß 
man  noch  sehr  vorsichtig  sein.’  Dabei  sah  er 
sich  immer  wieder  um,  und  jedesmal,  wenn  je¬ 
mand  vorbeikam  und  bei  unserem  Wagen  er¬ 
staunt  stehen  blieb,  versickerte  unser  Ge¬ 
spräch,  denn  er  flüsterte:  „Da  ist  wieder  einer 
aus  meinem  Dorf’,  und  wir  wußten  dann,  daß 
das  Immer  ein  Pole  war.  Die  Deutschen  mußte 
man  ja  suchen  wie  eine  Nadel  im  Heuschober. 
* 

Das  ist  die  erste  Seite  eines  vor  wenigen 
Wochen  erschienenen  Buches,  und  sie  ist  be¬ 


zeichnend  für  die  Art  des  Verfassers,  sofort 
und  unmittelbar  an  die  Menschen  und  die 
Dinge  beranzugehen  und  sie  sprechen  zu  las¬ 
sen.  .Unter  polnischer  Verwal¬ 
tung',  so  heißt  das  Buch.  Der  Verfasser  äst 
Charles  Wassermann,  aus  Wien  gebür¬ 
tig  und  Sohn  des  Romanschriftstellers  Jakob 
Wassermann,  der  als  .Deutscher  und  Jude’ 
sehr  klar  die  Entwicklung  voraussah  und  1934 
in  der  Emigration  starb.  Sein  Sohn  Charles, 
Reporter  des  kanadischen  Rundfunks  und  freier 
Schriftsteller  —  er  ist  bekanntgeworden  durch 
sein  .Tagebuch  der  Freiheit",  einen  Bericht 
über  den  Heldenkampf  des  ungarischen  Vol¬ 
kes  — ,  unternahm  mit  seiner  Frau  Jacqueline 
im  Sommer  1957  eine  mehrwöchige  Reise  durdi 
die  polnisch  besetzten  deutschen  Ostgebiete. 
Sie  begann  in  Ostpreußen  und  führte  über 
Westpreußen,  Danzig  und  Pommern  nach  Schle¬ 
sien:  als  sie  in  Oberschlesien  endete,  hatte  das 
Ehepaar  siebentausend  Kilometer  zurückgelegt. 
Charles  Wassermann  und  seine  Frau  sprachen 
mit  vielen  Menschen,  mit  Deutschen,  Polen  und 
Ukrainern,  sie  sahen  und  notierten,  sie  mach¬ 
ten  Tonbandaufnahmen  und  Fotos.  So  entstand 
das  erste  Buch,  das  Antwort  gibt  auf  die  Frage, 
welches  Bild  die  polnisch  verwalteten  deut¬ 
schen  Ostgebiete  heute  bieten.  (Charles 
Wassermann,  .Unter  polnischer 
Verwaltung’.  Tagebuch  1957.  Mit  163  Ori¬ 
ginalaufnahmen  des  Verfassers.  304  Seiten. 
Ganzleinen  12,80  DM.  Blüchert  Verlag  Ham¬ 
burg.) 

Es  ist  ein  Buch,  das  erschüttert.  Wir  wissen 
aus  zahlreichen  Berichten  und  Briefen  und  seit 
einiger  Zeit  auch  von  Fotos,  wie  es  heute  in  un¬ 
serer  Heimat  aussieht,  wir  machen  uns  da  nicht 
die  geringsten  Illusionen,  aber  wir  bemühen 
uns  auch,  nicht  zu  schwarz  zu  sehen.  Jetzt  nun 
kommt  ein  neutraler  Beobachter,  ein  ganz  und 
gar  neutraler,  wie  schon  seine  Herkunft  und 
sein  Tätigkeitsgebiet  zeigen,  einer,  der  nicht 
den  geringsten  Anlaß  hat,  irgendetwas  den 
Polen  zum  Nachteil  und  uns  zu  Gefallen  darzu- 


der  gegenüber  dem  Schloß  abgehalten  wird;  den 
Heilsbcrg  bringen  wir  aul  dieser  Seite. 


stellen,  und  dieser  Mann  nun  faßt  am  Schluß 
seines  Buches  seine  Eindrücke  in  der  Fest¬ 
stellung  zusammen,  daß  die  deutschen  Ostge¬ 
biete  wieder  in  den  Urzustand  zurückkehren, 
den  sie  vor  mehr  als  sieben  Jahrhunderten  be¬ 
saßen;  „weit,  wahrhaftig  weit  ist  dieser  Ver¬ 
fall  schon  vorgeschritten.’ 

Zahlreiche  Einzelheiten,  mit  denen  er  sein 
Urteil  belegt,  sind  uns  nur  zu  gut  bekannt: 
wir  hören  —  in  immer  neuen  Abwandlungen 
—  von  den  stark  zerstörten  und  verfallenden 
Städten,  in  denen  auf  den  mit  Gras  und  Ge¬ 
strüpp  bewachsenen  Ruinen  oft  Ziegen  weiden, 
von  Gehöften,  deren  Lage  man  heute  manch¬ 
mal  nur  noch  an  den  Fliederhecken  feststellen 
kann,  von  denen  sie  einst  umgeben  waren. 
Manches  ist  neu,  so  zum  Beispiel,  daß  es  auch 
„Potemkinsdie  Felder’  gibt:  das  Getreide  ist 
nur  auf  einem  drei  Meter  breiten  Streifen  längs 
der  Wege  und  Raine  angebaut  worden.  Das 
alles  ist,  wie  gesagt,  im  ganzen  gesehen  be¬ 
kannt.  Aber  was  so  erschüttert,  das  ist  die 
Fülle  und  die  ständige  Wiederkehr  dieser  trau¬ 
rigen  und  entmutigenden  Tatsachen,  und  das 
ist  die  große  Sünde,  die  man  an  unserer  Hei¬ 
mat  begeht. 

.Wer  jetzt  hier  lebt,  liebt  dieses  Städtchen 
nicht’,  meint  Frau  Wassermann,  als  sie  auf  dem 
Marktplatz  von  Wartenburg  steht.  Diese  Fest¬ 
stellung  trifft  nicht  nur  für  diese  Stadt  zu, 
sie  gilt  für  das  ganze  deutsche  Gebiet,  das 
jetzt  in  der  Gewalt  der  Polen  ist.  Sie  lieben  das 
Land  nicht,  in  dem  sie  jetzt  leben,  und  sie  füh¬ 
len  sich  auch  nicht  sicher  in  ihrem  Besitz,  ln 
dem  unbeschädigten  Christburg  spricht  Wasser¬ 
mann  es  aus,  daß  die  Zerstörungen  allein  nicht 
zu  der  Verwandlung  geführt  haben,  die  in  den 
ostdeutschen  Gebieten  überall  zu  sehen  und  zu 
spüren  ist:  .Die  bloße  Anwesenheit  der  neuen 
Bevölkerung  scheint  manchmal  schon  zu  ge¬ 
nügen,  um  Straßen,  Häuser,  ja  die  ganze  Atmo¬ 
sphäre  auf  eine  Art  zu  prägen,  die  Gleichgüi- 


In  Osterode  und  Angerburg 

Das  Bild  unten  links  gibt  einen  Blick  aul  das 
Stadtzentrum  von  Osterode.  Charles  Wasser¬ 
mann  schreibt  dazu  u.  a.;  Eine  Deutsche  bestä¬ 
tigte  mir,  daß  es  sich  bei  der  Kirchenruine  im 
Stadtzentrum  um  die  Irühere  evangelische  Kirche 
handelte.  , Jetzt  ist  alles  weg  —  alles',  sagte  sie, 
und  dabei  war  sie  eigentlich  nicht  traurig,  son¬ 
dern  völlig  resigniert.  Sie  sprach  ln  einem  leb¬ 
losen,  völlig  apathischen  Ton.  .Alles  ist  ver¬ 
schwunden,  sogar  die  Kirche,  die  ja  uns  allen 
gehörte.  Es  bleibt  uns  nur  eines  übrig,  und  das 
ist  der  Friedhol.  Auch  den  können  wir  wenigen 
Deutschen  nicht  mehr  instandhalten.  Aber  wir 
tun,  was  wir  können,  denn  er  gehört  uns.'  Die 
Frau  ging  grußlos  weiter.  Sie  selbst,  dachten 
wir  uns,  war  ein  Teil  der  Ruinen,  von  denen 
sie  sprach. 

Die  Aufnahme  unten  rechts  zeigt  den  Stadt¬ 
kern  von  Angerburg.  Ober  diese  Stadt  schreibt 
Wassermann  u.  a.:  Angerburg  bietet  einen  sehr 
deprimierenden  Anblick.  Der  Stadtkern,  zumal 
der  Teil,  der  wahrscheinlich  einmal  der  Markt¬ 
platz  war.  ist  ein  Ruinenleld.  Die  Kirche  steht, 
obwohl  rings  um  sie  kaum  ein  Haus  erhalten 
geblieben  ist.  Soweit  wir  leststellen  konnten, 
wurde  hier  überhaupt  noch  keine  Aulbauarbeit 
begonnen. 
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tigkelt,  Vernachlässigung  und  zuletzt  Trost¬ 
losigkeit  mit  sich  bringt.  Als  wir  diese  Men¬ 
schen  hier  sahen,  die  mit  einem  Ausdruck  der 
beinahe  stumpfsinnigen  Passivität  In  der  spä¬ 
ten  Nachmltlagsstunde  vor  ihren  Häusern  sa¬ 
ßen  und  uns  anstarrten,  meinten  wir,  eine 
ebenso  starke  Verwüstung  vorgelunden  zu  ha¬ 
ben  wie  dort,  wo  die  Gebäude  zerstört,  die 
Straßen  ein  wilder  Trümmerhaufen  waren.* 

Die  kommunistische  Zwangswirtschaft  hat  die 
Arbeitsunlust  nur  noch  gefördert)  oft  genug 
spricht  der  Verfasser  von  jungen  Männern,  die 
.in  der  üblichen  Art  herumlungern*.  Auf  einem 
staatlichen  Gutsbetrieb  bei  Stuhm  .schlief  ein 
Mann  neben  dem  Hingang  eines  Stalles,  zwei 
Frauen  standen  auf  der  Schloßterrasse  und 
schienen  überhaupt  nichts  zu  tun,  ein  Kind  be¬ 
wachte  das  Vieh  auf  der  Weide*.  So  ist  es  kein 
Wunder,  daß  „ein  tiefer  Kot  auf  sämtlichen 
Wegen  liegt,  in  denen  Sich  zahlreiche  Schweine 
und  Perke]  wälzen.  Zwischen  Stallungen  und 
Schloß  liegt  ein  Haufen  stark  verrosteter  land¬ 
wirtschaftlicher  Geräte,  —  Pferdepflüge,  Eggen 
und  dergleichen.  Trotz  dieses  traurigen  Zu¬ 
standes  sind  die  verschmutzten  verfallenden 
Überreste  noch  immer  so  eindrucksvoll,  daß  das 
Bild  der  Vergangenheit  sofort  erkennbar  wird*. 

Der  Verfasser  beschränkt  sich  nun  keineswegs 
darauf,  das  äußere  Bild  festzuhalten  und  wie¬ 
derzugeben,  —  auf  jeder  Seite  spüren  wir  auch 
den  Herzschlag  des  Menschen,  der  dieses  Buch 
geschrieben  hat.  Das  Menschliche  steht,  schon 
die  Hingangseite  zeigte  es,  ira  Vordergrund  sei¬ 
nes  Berichtes.  Wassermann  berichtet  von 
schweren  menschlichen  Schicksalen.  Er  erzählt 
von  Polen,  die  nach  diesem  Kriege  aus  Frank¬ 
reich  ln  die  alte  Heimat  kamen  und  nun,  schwer 
enttäuscht,  wieder  zurückkehren  möchten,  ohne 
das  das  möglich  ist.  Ein  junger  Mann  sagt  auf 
französisch  zu  Frau  Jacqueline:  .Ich  wollte,  ich 
wäre  an  Ihrer  Stelle.  Viele  von  uns  wünschen 
sich  das.  Das  Leben  ist  hart,  Madame,  hart!“ 
Immer  wieder  berichtet  Wassermann  von  der 
hoffnungslosen  Lage  der  Deutschen.  .Seit  ein¬ 
einhalb  Jahren  haben  die  Polen  einige  Ver¬ 
ordnungen  gegen  uns  Deutsche  aufgehoben, 
aber  bis  die  Lebensverhallnisse  hier  wirklich 
besser  werden,  vergehen  wohl  noch  hundert 
Jahre!"  Eine  junge  deutsche  Frau  sagt:  .Wir 
haben  überhaupt  keine  Hoffnung  auf  irgend 
etwas.  Daß  wir  heute  mit  Ihnen  sprechen 
konnten,  daran  werden  wir  lange  zehren!*  Das 
Ehepaar  Wassermann  ist  bedrückt,  daß  es  nicht 
helfen  kann. 

Von  dem,  was  dieses  Budi  enthält  und  in 
welcher  Art  es  geschrieben  wurde,  braucht  hier 
nicht  mehr  gesprochen  zu  werden.  Aber  wir 
Heimatvertriebenen  müssen  eine  Folgerung 
ziehen:  wir  müssen  dafür  sorgen,  daß  dieses 
Buch  nun  auch  verbreitet  wird.  Wir  müssen  es 
selbst  kaufen  und  lesen,  wir  müssen  alles  tun, 
daß  alle  Deutschen  es  kennenlernen  und  daß 
es  auch  Menschen  im  Ausland  darüber  auf¬ 
klärt,  wie  immer  tiefer  das  deutsche  Land  sinkt, 
das  man  uns  geraubt  hat,  das  Land,  das  uns 
gehört  und  das  wir  niemals  verloren  geben 
werden. 

Ks. 


Andere  wandern 
durch  das  steinerne  Meer 
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junge  Zigeunerin  ln  einem  langen  Rock  und 
ein  Mann  in  einem  Arbeitskittel  brüllten  ein¬ 
ander  an  und  waren  drauf  und  dran,  hand¬ 
greiflich  zu  werden.  Die  umherstehende  Menge 
hatte  sich  bereits  ln  zwei  Parteien  geteilt.  Ich 
gab  mir  einen  Ruck,  fuhr  wie  ein  Schwimmer 
erst  durch  die  Umherstehenden,  dann  zwisdien 
Zigeunerin  und  Mann,  riß  die  Wagenlür  auf 
und  ließ  den  Motor  anspringen.  Mit  der  Hand 
auf  der  Hupe  fuhr  ich  davon. 

Während  der  Fahrt  erklärte  Jacqueline,  daß 
sich  die  Zigeunerin  zum  offenen  Fenster  des 
Wagens  hincingelehnt,  Geld  verlangt  und  mit 
den  auf  dem  Sitz  liegenden  Zusatzobjektiven 
der  Kamera  gespielt  habe.  Jacqueline  habe  ver¬ 
sucht,  sie  loszuwerden,  aber  keinen  Erfolg  ge¬ 
habt.  Da  war  der  Mann  gekommen,  hatte  die 
Zigeunerin  kurz  und  bündig  aus  dem  Fenster 
herausgezogen,  und  so  hatte  der  Streit  be¬ 
gonnen. 

Es  schien,  daß  der  Mann  um  jeden  Preis  Jac¬ 
quelines  Beschützer  werden  wollte.  Auch  ohne 
mehr  als  einige  Worte  der  Sprache  zu  ver¬ 
stehen,  in  der  sich  die  Zigeunerin  und  der 
Mann  beschimpften,  war  es  bald  recht  klar, 
daß  es  sich  zuerst  um  keineswegs  freundschaft¬ 
liche  Hinweise  auf  die  Urahnen  der  beiden  Ge¬ 
sprächspartner  handelte  und  dann  um  eine 
ebenso  reichhaltig  mit  Schimpfworten  verzierte 
Diskussion  über  Jacquelines  Tugendhaftigkeit, 
die,  laut  Auflassung  des  Mannes,  eine  Belästi¬ 
gung  durch  die  Zigeunerin  beonders  verwerf¬ 
lich  machte. 

Dabei  hatte  aber  Jacqueline  den  Eindruck, 
daß  —  wäre  es  tatsächlich  zu  einer  Rauferei  ge¬ 
kommen  und  hätte  der  Mann  „gesiegt“  —  es 
der  Beschützer  als  sein  Siegerrecht  empfunden 
hätte,  dort  fortzusetzen,  wo  seine  besiegte  Geg¬ 
nerin  aufgehört  hatte. 

.Ich  war  sicher“,  meinte  Jacqueline,  .daß 
er  sich  nicht  nur  durch  das  Fenster  gelehnt 
hätte,  sondern  daß  er  auch  in  den  Wagen  ein- 
gestiegen  und  vielleicht  mit  mir  weggefahren 
wäre,  wenn  du  nicht  rechtzeitig  zurUckgekom* 
men  wärst,  Wer  weiß,  ich  könnte  jetzt  schon 
auf  dem  Weg  nach  der  Ukraine  oder  sonstwo 
selnl* 

Es  ist  angenehm,  einmal  nicht  nur  als  Gatte, 
sondern  auch  als  Ritter  und  Retter  angesehen 
zu  werden. 

Um  die  Einzelheiten  unserer  Erlebnisse  mit 
dieser  wahrhaft  wilden  Bevölkerung  sofort  auf¬ 
zuzeichnen,  bin  Ich  nun  abermals  stehengeblicj- 
ben.  und  zwar  vor  dem  alten  Stadttor.  Ich 
schreibe  oben  in  das  Tagebuch,  bemerke  aber, 
daß  sich  schon  wieder  eine  kreischende  Men- 


Großes  Verdienstkreuz 
für  Professor  Herbert  Kraus 

Dem  mutigen  Vertreter  unseres  Rechtes  auf  den  deutschen  Osten 


Bundespräsident  Prof.  Dr.  Heuss  verlieh  dem 
Präsidenten  des  .Göttinger  Arbeitskreises“  ost¬ 
deutscher  Wlsscnsdialtler,  Prof.  Dr.  Herbert 
Kraus,  in  Würdigung  seines  Wirkens  für  den 
deutschen  Osten  das  Große  Verdlenslkreuz  des 
Verdienstordens  der  Bundesrepublik  Deutsch¬ 


land.  Die  Überreichung  der  hohen  Auszeichnung 
erfolgte  namens  der  Landesregierung  von  Nie- 
dersachsen  durch  den  Staatssekretär  im  Kultus¬ 
ministerium  Hannover,  Jung,  im  Rahmen  einer 
Feierstunde  im  Rektorat  der  Georg-August-Uni- 
versltät  Götlingen. 

An  der  Feierstunde  im  Amtszimmer  des  Rek¬ 
tors  der  Georgia  Augusta  nahmen  von  seilen 
der  Universität  Rektor  Prof.  Dr.  W.  Weber, 
Universitätskurator  Dr.  K.  Müller  und  der  De¬ 
kan  der  Juristischen  Fakultät,  Prof.  Dr.  Pless- 
ner,  teil)  vom  .Göttinger  Arbeitskreis“  war 
eine  Reihe  von  Mitgliedern  des  Vorstandes  und 
Beirates,  an  ihrer  Spitze  der  frühere  Oberpräsi¬ 
dent  der  Provinz  Ostpreußen,  Dr.  W.  Kut¬ 
scher,  J.  Frhr.  v.  Braun  und  Prof.  Dr.  K. 
Kurth,  erschienen.  —  Die  Feierstunde  wurde 
eingeleitet  mit  einer  Ansprache  von  Staats¬ 
sekretär  Jung,  der  zunächst  hervorhob.  daß 
mit  der  Verleihung  der  hohen  Auszeichnung 
durch  den  Bundespräsidenten  ein  hervorragen¬ 
der  Gelehrter  wegen  seiner  besonderen  Ver¬ 
dienste  geehrt  werde.  Er  würdigte  in  einem 
kurzen  Überblick  das  Wirken  von  Prof.  Dr. 
Kraus  als  Vertreter  des  Völkerrechts  in  Wis¬ 
senschaft  und  Staatsleben,  wobei  er  insbeson¬ 
dere  auf  die  Tätigkeit  von  Prof.  Dr.  Kraus  an 
den  Universitäten  Königsberg  und  Göttin¬ 
gen  sowie  als  Präsident  des  .Göttinger 
Arbeitskreises“  ostdeutscher  Wissen¬ 
schaftler  hinwies. 

Prof.  Dr.  Kraus,  der  am  2.  Januar  1884  in  Ro¬ 
stock  als  Sohn  eines  Universitätslehrers  gebo¬ 
ren  wurde,  entstammt  einer  alten  ost- 
preußischen  Gelehrtenfamilie.  Er 
ist  ein  Urgroßneffe  des  Kantfreundes.  Kant¬ 
schülers  und  Staatswissenschaftlers  Christian 
Jacob  Kraus.  Nadi  seinem  Studium  an  den  Uni¬ 
versitäten  Heidelberg,  Berlin  und  Leipzig  und 
nach  einem  längeren  Studienaufenthalt  in  den 
Vereinigten  Staaten  und  an  der  Pariser  Sor¬ 
bonne  habilitierte  sich  Herbert  Kraus  an  der 
Universität  Leipzig  für  Völkerrecht  und  Kolo¬ 
nialrecht  mit  einer  Arbeit  über  die  Monroe- 
Doktrin  in  ihren  Beziehungen  zur  amerikani¬ 
schen  Diplomatie  und  zum  Völkerrecht.  Im 


Jahre  1917  wurde  er  in  die  völkerrechtliche  Ab¬ 
teilung  des  Auswärtigen  Amtes  in  Berlin  be¬ 
rufen  und  nahm  an  den  Friedensverhandlungen 
in  Brest  Litowsk  und  in  Versailles  teil.  Nach 
seiner  Rückkehr  in  die  wissenschaftliche  Arbeit 
wurde  Professor  Dr.  Kraus  an  die  Alber- 
tus-Universität  zu  Königsberg  Pr. 
berufen,  an  der  er  als  ordentlicher  Professor 
für  öffentliches  Recht  tätig  war.  Hier  rief  er 
auch  gemeinsam  mit  anderen  Königsberger  Pro¬ 
fessoren  die, Königsberger  Gelehrten 
Gesellschaft“  ins  Leben.  Seit  1928  gehört 
er  als  Ordinarius  zum  Lehrkörper  der  Georg- 
August-Universität  zu  Göttingen,  wo  er  das 
Institut  für  Völkerrecht  gründete.  In  diesen  Jah¬ 
ren  stand  er  auch  mit  dem  Auswärtigen  Amt  in 
enger  Verbindung,  indem  er  Attache-Kurse 
über  Konsularwesen  abhielt.  Zugleich  führte 
ihn  seine  Lehrtätigkeit  als  Gast-  und  Aus¬ 
tauschprofessor  an  die  Universitäten  Chicago 
und  Princeton/USA,  an  das  .Institut  Univer¬ 
sale  des  Hautes  Etudes  Internationales“  in 
Genf  und  an  die  Akademie  für  Völkerrecht  In 
Den  Haag,  wie  er  auch  zum  Mitglied  des  .Insti¬ 
tut  de  Droit  International“  berufen  wurde.  Sein 
besonderes  Interesse  richtete  sich  stets  auf  Fra¬ 
gen  der  internationalen  Moral,  worüber  er  erst¬ 
mals  anläßlich  der  I.  Jahresversammlung  der 
„Königsberger  Gelehrten  Gesellschaft“  am  10. 
Januar  1925  einen  Vorlrag  hielt,  der  die  Grund¬ 
lage  für  das  lm  gleichen  Jahre  in  Berlin  er¬ 
schienene  Buch:  „Gedanken  über  Slaalsethos  im 
internationalen  Verkehr“  bildete,  w.ie  Prof. 
Kraus  hierzu  auch  späterhin  zahlreiche  Ver¬ 
öffentlichungen  vorlegte 

Im  Juli  1937  wurde  Prof.  Herbert  Kraus 
zwangspensioniert,  da  er  nicht  gewillt  war, 
sich  in  den  damals  geforderten  politischen 
Rahmen  einzufügen.  In  den  folgenden  Jahren 
widmete  er  sich  in  seinem  privaten  Wohnsitz 
Dresden  der  Ausarbeitung  eines  umlassenden 
Lehrbuches  des  Völkerrechts,  dessen  Manu¬ 
skript  zusammen  mit  seiner  großen  Bibliothek 
und  seinen  Kunstsammlungen  bei  der  Bombar¬ 
dierung  Dresdens  durch  alliierte  Geschwader 
im  Februar  1945  ein  Raub  der  Flammen  wurde 
Eine  etwa  1000  Seiten  umfassende  Darstellung 
der  deutschen  völkerrechtlichen  Vertragspraxis 
ist  in  der  Bibliothek  der  Columbia-University 
in  New  York  aufbewahrt,  in  deren  Aufträge  sie 
geschrieben  wurde. 


Nach  dem  Ende  des  Zweiten  Weltkriege* 
kehrte  Prof.  Dr.  Kraus  auf  seinen  LehrstuBl 
an  der  Universität  Göttingen  zurück.  Zur  glei¬ 
chen  Zelt  übernahm  er  die  Mitverteidigung  des 
früheren  Reichsbankpräsidenten  Dr.  Hjalmar 
Schacht  im  Nürnberger  Prozeß,  nach  dessen  Ab¬ 
schluß  er  von  alliierter  Seite  gebeten  wurde, 
die  Leitung  der  deutschen  Ausgabe  der  *ml* 
liehen  Publikation  über  den  Prozeß  zu  über¬ 
nehmen.  _  „  . . 

Im  Mal  1951  übernahm  Prof.  Dr.  Kraus  als 
Nachfolqer  von  Kurator  Dr.  h  c.  Friedrich  Holl¬ 
mann  die  Leitung  des  .G  o  1 1 1  n  9  ' 3  \  A  r * 
beitskreises*.  ln  seiner  Eiqenschatt  als 
Präsident  dieser  Arbeitsgemeinschaft  ostdeut¬ 
scher  Wissenschaftler  hat  er  die  menschenrecht¬ 
lichen  und  staatsrechtlichen  Gesichtspunkte  in 
den  Vordergrund  gestellt,  die  bei  oiner  Beur¬ 
teilung  der  Vertreibungen  und  der  Rechls- 
situalion  der  gegenwärtig  unter  fremder  Ver¬ 
waltung  stehenden  deutschen  Ostgebiete  jen¬ 
seits  von  Oder  und  Neiße  entscheidend  sind. 
Wie  Staatssekretär  Jung  in  seiner  Ansprache» 
hervorhob.  ist  es  von  besonderer  Bedeutung  ge¬ 
wesen,  daß  Kraus  die  Vertretung  der 
Rechtsansprüche  auf  die  deut¬ 
schen  Ostgebiete  auf  einen  festen 
staats-  und  völkerrechtlichen  Boden  stellte,  was 
im  westlichen  Auslande  eine  zunehmende  An¬ 
erkennung  des  deutschen  Standpunktes  be¬ 
wirkte.  Unter  der  Leitung  von  Prol.  Dr.  Kraus 
konnte  der  „Göttinger  Arbeitskreis“,  so  be¬ 
tonte  der  Staatssekretär,  durch  zahlreiche  Ver¬ 
öffentlichungen  —  vor  allem  durch  die  „Jahr¬ 
bücher  der  Albertus-Universität 
zu  Königsberg  Pr.“  und  die  „Jahrbücher  der 
Schlesischen  Friedrich-Wilhelms-Universität  zu 
Breslau“,  durch  wissenschaftliche  Monographien 
und  durch  laufend  in  den  wichtigsten  Weltspra¬ 
chen  erscheinende  Informationsdienste  —  die 
geistigen  Grundlagen  für  die  Vertretung  des 
deutsdien  Rechtsanspruches  auf  die  Oder-Neiße- 
Gebiete  herausarbeiten  und  sowohl  im  lnlande 
als  auch  jenseits  der  Grenzen  wirksam  zur 
Geltung  bringen. 

Der  Staatssekretär  übergab  anschließend  Prof. 
Dr.  Herbert  Kraus  die  hohe  Auszeichnung 
mit  der  Urkunde,  in  der  es  heißt,  daß 
der  Bundespräsident  „in  Anerkennung  der 
um  Staat  und  Volk  erworbenen  besonderen 
Verdienste“  Prof.  Dr.  Kraus  das  Große  Ver¬ 
dienstkreuz  des  Verdienstordens  der  Bundes¬ 
republik  Deutschland  verliehen  hat. 

Professor  Dr.  Herbert  Kralis  wohnte  in  seiner 
Königsberger  Zeit  „Auf  den  Hufen“.  Seine  El¬ 
tern  sind  alteingessene  Königsberger,  während 
sein  Urgroßvater  in  seiner  Eigenschaft  als  Bür¬ 
germeister  von  Elbing  seinerzeit  mit  Napoleon 
verhandelte  und  eine  Kontribution,  die  der 
Stadt  auferlegt  war,  abwendete. 


Geschenksendungen 
in  die  sowjetisch  besetzte  Zone 


In  unseren  Städten  sind  in  diesen  Tagen  Ar¬ 
beiter  damit  beschäftigt,  viele  Tausende  von 
Kerzen  anzubringen,  damit  schon  am  ersten 
Adventssonntag  ein  vorweihnachtlicher  Glanz 
unsere  Straßen  erfüllt.  Überall  in  Stadt  und 
Land  werden  Weihnachtsvorbereitungen  getrof¬ 
fen.  Gefüllte  Schaufenster  reizen  zum  Kauf 
Jeder  von  uns  schmiedet  Plane,  wie  er  seine 
Angehörigen  und  Freunde  zu  Weihnachten  er¬ 
freuen  kann. 

Auch  in  diesem  Jahr  wollen  wir  unsere  Lands¬ 
leute  nicht  vergessen,  die  drüben,  jenseits  des 
Eisernen  Vorhangs,  leben,  und  denen  die  mei¬ 
sten  Dinge,  die  zu  unserem  Alltag  und  zu  un¬ 
serer  Festesfreude  gehören,  versagt  sind.  Wie 
in  den  vergangenen  Jahren,  ja  mehr  noch  als 
bisher  soll  ein  Strom  von  Paketen  nach  drüben 
gehen  und  unseren  Landsleuten  zeigen,  daß  sie 
nicht  vergessen  sind. 

Der  gute  Wille  allein  genügt  aber  nicht.  Wir 
müssen  auch  wissen,  wie  wir  unsere  Geschenk¬ 
sendungen  zusammenstellen,  damit  der  Empfän¬ 
ger  das  Paket  auch  ohne  Schwierigkeiten  be¬ 
kommt.  Wir  geben  eine  kurze  Zusammenstel¬ 
lung  über  die  Möglichkeiten: 

Zugelassen  sind  nur  Sendungen  privater  Ab¬ 
sender  an  Einzelpersonen  in  der  sowjetisch  be¬ 
setzten  Zone.  —  Geschenksendungen  dürfen  als 
Absender  also  nicht  die  Namen  von  Versand- 


schenmenge  um  uns  ansammelt.  Glücklicher¬ 
weise  bin  ich  schon  fertig. 

„Idi  bitte  dich,  fahr  weiter!*,  sagt  Jacque¬ 
line.  Sie  hat  genug.  Ich  auch. 

Elbing 

Charles  Wassermann  beschließt  seinen  Be¬ 
richt  über  die  Fahrt  durch  Ost-  und  Westpreu¬ 
ßen  mit  den  folgenden  Worten: 

Nur  das  mechanisch  erzeugte  Auge  des 
Fotoapparates  kann  ohne  Schaudern  erblicken 
und  wiedergeben,  was  nach  dem  Zweiten  Welt¬ 
krieg  von  der  Hansestadt  Elbing  übriggeblie¬ 
ben  Ist.  —  Der  Kameramann,  der  den  Apparat 
hält,  muß  sich  alle  Mühe  geben,  um  nicht  ab¬ 
zuwenden  und  so  schnell  wie  möglich  weiter¬ 
zufahren. 

In  Worten  Ist  der  Bericht  wohl  bald  ver¬ 
faßt:  Teile  des  Geschäftsviertels  und  des  In¬ 
dustrieviertels  stehen,  obwohl  sie  ebenfalls 
stark  beschädigt  worden  warem  aber  hier  hat 
man  gebaut  oder  Erneuerungen  der  Mühe  wert 
gefunden.  Von  der  Altstadt,  dem  Viertel  um 
den  Marktplatz,  den  Patrizierhäusern  und  dem 
Speidierviertel  blieb  nichts,  aber  auch  gar  nichts 
erhalten,  und  es  wurde  auch  nichts  seither 
daran  getan.  Die  Nlkolal-Kirche  steht  zum  Teil, 
aber  ihr  Turm  ragt  wie  ein  gespenstisches  Ske¬ 
lett  über  die  Trümmer  hinweg.  Nur  eine  Brücke 
Uber  den  Elbingfluß  Ist  befahrbar,  die  anderen 
liegen,  so  wie  sie  die  Bomben  trafen,  im  Was¬ 
ser.  Ringsherum  ragen  Teile  von  Kaminen,  von 
Mauern  und  Türmen  wie  grauenhafte  Denk¬ 


mäler  des  internationalen  Massenmordes  in 
den  Himmel. 

An  einzelnen  Stellen  buddeln  wieder  Leute 
in  den  Ruinen,  andere  wandern  so  trostlos  wie 
ihre  Umgebung  durch  das  steinerne  Meer, 

Auf  vereinzelten  Häusern  sieht  man  sogar 
noch  die  letzten  Reste  von  deutschen  Aufschrif¬ 
ten:  „Goldener  Löwe“,  „Einbahnstraße“, 

„Bank“,  und  aus  dem  halbwegs  gedeckten  Schiff 
der  Nikolai-Kirche  ertönt  das  Glöckchen  der 
Ministranten!  Hier  ist  also  Gottesdienst  inmit¬ 
ten  der  Ruinen!  Hier  wird  gebetet,  „Frieden 
auf  Erden  den  Menschen,  die  guten  Willens 
sind"l 

Wie  dringend  ist  das  Gebet!  Wie  oft  haben 
die  Menschen  dagegen  gehandeltl  Wie  sehr  ist 
Elbing  ein  Mahnmal,  eine  immer  noch  offene 
Wunde  zur  Erinnerung  dessen,  was  geschah 
im  Namen  der  nationalen  Ehre. 

In  Elbing,  in  der  Kirchenruine,  wird  gebetet, 
und  ringsumher  liegt  der  Trümmerhaufen  der 
Stadt,  die  einst  die  zweitgrößte  Westpreußens 
war.  Und  dahinter  liegt  dieses  Westpreußen 
und  dann  das  ganze  Ostpreußen  —  auch  zu 
einem  großen  Teil  ein  Trümmerhaufen,  ein 
Brachland.  Man  kann  nur  hoffen,  daß  das  Ge¬ 
bet  helfen  wird,  nicht  nur  um  eine  Wieder¬ 
holung  dieser  Schrecken  zu  vermeiden,  sondern 
um  die  Zukunft  dieses  Landes  in  die  richtige 
Rahn  zu  leiten.  Wer  immer  hier  von  nun  an 
regiert  und  wie  immer  seine  politische  Einstel¬ 
lung  ist,  er  wird  wohl  erkennen  müssen,  daß 
es  so  nicht  weltergeht,  nicht  weilergehen  kann. 
Das  Gebet  muü  bellen.  Aber  auch  die  Tat 


häusern,  Geschäften,  Schulen,  Vereinen  oder 
sonstigen  Organisationen  tragen.  Der  Gesamt¬ 
wert  eines  Geschenkpaketes  ist  nicht  begrenzt, 
jede  einzelne  Sendung  darf  aber  nicht  mehr  als 
sieben  kg  wiegen.  Jeder  Bewohner  der  sowje¬ 
tisch  besetzten  Zone  oder  des  Ostsektors  von 
Berlin  darf  jährlich  zwölf  Geschenksendun¬ 
gen  empfangen  (nidit  nur  in  jedem  Monat  ein 
Paket;  sondern  insgesamt  zwölf,  ganz  gleich  zu 
welchem  Zeitpunkt). 

Zugelassen  sind  pro  Sendung: 

An  Nahrungsmitteln  1000  g  Fett,  500  g  Zuk- 
ker,  2000  g  Mehl  oder  Hülsenfrüchte.  500  bis 
1000  g  Fleischwaren,  500  g  Zitronen,  Apfelsinen, 
Mandeln  und  ähnliches,  250  q  Trockenmildr,  250  g 
Käse,  50  g  Eipulver. 

An  Genußmitteln  250  g  Kaffee  (roh,  gemahlen, 
gebrannt  oder  gemischt),  250  g  Kakao  (auch  in 
gemischter  Form),  125  g  Tee,  300  g  Schokolade, 
50  g  Tabak  oder  Tabakerzeugnisse. 

Schuhe:  jeweils  ein  Paar. 

Textilien:  jeweils  ein  Stück,  ein  Paar  oder 
eine  Garnitur. 

Nicht  zugelassen  sind: 

Luftdidit  verschlossene  Behälter,  zum  Beispiel 
Obst,  Milch-  und  Fischdosen,  Einmachgläser, 
Flaschen  mit  Patentkorken,  Tuben  mit  Stanniol¬ 
verschluß,  Geld  und  Wertpapiere,  Briefmarken 
aller  Art,  schriftliche  und  gedruckte  Mitteilun¬ 
gen,  Westdeutsche  und  Westberliner  Zeitungen 
und  Zeitschriften  (auch  nicht  als  Verpackungs¬ 
material),  Kinderspielzeug  -militärischen  Cha¬ 
rakters“,  Schallplatten,  Landkarten,  Filme, 
Photopapier. 

Medikamente  dürfen  in  Geschenksendungen 
nur  enthalten  sein,  wenn  ein  Rezept  beigefügt 
ist,  das  von  einem  in  der  sowjetisch  besetzten 
Zone  oder  in  Ostberlin  zugelassenen  Arzt  aus¬ 
gefertigt  ist.  Diese  Bestimmung  gilt  auch  für 
Medikamente,  die  in  der  Bundesrepublik  oder 
ln  Westberlin  nicht  rezeptpflichtig  sind. 

Jedes  Gesdienkpaket  muß  den  Vermerk  tra¬ 
gen  „Geschenksendung  —  keine  Handelsware“. 
Die  Pakete  dürfen  keinen  Brief  und  keine  schrift¬ 
liche  Mitteilung  an  den  Empfänger  enthalten. 
Außerdem  muß  jeder  Geschenksendung  ein  voll¬ 
ständiges  Inhaltsverzeichnis  beiliegen,  dadurch 
kann  einem  Diebstahl  bei  der  Paketkontrolle 
vorgebeugt  werden.  Wichtig  ist  auch,  daß  Ge¬ 
schenke  nur  als  Päckchen  öder  als  Paket  ver¬ 
schickt  werden  dürfen.  Briefsendungen,  die  Ge¬ 
schenke  enthalten,  werden  In  der  sowjetisch 
besetzten  Zone  in  jedem  Fall  beschlagnahmt. 
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Sie  ruhen  in  Gott 

Zu  der  Aulnahme  des  Massengrabes  In  Wil¬ 
kendorf  im  Kreise  Rasteriburg,  die  wir  in  Folge 
47  vom  23.  November  aul  Stile  10  veröilentlidit 
haben,  schreibt  uns  ein  ostpreußisches  Ehepaar 
das  heute  In  Berlin  wohnt: 

»Wir  haben  heute  beim  Aufschlagen  unseres 

Blattes  eine  schmerzlich-wehmütige  Freude  ge¬ 
habt.  Sie  bringen  ln  der  Nummer  zum  Toten¬ 
sonntag  ein  Bild  des  Wilkendorler  Friedhofs 
mit  dem  Massengrab.  Dieses  Massengrab  ist 
mit  von  meinem  Mann  gegraben  worden  Er  hat 
seiner  erste  Frau  und  die  Mehrzahl  der  Ermor¬ 
deten  mit  eigener  Hand  gebettet,  dann  den 
Zaun  errichtet  und  die  kleinen  Birken  gepflanzt, 
aus  denen  jetzt  stämmige  Baume  geworden 
Sind.  Bitte  schreiben  Sie  uns,  woher  Sie  das 
Bild  haben,  und  ob  es  eine  Möglichkeit  gibt, 
Abzüge  davon  zu  erhallen  Wir  waren  Ihnen 
innig  dankbar." 

* 

Landsmann  H.  W.,  der  jetzt  in  der  Nähe  von 
Remagen  lebt,  schreibt  uns: 

»Mit  gToflein  Interesse  habe  ich  das  Ostpreu¬ 
ßenblatt  gelesen,  seit  ich  im  Bundesgebiet  bin. 
So  auch  die  eben  erschienene  Folge  47  vom  23. 
November  mit  dem  Artikel  .Unsere  Friedhöfe 
Im  Ermland".  Tieflraurige  Gedanken  werden 
wach,  seltsame  Stimmungen  hervorgerufen, 
wenn  man  diese  Berichte  liest.  Ja,  unser  Fried¬ 
hof,  der  uns  allen  heilig  war,  —  hier  ruhen 
unsere  nächsten  Angehörigen,  soviele  liebe  gute 
Bekannte  und  Freunde.  Wir  haben  sie  einst  dort 
zur  letzten  Ruhe  gebeitet  und  ihnen  das  letzte 
»Ruhe  sanft*  zugerulen,  und  heute  ist  es  uns 
nicht  mehr  vergönnt,  ihre  Gräber  zu  pflegen. 
Es  würde  uns  wohl  auch  nicht  mehr  möglich  sein, 
heule  noch  ihre  Grabstede  zu  finden.  Es  bleibt 
uns  nur  der  tröstliche  Gedanke:  Sie  ruhen  in 
Gott  ln  der  Heimaterde!“ 

Ein  Haus  ln  Mohrungen 

Liebes  Ostpreußenblatt!  ln  Nr.  43  vom  2G. 
Oktober  brachten  Sie  die  Abbildung  eines  Hau¬ 
ses  mit  der  Unterschrift  .Ein  Haus  in  einer  der 
Hauptstraßen  von  Mohrungen,  aufgenommen  in 
diesem  Sommer“.  Ich  habe  das  Haus  sofort  an 
einer  Vergleichsaufnahme  erkannt,  die  idi  hier 
zur  Hand  habe.  Es  Ist  ein  Haus  in  der  Mauer¬ 
straße,  sie  zweigt  von  der  Hauptstraße,  der 
Preußisch-Holländer  Straße  ab.  Das  Haus  liegt 
etwa  vierzig  Meter  von  der  Kreuzung  entfernt. 
Dl*  Häuser  auf  der  Seite  gegenüber  sind  nach 
Ihter  Aufnahme  allerdings  zerstört,  denn  einen 
solchen  großen  Platz  vor  dam  .Hause  gab  es 
nicht:  bei  meiner  Vergleichsaufnahme  aus  dem 
Jahre  1944  mußte  der  Photograph  das  Haus 
schräg  aufnehmen.  Aber  alle  Einzelheiten  bei 
der  Verglcichsaufnahme  stimmen.  Übrigens  han¬ 
delt  es  sich  zufällig  um  das  Haus,  in  welchem 
die  Mutter  von  Johann  Gottfried  Herder,  Anna 
Elisabeth  Herder,  geb.  Peltz,  am  3.  September 
1772  starb. 

Als  geborener  Mohrunger  kenne  ich  last  alle 
Häuser  meiner  Heimatstadt.  Wie  mag  es  Jetzt 
in  unserem  lieben  alten  Mohrungen  aussehen? 
Wie  oft  wandere  Ich  in  Gedanken  durch  die 
Straßen  von  Mohrungen.  Die  Sehnsucht  nach  der 
Heimat  läßt  mich  nicht  los. 

Erich  Przetak,  Hannover 
Ferdinand-Wallbredit-Straße  56 

Brücke  zur  Heimat 

Eine  Leserin  aus  PcnnsylvanicnlUSA  schreibt 

uns: 

»Es  ist  immer  eine  große  Freude,  wenn  das 
Ostpreußenblatt  hier  eintrifft.  Beim  Lesen  bin 
Ich  ganz  daheim,  ja,  es  ist  eine  Brücke  zur 
Heimat.  Wenn  idi  auch  in  einem  schonen,  mit 
Früchten  reich  gesegneten  Land  wohne,  so  ver¬ 
gesse  ich  meine  ostpreußischo  Heimat  nie  Lau¬ 
sche  ich  am  Erie-Sce  dem  Rausdien  der  Wellen, 
dann  träume  ich  vom  schönen  Ostseestrand. 
Wenn  dann  die  Segelboote  vorüberziehen,  dann 
bin  id)  on  meinen  geliebten  masurischen  Seen. 
Sehe  ich  die  Maisteider,  dann  denke  ich  an  un¬ 
sere  wogenden  Getreidefelder.  Und  so  konnte 
Ich  forttahren.  Ich  will  Ihnen  auch  sagen,  daß 
Menschen,  die  in  weiter  Ferne  eine  neue 
Heimat  gefunden  haben,  doih  an  allem,  was 
in  der  alten  Heimat  geschieht,  teilnehmen. 

Acht  Königsbergerinnen 
feierten  Wiedersehen 

Fast  dreizehn  Jahre  sind  seil  der  Flucht  und 
der  Vertreibung  aus  unserer  Heimat 
Verwandle,  Freunde  und  Bekannte  sind  In  alle 
Winde  zerstreut.  Bet  den  großen  Trollen,  wie 
auch  bei  den  Zusammenkünften  in  k,clner*™ 
Kreis  zeigt  sich  Immer  wieder,  wie  *t°'k  '"s 

Zusammenhörigketlsgcliihl  unserer 
Ist.  So  haben  sich  vor  kurzem  acht  Königabt r 
gerinnen,  die  sich  seil  dem  Verlassen  der  Hel 
mal  nicht  mehr  gesehen  hatten  zu  einet  Wte^ 

deraehcris/eier  zusommvngelunden. 

K.  schreibt  uns  darüber:  .  ,  u 

.  wir  acht  gehörten  in  Königsberg  zu 

einem  Gymnastikkursus  unnd  traten  uns  jede 
Woche  in  der  Turnhalle  im  sd,*usP‘elJ‘?  J. 
Nadi  dem  Turnen  mußten  wir  uns  ““'J* 
regelmäßig  mit  Kaffee  und  K  then  in  der 
Konditorei  Amende  stärken.  B\s 
nuar  1945  kamen  wir  noch  regelmäßig I  zum im 
men.  Dann  hörten  wir  nichts  “  r  v°n  C“j. 
der  Nach  vielen  sdiriftlichen  Nachfragen  wuu 
ton  wir^ndllch.  wo  die  ach.  überlebenden  un- 
seres  damaligen  nejl«  ««  9p  oil|enb 

Cch,fdean„VOennd,i*'.Mf  ersehnte  Treffen  ins 
Rollen.  Monatelang  vorher  wurde  ileißig  ge 


spart,  denn  wir  wollten  ja  nach  so  langer  Zelt 
ein  paar  Tage  zusammenbleiben,  um  uns  mal  so 
richtig  .aussdiabbern“  zu  können.  Die  verschie¬ 
denen  Ehemänner  und  Chefs  bewilligten  einen 
UrUub,  und  so  kam  es.  daß  wir  endlich  alle 
acht  wieder  einmal  um  einen  Katfeetisch  saßen. 
Die  meisten  von  uns  sind  in  der  Zwischenzeit 
grau  geworden,  aber  unsere  alte  Fröhlichkeit 
hat  uns  die  Zeit  nicht  nehmen  können.  In  zwei 
Jahren  hoffen  wir,  das  25.  Jubiläum  unseres 
meinen  Klubs  gemeinsam  feiern  zu  können . .  .* 

Brühsandkuchen  in  Uruguay 

;^n^ra9en  und  Zuschriften  beweisen, 
daß  die  Kochrezepte  und  Anregungen,  die  Frau 
Margarete  Haslinger  im  Ostpreußenblatt  gibt, 
gerne  gelesen  und  auch  benutzt  werden.  Erfah¬ 
rene  Hauslrauen  werden  an  manches  beliebte 
heimatliche  Gericht  erinnert,  und  die  jüngeren, 
die  erst  nach  dem  Kriege  sich  ihren  eigenen 
Hausstand  eingerichtet  haben,  erfahren  einiges 
über  die  ostpreußische  Küche.  Die  Männer 
fieuen  sich,  wenn  gelegentlich  ein  Gericht  auf 
den  Tisch  kommt,  das  sie  von  ihrer  Kindheit 


an  Kennen  una  das  innen  die  Mutter  einst 
daheim  bereitete.  Es  kommt  freilich  auf  die 
Art  der  Zubereitung  und  auf  die  Zutaten  an 

Sehr  beachtet  werden  die  Rezepte  von  unse¬ 
ren  Leserinnen,  die  in  anderen  Erdteilen  woh¬ 
nen,  weil  bei  der  ganz  anders  gearteten  Le¬ 
bensweise  das  Verlangen  nach  einer  gewohn¬ 
ten  ostpreußischen  Mahlzeit  oft  auftaucht.  So 
schrieb  Frau  Helene  Tzschirner,  geb,  Frank. 
Warnikam,  (früher  Königsberg)  aus  Uruguay 
(Algua  .El  Candll"),  daß  sie  Gäste  mit  dem  im 
Ostpreußenblatt  empfohlenen  Brühsandkuchen 
—  .weil  alles  bis  ins  einzelne  erläutert  war* 
t  bewirtete  und  großes  Lob  erntete. 

Frau  Tzschirner  lebt  auf  der  Estancia  (land¬ 
wirtschaftlicher  Besitz)  ihrer  Kinder,  etwa  175 
Kilometer  von  der  Landeshauptstadt  Monte¬ 
video  entfernt.  Auch  ln  diesem  südamerika- 
n'schen  Lande  herrscht  Mangel  an  landwirt¬ 
schaftlichen  Arbeitskräften:  der  Sohn  stellte 
daher  die  Wirtschaft  von  einer  Rinderherde 
und  Buttererzeugung  auf  Ochsenmast.  Schaf¬ 
haltung  und  Hühnerzucht  um.  Als  er  vor  neun 
Jahren  das  Land  erwarb,  fand  er  nur  ein  klei¬ 
nes,  primitives  Haus  und  kahles  Feld  vor. 
Durch  seine  Tatkraft  hat  dieser  Landsmann, 
der  im  Kriege  ein  Bein  verloren  hat,  gemein¬ 
sam  mit  seiner  tüchtigen  Frau  ein  Haus  mit 
sechs  Zimmern,  Gästezimmern,  sehr  geräumiger 
Küche,  Bad,  Wasserleitung  und  elektrischem 
Licht  erbaut  und  einen  Garten  mit  gepflegten 
Zypressenhecken,  wunderbaren  Blumen.  Mimo¬ 
sengewächsen  und  Zitrusbäumen  angelegt 
.Eine  richtige  Oase  nach  deutschem  Muster  im 
weiten  Camp  von  Uruguay“,  schreibt  die  Mut¬ 
ter. 


UNSER  BUCH 


Zauber  der  Heimat.  Ostpreußisdie  Meister- 
erzähiungen.  296  Seiten  und  acht  Kunstdruck- 
tafoln.  Ganzleinen  13,50  DM.  Gräfe  und  Unzer 
Verlaq  München. 

Die  Verzauberung  des  Lesers  soll  von  der  Gesamt¬ 
wirkung  des  Buches  ausqehen,  sagt  der  Horausqcber 
Martin  A.  Bomnann.  trotzdem  wolle  er  zwei  Erzählun- 
qen  besonders  hervorheben,  „Miks  Bumbullis"  von 
Hermann  Sudermann  und  die  von  schalkhaftem  Humor 
so  durchwärmte  .De  Fru  Usedank  ehr  Jubilee"  von 
Frieda  Jung.  Viele  Leser  worden  ihm  zustimraen, 
nicht  wenige  wieder  werden  eine  andere  Erzählung 
an  die  Spitze  stellen,  wenn  sie  sich  fragen,  wo  der 
besondere  ostpreuOische  Klang  am  reinsten  zu  hören 
ist  und  am  stärksten  ergreift.  .Die  Visionen  des 
Fischers  Himp*  könnten  überall  in  der  Welt  vor  sich 
gehen,  wo  ein  Mörder  die  Gewissensnot  durch  Trinken 
zu  ersticken  versucht,  sie  haben  mit  unserer  Heimat 
nur  soviel  zu  tun,  als  Alfred  Brust,  ihr  Verfasser. 
Ostpreuße  ist.  Das  Gegenstück  ist  .Vor  der  Mahd” 
von  Hansqeorq  Buchholtz.  Mit  welcher  suggestiven 
Kraft,  mit  welch  großem  dichterischem  Können  wird 
hier  auf  knapp  neun  Seiten  das  besondere  Schicksal 
unserer  Heimat  als  einer  blutenden  Grenze  qestaltetf 
Jone  helle  Nacht  im  Sommer  1914.  das  Bauernmäd¬ 
chen,  den  Soldaten,  den  unheimlichen  Mann  hinter 
dem  Baum.  —  man  vergißt  sie  nicht. 

Schon  um  dieser  Erzählung  willen  lohnt  es  sich, 
den  Band  mit  den  zehn  Meistererzählungon  zu  lesen. 
Er  erhebt  nicht  den  Anspruch,  d  i  e  Mpistererzählun- 
gon  vereint  zu  haben  t  es  fehlen,  wohl  «us  verlags- 
iochni*chen~Gründen  Dichter,  die  man  In  solch  einer 
Sammlunq  gerne  gesehen  hätte.  Und  auf  Frnät  Wi¬ 
ehert.  den  .alten-  Wlthert.  wollen  wir  allmählich  Ver¬ 
zichten:  er  malt  ein  Leben,  das  es  auch  kurz  nach  der 
Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  —  er  amtierte  damals 
als  Kreisrichter  in  Prökuls  —  in  dieser  kriminell  zuge* 
spitzten  Art  selbst  in  den  abneleqensten  Teilen  Ost¬ 
preußens  nicht  gegeben  hat.  Wie  sehr  ist  dagegen  die 
.Grabo-Dore*  ein  Mensch  unserer  Heimat,  wie  klar 
und  echt  hal  Johanna  Wolff  dies«  Frau  gestaltet!  man 
sieht  sie  vor  sich,  als  hätte  Käthe  Kollwitz  sie  ge¬ 
zeichnet.  Wahrlich  eine  Meistererzählunol  Und 
braucht  hier  noch  etwas  zum  Lobe  des  von  Heimat- 
liebe  so  ganz  und  gar  durchleuchteten  .Heimoekehrf 
gesaqt  zu  werden,  jener  prachtvollen  Erzählung  von 
Annes  Mienc-1?  Sie  steht  am  Anfang  d*»<  Bandes.  Ernst 
Wi echert«  Charlotte  Kevser  und  Otto  Ern«!  Hesse  sol¬ 
len  hier  nicht  nur  der  Vollständigkeit  halber  qenannt 
werden,  auch  ihre  Beiträge  sind  gewichtig. 

Acht  ganzseitige  Aufnahmen  von  o«lorouflU<h*n 
Landschaften  und  Menschen  und  biooranhische 
Notizen  erqänzen  die  zehn  Erzählungen  zu  einem  ge¬ 
schlossenen  Sammelband.  Schließen  wir  uns  dem 
Wunsch  des  Herausgebers  an.  daß  dieses  Buch  auf 
eine  neue  Art  für  unser  Ostpreußen  Ehre  elnleo«n 
möge  und  daß  es  uns  noch  enaer  verbinde  mit  der 
ganzen  *lt*n.  nicht  verblassenden,  immer  mahnenden 
geliebten  Heimat. 

ks. 


Wilhelm  Matul!:  Werden  und  Wesen  der 
deutschen  Sozialdemokratie.  Verlag  nadi 
J.  H.  W.  Dietz,  Hannover,  160  Seiten  und 
30  Abbildungen. 

UnscT  Königsberger  Landsmann  Whhelrt  Matull. 
dessen  .Liebes,  altes  Königsberg”  das  Interesse  und 
den  Beifall  vieler  unserer  Leser  gefunden  hat  und 
der  durdi  seine  Tätigkeit  in  de:  ostpreußischen  Ar¬ 
beiterbewegung  und  in  der  Presse  gerade  den  älteren 
Ostpreußen  bekannt  ist,  legt  hier  die  erste  kurz- 
gefdüte  Gesamtdarstellung  der  nahezu  hundertjäh¬ 
rigen  Vorgeschichte  und  Geschichte  der  Sozialdemo¬ 
kratischen  Partei  vor,  die  es  überhaupt  gibt.  Die 
Werke  von  Mehring  und  anderen  umfassen  immer 
nur  bestimmte  Zeitabschnitte.  Au»  einem  geradezu 
riesigen  dokumentarischen  Material  hat  der  Ver¬ 
fasser  sehr  geschickt  das  Wesentliche  über  Werden 
und  Wesen  seiner  Partei  herausgestellt.  Man  spürt 
auf  jeder  Seite  die  umfassende  Kenntnis  der  Zu¬ 
sammenhänge  und  die  innere  Anteilnahme  Matull« 
an  seinem  Stoff.  Jeder  politisch  Interessierte  Leser 
wird  aus  diesem  Werk  umfassende  Unterrichtung 
gewinnen  Eine  große  Zeittafel  wia  auch  ein  gründ¬ 
lich  durchgearbeitetes  Literatuircgistor  sind  von  er¬ 
heblichem  Nutzen.  r. 

Rudolf  I.usar  Die  deutschen  Waffen  und  Ge¬ 
heimwaffen  des  Zweiten  Weltkrieges.  J  F.  Leh¬ 
manns  Verlag.  Manchen  15.  170  Seiten 

16,—  DM. 

Ein  erfahrener  Waffen  lech  niker  der  allen  deut¬ 
schen  Wehrmacht,  cfer  In  den  letzten  Jahren  des 
Krieges  auch  Kommandeur  technischer  Truppen  war. 
legt  hier  die  erste  umfassende  Darstellung  der  Ent¬ 
wicklung  deutscher  Waffen  und  Geheimwaffen  im 
Zweiten  Weltkriege  und  ihrer  Weiterentwicklung 
vor  Lusar  vermittelt  Einblicke,  die  man  kaum  er¬ 
wartet  hat  Um  nur  ein  Beispiel  zu  nennen:  Er  weist 
nach,  daß  die  vielen  Gerüchte  um  die  sogenannten 
.Fliegender  Untertassen"  keineswegs  auf  Phanta¬ 
sien  beruhen,  sondern  daß  es  .fliegende  Scheiben” 
bereit«  ln  Deutschland  Qpqeben  hat.  Im  Februar  1945 
die  deutschen  Konstruktetr«  Schrlever  und 
Habermohl  mit  einer  solchen  .fliegenden  Scheibe” 
bei  Prag  aufgestlegen  und  haben,  wie  das  Buch  be¬ 
tont.  dabei  die  Schallgrenze  durchstoßen.  Das  Buch 
gibt,  zusammen  mit  vielen  interessanten  Lichtbildern 
und  Konstruktionisklzzen  einen  Überblick  allei 
modernen  deutschen  U-Boote.  Geschütze,  Fernrake* 
ten  usw.  Lusar  weist  zugleich  nadi,  welche  dieser 
erstaunlichen  deutschen  Erfindungen  nach  dem  Krieg« 
sowohl  in  der  Sowjetunion  als  auch  In  Amerika 
und  England  weiter  entwickelt  wurden.  Auch  ein 
Nicht-Techniker  wird  die  Darstellung  wie  einen 
spannenden  Roman  lesen.  P 


2lu$  Öen  oftpmilMfcffßn  ffrimotfceiten . 


Königsberg-Stadt 


Endkampf  um  KönlKSber*  IMS 

General  Lasch,  der  Verteidiger  von  Königsberg, 
beabsichtigt  eine  Veröffentlichung  über  den  End¬ 
kampf  um  Königsberg  1915  Während  von  den  Ubrl- 
nen  KampfvcrbUnden  genügend  Nachrichten  vor¬ 
liegen.  fehlen  solche  von  der  6.  Panzer-Dlv.,  der 
69  tnf.-DIv.  und  der  561.  Volks-Gren  -DIV.  Ange¬ 
hörige  dieser  Verbände  werden  um  entsprechende 
Angaben  gebeten.  Ferner  sind  Mitteilungen  Uber 
die  russischen  VorstOBe  Ende  Januar  1915  auf  Arnau- 
Palmburg.  Godrlenen-Altcnbure  und  Tannenwalde- 
Chanouenburg  erwünscht-  Auch  fehlt  Foiomaterlal 
von  den  Kampfhandlungen  um  Königsberg  und  Ost¬ 
preußen  Überhaupt,  für  das  bei  Veröffentlichung 
eine  Verrdltung  gewährt  werden  kann. 

Zuschriften  erbeten  an  General  a.  D.  Lasch.  Bad 
oodesberg.  Denglerstraße  39. 

Burgschultreffen  In  Duisburg 

Die  Heihe  der  Treffon  Im  westdeutschen  Raum 
wird  am  Freitag,  dem  29.  November,  um  20  Uhr  ln 
Duisburg  im  Hotel  .Prinzregent“.  Universitätsstraße 
Nr  1-3.  fortgesetzt  werden.  Der  letzte  Schulleiter. 
Oberstudiendirektor  a.  D.  Dr,  Falcke,  wird  anwesend 
sein.  Es  wird  Uber  Fragen  der  Patenschaftsüber- 
nahme  Im  Zusammenhang  mit  der  300-Jahr-Feler 
der  Burgschule  gesprochen,  die  Mitte  nächsten  Jah¬ 
res  erfolgen  soll.  Alle  ehemaligen  Lehrer  und  Schü¬ 
ler  sind  zu  dieser  Zusammenkunft  herzlich  einge¬ 
laden  Wer  nicht  unmittelbar,  sondern  nur  Uber 
diese  Ankündigung  von  dem  Treffen  Kenntnis  er¬ 
hält.  wird  gebeten,  seine  Anschrift  Hellmuth  Schulz 
In  Düsseldorf.  Steffenstraße  37.  mltzutellen. 

Staatliche  Hufenoberschule  für  Mädchen 

Die  Schulgeschiehte,  von  Oberstudicndirektor  a.  D. 
Walsdorff  verfaßt,  ist  gegen  Nachnahme  von  8.90 
DM  erhältlich  bei  Obcrschullehrerln  H.  Schmidt 
So-st.  Westfalen.  WUhelm-Morgner-Weg  16. 

Ehemalige  Sackbeimer  Mittelschüler 

Treffen  der  ehemaligen  Sackhclmcr  Mittelschüler 
aus  Hamburg  und  Umgebung  am  Sonntag,  6.  De¬ 


zember,  16  Uhr  Im  Weinrestaurant  von  Landsmann 
Richard  Woesner,  Hamburg  21,  Wartenau  1.  zum 
37jährigen  Stiftungsfest  und  zu  einer  Adventstundo. 
Das  Lokal  Ist  zu  erreichen  mit  den  Straßenbahn¬ 
linien  3  5.  15  und  IG  bis  Haltestelle  Wartenau 'Land¬ 
wehr  Wandsbeker  Chaussee:  mit  der  S-Bahn  bis 
Landwehr  oder  mit  der  U-Bahn  bis  Lübecker  Straße 
oder  Mundsburg. 

Fischhausen 

Auf  Grund  des  Beschlusses  der  nm  20.  Oktober  In 
Hannover  vcrzammciten  Gemolndevcrtrcter  des 
Kreises  Fischhausen,  die  eine  stärkere  Durchbildung 
der  Helmatgemeinden  und  die  Bildung  von  größe¬ 
ren  Gemeindevertretungen  forderten,  well  die  Er- 
satzfrage  Ir.  den  Gemeinden  mit  dem  zunehmenden 
Aussterben  der  lebenden  Bürgermeister  usw.  immer 
schwieriger  wird,  hat  die  Vertretung  der  Stadt 
Fischhauscn  den  nachstehenden  Wahlvorschlag  der 
Kreisgeschäftsstelle  eingereicht. 

Es  sind  vorgesehlagen' 

A.  Für  die  Stacr Vertretung:  Brauereibesitzer  Her¬ 
mann  Dietrich  Obergcrlchtsvollzleher  Fritz  Dom¬ 
schelt.  Lehrer  Max  Goldberg.  Bäckermeister  Otto 
Hinz.  Kaufmann  Fritz  Kabke  Krclssohulrat  I  R 
Ernst  Morgenroth.  Brunnenbaumelster  Emil  Nlklau». 
Rechtsanwalt  und  Notar  Walter  Schulz.  Kaufmann 
Rudolf  Stobbe.  Justizinspektor  Erich  Utschakowski 
Drogeriebesitzer  Georg  Wallner. 

B.  Für  den  Stsdtsusschuß:  Als  Vorsitzender  Stsdt- 
rentmelstcr  a.  D  Bruno  Cuddat.  Lübeck  Trappen- 
straßc  2;  als  stellvertretender  Vorsitzender  Lehrer 
1  R  Msx  Schulz:  ala  Schrift-  und  Protokollführer 
Kaufmann  Otto  Wenzel:  als  Beisitzer  Heizer  Albert 
Rockel  und  Frau  Gertrud  Brasat,  geb.  Schwarz. 

Die  ehemaligen  Einwohner  unserer  Kreisstadt 
Fischhauscn  werden  gebeten,  bis  zum  11  Dezember 
Ihre  zustimmenden  oder  begründet  ablehnenden 
Stellungnahmen  unserer  Kretsgesehäftsstelle  zuzu¬ 
stellen-  Falls  keine  besonders  begründeten  Ableh¬ 
nungen  elneehen.  gilt  der  Vorschlag  als  angenom¬ 
men  Die  Wahl  wird  beim  nächslen  Treffen  der 
Stadtgemeinschaft  Fischhauscn.  das  noch  bekannt¬ 
gegeben  wird,  rechtskräftig. 

Anschrift  der  Krelsgeschäftsstclle:  (21b)  Plnne- 
berg-Borstcl. 

Hermann  Sommer,  stellv.  Kreisvertreter 


Wehlau 

Es  wird  nochmals  darauf  hingewiesen,  daß  bet 
Anfragen  an  die  Kreiskartei  der  Helmatwohnort 
anzugeben  und  da3  Rückporto  bclzufügen  Ist, 
andernfalls  wird  die  Bearbeitung  der  Eingänge 
unoOtlg  erschwert. 

Wer  kann  Auskunft  geben  über  folgende  Lands¬ 
leute 

1  Richter.  Hermann,  Bez.-Sehomsteinfcgermclstcr 
in  Sprlndlack.  2.  Sturmann.  Rose,  Großuderlal;  3. 
Wölk.  Elly.  Großuderlal;  1.  Schüttpeiz.  Willi.  Porne- 
dlcn:  5  stäche.  Albert.  Nickelsdorf :  6.  Städte,  Willy. 
Grünhayn;  7  Erna  und  Edith  Stadie,  Imtcn:  8.  Ha¬ 
mann.  Fritz,  geb.  10.  10.  1883.  und  Anna  Hamann, 
geb.  21  8  1S93.  BUrgersdorf;  9.  Stade.  Bruno.  Ober¬ 
förster.  Albrechtshauscn:  10  Gustav  und  Emmy 
Ncumann,  Heinrichshof;  11.  Festag,  Erich.  Kauf¬ 
mann.  (er  durfte  etwa  65  Jahre  alt  sein):  12.  Poslcl- 
mann,  Hans.  Balzershof  (Gemeinde  Sprlndlack):  13. 
Rudzewelt.  Otto.  Wehlau,  Beim  Friedhof  (R.  war 
Bahnbeamter);  11  Familie  Otto,  Wehlau  (O.  war 
ln  der  Hell-  und  Pßegeanslalt  Allenberg  beschäftigt); 
15.  Dlttmer,  geb.  Pietsch,  geb  1.  !■  1889.  zuletzt 
wohnhaft  ln  Zargen;  16  Kulig.  Gerda.  (soU  ln  Weh¬ 
lau  gewohnt  hnbem:  17  Lingoth.  Johanna.  Taplau; 
18  Fleischer.  Schneidermeister.  Neuendorf:  19  Boh¬ 
rend.  Rentner.  Czeriltzki,  Kaufmann,  Schumann, 
Maurer  und  Thiel.  Arbeiter,  alle  aus  Taplau, 
Kirchenslraße  8  9;  20.  Thiel,  Emmi.  Taplau:  21.  Fa¬ 
milie  Fuß  aus  Großhof  bet  Taplau. 

Zuschriften  erbeten  an: 

Wilhelm  Poepplng.  Kartelfülircr, 
Hamburg  33,  Schlicksweg  11 


Gumbinnen 

Advcnlsfelcr  In  Hannover 

Die  Krclsgemclnschaft  Oumblnncn  wird  In  die¬ 
sem  Jahr  am  Sonntag,  dem  8.  Dezember.  16  Uhr, 
eine  heimatliche  Adventsfeier  unter  Mitwirkung 
eines  Gumbinner  Chors  und  mehrerer  Gumbinncr 
Solisten  begehen  Die  Feier  findet  Im  Fürstenzim¬ 
mer  der  Hauptbahnhofgaststätten  Hannover  statt. 
Die  Leitung  hat  Wilhelm  Fiedler.  Hannover.  Ru- 
mannstraße  4.  übernommen,  on  den  Ich  Anmeldun¬ 
gen  und  Wünsche  zu  richten  bitte 

Hans  Kuntzc.  Kreisvertreter 
Hamburg-Billstedt.  Schiffbeker  Weg  168 

Ebenrode  (Stallupönen) 

Durch  Landsmann  HUI  aus  Stadtfelde  erhielt  Ich 
zugeschickt:  Arbeitsbuch  und  Invalldenverslcherungs- 
karte  von  Berta  Meyer,  geb.  5  6  1807  in  Matzutkeh- 
men.  Kreis  Gumbinnen,  und  von  Ernst  Koch.  geb. 
30.  3.  1899  in  Barlngen.  Kreis  Ebenrode.  Ich  bitte  die 
Betreffenden  sich  bei  mir  zu  melden. 

Gesucht  werden:  Frau  Margarete  Bussas  aus  Eben¬ 
rode  Ulanenstraße  beschäftigt  gewesen  bei  der 
Landkrankenkasse,  wohnhaft  gewesen  ln  Wanz- 
lehen.  Bürde.  Blrkenweg  II.  letzt  unbekannt  ver¬ 
zogen.  Bauer  Albert  Netz  aus  Eichhagen:  Schmtedc- 
meistcr  Otto  Borger  aus  Ebenrode,  Dobel,  Vieh¬ 
händler  F«nsl  WnJdaukat  ous  Urfelde  und  Bauer 
Paul  Ebner  und  Ehefrau  aus  Wabbeln. 

Rudolf  de  ta  Chaux,  Kretsvertreter, 
(i6)Wiesbaden,  Sonnenberger  Straße  67 


Angerapp 

Durch  ein  Versehen  In  der  Druckerei  Ist  die 
Notiz,  die  für  unsere  Landsleute  aus  dem  Kreis 
Antcerapp  bestimmt  war.  unter  „Angerburg4'  er¬ 
schienen.  Wir  wiederholen  deshalb  diesen  Bericht: 

Die  diesjährigen  Treffen  sind  durchceführt.  Einen 
sehr  nuten  Besuch  wies  wie  alljährlich  da*  Jahres¬ 
haupttreffen  ln  unserer  Patenstadt  Mettmann  auf. 
Aber  auch  die  beiden  Treffen  in  Hamburg  und  Han¬ 
nover  waren  gut  besucht  Auf  vielfachen  Wunsch 
fand  In  diesem  Jahre  erstmalig  eine  Zusammenkunft 
In  Süddeutsehland,  und  zwar  in  Stuttgart,  statt.  Der 
Besuch  war  hier  geringer,  well  ln  8üddeut«rhland 
weniger  Landsleute  aus  unserem  Kreise  wohnen. 

Erstmalig  wurde  ln  diesem  Jahre  ln  der  Zelt  vom 
2.  bis  9  August  ein  Jugendtreffen  in  der  Jugendher¬ 
berge  Ratlngen  bei  Düsseldorf  durchgeführt.  An  die¬ 
ser  Zusammenkunft,  das  von  unserem  Landsmann. 
Lehrer  Wittkat,  geleitet  wurde,  nahmen  zwanzig 
Jungen  und  zwei  Mädchen  teil.  Aus  allen  Landes- 
teilcn  waren  sie  gekommen,  aus  Berlin.  Schleswig- 
Holstein,  Bayern.  Baden.  Hannover  und  Nordrhein- 
Wcstfalen  Am  3.  August  wurden  die  Teilnehmer 
von  zwei  Vertretern  unserer  Patenstadt  und  von 
Landsmann  Czerilnskl  als  Vertreter  des  Krelsvcrtre- 
ters  herzlich  begrüßt.  Während  der  ganzen  Zelt 
herrschte  herrliches  Sommerwetter,  so  daß  dte  Teil¬ 
nehmer  ln  täglichen  Wanderungen  und  Ausflügen 
die  nähere  Umgebung  von  Mettmann  kennenlernen 
konnten  So  haben  slo  einen  Ausflug  zum  Düssel¬ 
dorfer  Flußhafen  gemacht  und  diesen  besichtigt.  Bel 
einem  Ausflug  nadi  Kaiserswerth  machten  sie  eine 
Dampferfahrt  auf  dem  Rhein.  Ein  besonderes  Ereig¬ 
nis  aber  war  es.  als  sie  von  der  Stadt  Mettmann 
elngeladen  wurden.  Zunächst  fuhren  sie  Irt  einem 
von  der  Stadt  Mettmann  gestellten  Bus  zum  Nean- 
dertal,  wo  sie  das  vorgeschichtliche  Museum  besich¬ 
tigten  Nadi  einer  Stadtrundfahrt  lud  die  Stadt 
Mettmann  alle  Teilnehmer  zu  Kaffee  und  Kuchen 
ein.  Hier  wurden  sie  von  Bürgermeister  LUnenatrass 
herzlich  bcerüßt  Anschließend  wurden  noch  andere 
Sehenswürdigkeiten,  wie  die  Münastener  Brücke 
und  Schloß  Burg,  auf  einer  Butfahrt  besichtigt.  Erst 
abends  trafen  die  Teilnehmer  wieder  In  der  Jugend¬ 
herberge  ein.  Ein  Bad  in  der  Nähe  der  Unterkunft 
sowie  Sporteeräte  sorgten  für  Abwechslung  Abends 
wurden  ihnen  Bilder  aus  der  Heimat  sowie  Filme 
über  Ostpreußen  und  Westoreußen  eezelgt.  Auch 
durch  Vorträge  wurde  der  Jugend  die  Heimat  näher¬ 
gebracht. 

Zusammenfassend  kann  eesntft  werden,  daß  alle 
Junten  und  MKdchen  von  dem  Ferienlager  be^'stert 
waren.  Von  allen  Teilnehmern  wurde  der  Wunsch 
ausgesprochen.  Im  nächsten  Jahre  wiederum  ein 
Jugendtreffen  zu  veranstalten. 

Ich  möchte  meinen  Bericht  schließen  mit  einem 
Denk  an  unsere  Pntenstadt  Mettmann  für  die  Mit¬ 
hilfe  und  Unterstützung  sowie  die  freundliche  Auf¬ 
nahme  unserer  Jungen  und  Mädchen.  Bürgermeister 
LÜnensirass  dank«  Ich  besonders  für  die  b«nd»nhen 
Worte  der  Be-rüßune.  Ferner  danke  »rb  Herrn 
Mleb«  von  der  Stadtverwaltung  für  die  Mithilfe  bei 
den  VorborHtuneen  und  Landsmann  Wittkat  für  die 
Leitung  des  Jugendtreffens. 

Wilhelm  Haegert.  Krelsvertretcr 

Düsseldorf.  Zaberner  Straße  42 


Johannisburg 

Am  5.  Dezember  wird  unser  Krelsausschußmlt- 
glled  Carl  Bongarts-Gehtenburg.  Jetzt  ln  (22)  Kor¬ 
schenbroich  bei  Grevenbroich.  Heldsmühle  61.  seinen 
70  Geburtstag  begehen.  Die  Krelsgemeln6chaft  be¬ 
glückwünscht  Ihn  von  ganzem  Herzen  zu  seinem 
Ehrentage  Landsmann  Bongarts  wurde  am  5.  De¬ 
zember  1887  ln  Blalla  (Gehlcnburg)  geboren.  Er  be¬ 
suchte  die  landwirtschaftliche  Schule  ln  Marggra- 
bowa  (Treuburg).  wurde  Eleve  bei  Landsmann  Ma- 
Icika  in  Tarpupönen  und  diente  als  Einjähriger  bei 
den  KÖnlgsberger  Grenadieren.  Den  Ersten  Welt¬ 
krieg  machte  er  von  Anfang  bis  Ende  mit.  1918  erbto 
er  das  Gut  seines  Vaters  mit  der  Kalksandstelnzlege- 
lel.  Als  anerkannter  Landwirt,  ausgezeichneter 
Pferdekenner.  Pferde-  und  Viehzüchter,  wovon  zahl¬ 
reich«  Ehrenpreise  Zeugnis  gaben,  war  er  weit  über 
den  Kreis  hinaus  bekannt.  Im  Jahre  1928  vergrößerte 


Immer  144  Bilder 

iinri  einen  ausführlichen  begleitenden  Text  ent¬ 
haft  jedes  Blich  einer  Reihe,  die  sehr  grollen 
Beifall  hei  unseren  Landsleuten  gefunden  hal. 
Diese  Bildbände  sind  eine  lebendige  Erinnerung 
an  unsere  oslprenllische  Heimat.  Sie  heißen: 
.Königsberg  in  144  Bildern“  —  „Masuren  in  144 
Bildern“  —  „Von  Memel  bis  Trakehnen  in 
144  Bildern’  —  Jeder  Band  In  Geschenkausgabo 
10,(10  DM,  kartoniert  8.50  DM.  Verlag  Gerhard 
Rautenberg  in  Leer  (Ostfriesland). 
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er  seinen  Besitz  durch  den  Ankauf  der  Leopoldschen 
Brennerei  mit  Stallungen  und  Speichern.  Lands¬ 
mann  Bongarts  war  Mitbegründer  und  2.  Vorsitzen¬ 
der  des  Reitervereins  Er  war  ferner  Mitbegründer 
der  Gehlenburgcr  Molkerei-Genossenschaft  und  bis 
zur  Vertreibung  deren  Vorsitzender.  Er  bekleidete 
viele  Ehrenämter,  gehörte  zum  Vorstand  verschie¬ 
dener  wirtschaftlicher  Organisationen  und  war 
Mitglied  des  Kreistages  und  des  Stadtrates.  Immer 
hat  er  sein  Wissen  und  Können  seinem  Vaterland 
und  der  Allgemeinheit  zur  Verfügung  gestellt.  Im 
Zweiten  Weltkriege  war  er  Rittmeister  und  zum 
Schluß  Kompanieführer.  Er  Uberstand  die  Gefan¬ 
genschaft  im  Todcslager  Kreuznach  und  im  Höllen¬ 
lager  Attichi.  Bongarts  war  einer  der  ersten,  die 
sich  unserer  heimatlichen  Arbeit  und  dem  Aufbau 
unserer  Krelsgemclnschaft  zur  Verfügung  stellten. 
Er  steht  mir  auch  neute  mit  Rat  und  Tat  zur  Seite. 
Wir  alle  sind  ihm  zu  großem  Dank  verpflichtet.  Der 
Herrgott  schenke  Ihm  noch  viele  Jahre  in  Gesund¬ 
heit  und  seiner  alten  Tatkraft,  erhalte  Ihn  uns  und 
seiner  Familie  und  lasse  ihn  und  damit  uns  alle 
den  Tag  der  Heimkehr  erleben. 

Fr.  W.  Kautz.  Kreisvertreter 

Altwarmbüchen  Hann. 


Ortelsburg 

Die  Hetmatauskunftstelle  In  Lübeck  teilt  mit.  daB 
die  für  die  Festsetzung  der  Ersatz-Elnheltswcrte  für 
die  landwirtschaftlichen  Betriebe  ln  den  einzelnen 
Gemeinden  des  Kreises  Ortelsburg  vorgesehenen 
Vertrauensleute  die  Aufforderung  zur  Teilnahme 
an  den  Sitzungen  der  Gcmeindearbcltskrolse  zum 
Teil  sehr  spät  oder  gar  nicht  beantworteten. 

Die  beschleunigte  Festsetzung  der  Ersatz-Ein¬ 
heitswerte  liegt  Im  Interesse  der  gesamten  Land¬ 
wirtschaft.  Insbesondere  der  Rentner  und  älteren 
Landsleute,  die  so  sehr  auf  die  Erledigung  dieser 
Vorarbeiten  warten,  um  Ihre  Ansprüche  geltend 
machen  zu  können. 

Ich  bitte  daher  sehr  eindringlich  den  von  der  Hel¬ 
matauskunftstelle  In  Lübeck  angeschriebenen  Per¬ 
sonenkreis  um  Teilnahme  an  den  Sitzungen,  zu  de¬ 
nen  diese  Landsleute  elngcladen  werden,  und  um 
prompte  Beantwortung  diesbezüglicher  Anfragen. 

Adventstreffen  der  Ortelsburger  ln  Herford 

Wie  bereits  kurz  angekündigt,  wird  am  Sonntag 
dem  1.  Dezember  ln  Herford  Im  Lokal  Zur  Freiheit. 
Straüe  Auf  der  Freiheit  (neben  der  Post),  das  dies¬ 
jährige  Adventstreffen  der  Ortelsburger  Landsleute 
aus  dem  Raum  Herford— Bielefeld— Detmold  statt¬ 
finden  Öffnung  des  Lokals  um  10  Uhr.  Beginn  der 
Adventsfeier  um  14  Uhr.  Die  Festansprache  hält 
stud.  theol.  Dieter  Ptassek.  Bad  Salzuflen.  Im  wei¬ 
teren  Abtaur  des  Programms  ist  die  Vorführung 
eines  Heimatfilmes  vorgesehen. 

Landsmann  Willy  Zekau.  LlnDlnghausen  über 
Herford  2.  Kreis  Herford.  Am  Berge  31.  lädt  alle 
Ortelsburger  aus  nah  und  fern  mit  ihren  Verwand¬ 
ten  und  Bekannten  zu  dieser  Adventsfeier  herzlich 
ein. 

Max  Brenk  Kreisvertreter 
Hagen  (Westf).  Postfach 


Allensteln  Stadt 

Gesucht  werden:  Herbert  Seidenkranz. 
Stratle  am  Langsee  13.  —  Wendelin  Warpa- 

k  o  w  s  k  I,  Malermeister.  WllhelmstraBe  23  26.  — 

Bruno  Warpakowskl.  Malermeister.  Wllhelm¬ 
straBe  23(26.  —  Albert  Ammon.  Justizinspektor. 
Wadanger  Straße  65.  geb,  10.  12.  1883.  —  Albert 
Zimmermann.  Glasermeister.  Wadanger  Straße 
Nr.  19.  —  Familie  Czyborra.  Trautzlger  Straße 
Nr  7  —  Hermann  Holstein.  Jägerstraße.  — 
Frau  Rosa  R  a  r  e  k  ,  Zimmerstraße  15.  —  Hermann 
M  e  I  r  I  t  z  .  Zimmerer.  Treudankstraße.  —  Einwoh¬ 
ner  des  Hausgrundstücks  Treudankstraße  25.  die  bis 
1945  dort  gewohnt  haben,  werden  gebeten,  sich  zu 
melden 

Alle  Zuschriften  und  Meldungen  werden  an  die 
Geschäftsstelle  Patenschaft  Allensteln.  Gelsenkir¬ 
chen.  Hans-Sachs-Haus,  erbeten. 


Pr.-Holland 

Überschwemmung  am  Drausensee 

Von  einer  Aussledlcrin.  die  erst  ln  diesem  Sommer 
aus  dem  Gebiet  am  Drausensee  nach  dem  Westen 
gekommen  ist  und  die  heute  noch  mit  Landsleuten 
im  Kreis  Pr.-Holland  ln  Verbindung  steht,  bekamen 
wir  folgende  Mitteilung,  die  unsere  Landsleute  aus 
diesem  Gebiet  sicher  interessieren  wird: 

-Aus  unserem  Heimatkreis  erhielt  Ich  die  Nach¬ 
richt,  wie  es  dort  zur  Zelt  aussieht.  Wo  wir  zuletzt 
gewohnt  haben  Ist  der  Drausen  über  den  Damm 
gegangen.  Das  ganze  Dorf  Langenreihe  ist  unter 
Wasser.  In  Kämmersdorf  ging  das  Wasser  über  die 
Bahnschienen.  Ein  Dammbrüch  der  Elske  setzte 
Weeskcndorf  unter  Wasser.  Nach  Luisenhof  wurde 
ln  der  Nacht  die  Polizei  gerufen  zur  Rettung  der 
Einwohner.  Gegenüber  Wiesenhof  war  die  Weeske 
Ubergegangen.  Das  Wasser  stand  bis  vor  dem  Bir¬ 
kenweg.  Die  Leute  mußten  Ihre  Kartoffeln  aus  den 
unter  Wasser  stehenden  Kellern  aufsammeln.  Vie¬ 
len  sind  die  Kartoffeln  verfault.  Die  Mieten  sind 
zusammengcfallen.  Roggen  wurde  nur  sehr  wenig 
eingesät,  well  der  Acker  zu  naß  war.  Diese  Zustände 
sind  aber  nur  der  Nachlässigkeit  zuzuschreiben.“ 


Pr.-Eylau 

Wie  es  heute  In  Landsberg  aussicht 

Einem  Brief,  den  ein  Landsmann  aus  dem  Kreis 
Pr.-Eylau  an  seine  Angehörigen  in  Westdeutschland 
schrieb,  entnehmen  wir  die  folgenden  Auszüge  über 
das  heutige  Bild  der  Stadt  Landsberg  Im  Kreis  Pr.- 
Eylau: 

..In  dem  Blumenhäuschen  am  Markt  Ist  Jetzt  eine 
Schuhmacherwerkstatt.  Die  Gärtnerei  steht  leer.  Am 
Bahnübergang  an  der  Mchlsackcr  Chaussee  sind 
zwei  große  Magazine  und  ein  großes  BUrohaus  ent¬ 
standen.  An  der  Pflasterstraßc  am  katholischen 
Friedhof  Ist  eine  neue  Bäckerei  Im  Bau.  An  der 
Kreuzung  an  der  Hellsberger  Chaussee  wird  eine 
neue  Meierei  gebaut,  die  1959  fertig  sein  soll.  Die 
alte  Ist  zu  klein  und  auch  baufällig.  Die  Bürger¬ 
steige  In  der  Stadt  werden  Jetzt  neu  gelegt.  In  Flei¬ 
scher  Fischers  Laden  Ist  ein  Cat6  und  ln  der  ehe¬ 
maligen  Drogerie  von  Nachtegal  hat  ein  Deutscher 
eine  Konditorei  eingerichtet.  Jetzt  Ist  es  Jedem  frei¬ 
gestellt.  Privatbetriebe  einzurichten. 

Der  Bach,  der  durch  Landsberg  geht,  wird  Jetzt 
von  der  Schleuse  bis  zur  Kanditter  Chaussee  neu 
reguliert.  Dazu  haben  sie  von  den  Erlen,  die  am 
Bach  stehen  Pfähle  gemacht.  Dazu  werden  wohl 
auch  von  Deinen  Erlen  welche  abgesägt  sein  Das 
Ganze  wird  an  der  Stelle  mit  Faschinen  verflochten. 
Die  Läden  von  Hecht  und  Schlkorr  stehen  leer  Bel 
Schncll-Kohns  werden  vorn  Elsenwarcn  verkauft, 
und  wo  die  Bierstuben  waren,  gibt  cs  heute  Haus¬ 
haltsartikel. 

An  unserer  Kirche  hatte  der  Sturm  wieder  ein 
Loch  In  den  Turm  gerissen.  Es  Ist  Jetzt  ausgebessert 
worden.  Unser  bisheriger  Pfarrer  Ist  fortgezogen. 
Jetzt  haben  wir  nur  eine  Vertretung.  Die  Landsber¬ 
ger  Gemeinde  Ist  klein  geworden. 

Da.  wo  der  Mühlenteich  an  der  Schleuse  war 
stehen  Jetzt  Heuhaufen.  Das  Haus  neben  der  Mühle 
nach  dem  Bahnhof  zu  Ist  abgerissen,  auch  der 
schiefe  Schornstein,  der  hinter  der  Mühle  stand.  Ist 
verschwunden  Da  war  doch  immer  ein  Storchennest 
drauf.  Der  Storch  baut  sich  letzt  sein  Helm  auf  dem 
Haus  nebenan,  wo  mal  das  Zeuggischäft  Fuchs  war. 
ln  dem  Wohnhaus  von  Maatschen  an  der  Ecke  der 
Straße  zum  Bahnhof,  wo  auf  der  anderen  Ecke 
Eggerts  waren.  Ist  letzt  ein  Arbelterhotel  eingerich¬ 
tet  worden. 

Die  Arbeit  Ist  hier  ein  ewiges  Hasten  Im  Akkord 
Aber  im  Stundenlohn,  wie  bei  euch,  würde  es  hier 
wohl  nicht  gehen,  denn  die  Arbeitsgenossen  haben 
zu  sehr  die  Ruhe  weg.  Sie  sagen  die  Arbeit  Ist  kein 
Hase,  sie  läuft  nicht  fort.  Und  wenn  Rauchpause  Ist. 
dann  müssen  sie  dabei  sitzen.  Aber  nachher,  am 
Lohntag,  soll  viel  Geld  da  sein.  Uhd  dann  ein  paar 
Tage  feiern  und  nicht  nüchtern  werden.  Ich  selbst 
halte  mich  davon  fern,  denn  gewöhnlich  kommt 
nichts  Gutes  dabei  raus.“ 


3ud  Öen  landötnannfrfiaftlicfjcn  3c6eit  in . . .. 


NOHDRHEIN  WESTFALEN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Nordrhein-West- 
falen:  Erich  Grlmonl.  (22a>  Düsseldorf  10.  Am 
Srhein  14  Teleton  6  24  14 

Köln.  Wie  die  Kreisgruppe  Köln  mitteilt.  Ist  die 
Adventfeier  am  1.  Dezember.  14.30  Uhr.  ln  der  Gast¬ 
stätte  Stadt  Nürnberg.  Am  Weidenbach  24.  nur  für 
die  Landsleute  aus  den  Memelkreisen  bestimmt. 

Düren.  Die  Ausstellung  ..Ost  und  westpreußische 
Persönlichkeiten  und  Ihr  Werk"  wird  In  der  Zelt 
vom  29  November  bis  8.  Dezember  In  der  Poch¬ 
schule  gezeigt.  Sie  Ist  vor  allem  als  Anregung  für 
den  Ostkundeunterricht  ln  den  Schulen  gedacht.  Für 
die  Öffentlichkeit  Ist  die  Ausstellung  am  30.  Novem¬ 
ber  und  7.  Dezember  von  18  bis  21  Uhr  und  am 
1.  und  8  Dezember  von  13  bis  18  Uhr  geöffnet.  Alle 
Landsleute  werden  gebeten,  mit  Ihren  Bekannten 
und  besonders  mit  der  Jugend  die  Ausstellung  zu 
besuchen.  —  Nächster  Heimatabend  am  Sonnabend. 
7.  Dezember.  19  Uhr.  Im  Restaurant  Zur  Altstadt. 
Steinweg  8.  Die  Ausgestaltung  hat  Studienrat  Kru- 
schewskl  übernommen.  Um  rege  Beteiligung  wird 
gebeten. 

Düsseldorf.  Am  Dienstag.  10.  Dezember 
20  Uhr.  Treffen  der  Ostorcußlschen  Frauengruppe 
In  der  Konditorei  Martießc.  HUttenstraße  86  (zu  er¬ 
reichen  mit  den  Linien  10.  4  und  34  bis  Hütten- 
straßc,  Helmholtzstraße). 

Essen.  Die  Frauengruppe  der  Memelkrelse  wird 
am  Donnerstag  dem  5.  Dezember.  17  Uhr.  ln  der 
evangelischen  Schule  Schönebeck.  Helßener  Str.  49. 
Ihre  Adventfeier  begehen.  Kaffee  und  Kuchen  stellt 
die  Frauengruppe.  Geschirr  Ist  mitzubringen.  Alle 
Mitglieder  sind  herzlich  elngcladen.  (Straßenbahn¬ 
linien  5.  25.  11  bis  Helßener  Straße.  3.  33  und  15  bis 
Fllcgenbusch.) 

Rheydt.  Auf  dem  letzten  Heimatabend  sprach 
der  Kulturwart  Heinrich  Dombrowskl  über  Leben 
und  Werk  Joseph  von  Eichendorff.  Dann  las  er  aus 
dem  neuerschienenen  Buch  des  kanadischen  Jour¬ 
nalisten  Charte«  Wassermann  -Unter  polnischer  Ver¬ 
waltung“  In  dem  der  Verfasser  Uber  eine  Reise 
durch  die  polnisch  verwalteten  deutschen  Ostgebiete 
Im  Sommer  dieses  Jahres  berichtet. 

Steele  - Überruhr.  Mitgliederversammlung 
der  Bezirksgruppe  am  1.  Dezember.  16  Uhr.  bei 
Schürmann  Krayerstraße.  Stadtoberinspektor 
Schenk  wird  über  Lastenausgleichsfragen  sprechen 

Ludwigsburg.  Ein  einmaliges  Erlebnis  bot 
der  au«  Tilsit  stammende  Arzt  Dr.  Henry  Rittberger. 
Jetzt  Stuttgart,  Hasenbergstclge  27.  den  Ludwigs¬ 
burger  Landsleuten  mit  einem  .LIChtblldervortrag 
über  5000  Jahre  Ägypten.  In  fesselnder  Welse  schil¬ 
derte  er  das  Land  der  Pharaonen.  In  seinem  Schluß¬ 
wort  wies  Dr.  Rittberger  darauf  hin.  mit  welchen 
Schwierigkeiten  das  heutige  Ägypten  zu  kämpfen 
hat.  Reicher  Beifall  belohnte  den  Vortragenden  für 
diesen  Interessanten  Abend. 

Solingen.  Veranstaltungen  ln  der  Adventzelt: 
Sonnabend.  14.  Dezember.  20  Uhr.  bei  Stelnbaul. 
Sollngen-Wald:  Adventfeier  des  Ostpreußlschen 
Singkreises  (nur  für  Mitglieder  des  Chores  und  de¬ 
ren  Angehörige).  —  Sonntag.  15.  Dezember.  16  Uhr. 
Im  gleichen  Lokal  Adventfeier  für  Spätaussiedler 
und  Landsleute  über  60  Jahre.  Anmeldungen  um¬ 
gehend  bei  Frau  Aßmuß.  Solingen- Wald.  Corinth- 
straße  11.  erbeten.  —  Sonnabend.  21.  Dezember. 
17  Uht.  Im  Wilddieb  (ehern.  Leigemann),  Sollngen- 
Wald.  Adventfeier  mit  Klnderbeschcrung.  Anmel¬ 
dung  der  Kinder  ebenfalls  bei  Frau  Aßmuß.  Solln- 
gea-Wald,  Corinthstraße  11.  —  Sonntag  22  Dezem- 
ber.,20  Uhr.  In  der  neuen  ßtadtkfrche  Solingen  Vor¬ 
weihnachtlicher  Gottesdienst.  besonders  für  die  ost¬ 
preußischen  Landsleute,  unter  Mitwirkung  des  Ost¬ 
preußischen  Slngkrelses  mfC  heimatlichen  Wcßh- 
nachtslledern  und  der  Weihnacbtseeschichte  von  Max 
Drlschner  für  Solo.  Chor  und  Orgel. 

Hagen.  Mit  einem  Kammermusikabend  Ihres 
Streichquartetts  unter  Mitwirkung  des  Gemischten 
Chores  trat  die  Kreisgruppe  auch  ln  diesem  Jahr 
wieder  mit  großem  Erfolg  an  die  Öffentlichkeit.  Die 
Veranstaltung,  bei  der  Werke  alter  Meister  zu  Gehör 
gebracht  wurden,  war  überaus  gut  besucht.  Der 
1.  Vorsitzende.  Ewert.  fand  herzliche  Worte  des 
Dankes,  vor  allem  für  den  Kaoellmcister.  Lands¬ 
mann  Rautenberg,  der  die  Gesamtleltung  des  Abends 
hatte  und  der  sich  mit  seinen  Musikfreunden  un¬ 
eigennützig  ln  den  Dienst  der  Buten  Sache  gestellt 
hatte.  Studienrat  Professor  Popescul  gab  Erläute¬ 
rungen  zu  den  vorgetragenen  Werken.  Frau  Rauten¬ 
berg  trug  Worte  bekannter  Dichter  Uber  die  Musik 
vor  Die  Bühne  war  mit  den  handcestlckten  Wnoo-o 
aller  ostpreußischen  Städte  festlich  geschmückt.  Mit 
dem  Reinertrae  dieser  Veranstaltung  wird  die  Kreis- 
grunoe  den  Spätaussiedlern,  vor  allem  den  älteren 
Landsleuten,  die  In  den  letzten  Wochen  aus  der  Hei¬ 
mat  nach  Hagen  gekommen  sind,  eine  Weihnachts¬ 
freude  bereiten. 


BADEN  WÜRTTEMBERG 

Vorsit/.rndei  der  Landesgrupnc  Baden- Wdrttem 
herg:  Hans  Krzvwlnskl  Stuttgart- W  Hasen 
bergstraßc  43.  Zweiter  Vorsitzender:  ttegle- 
rungsral  de  la  Chaux  Reutlingen  Karlstraßr 
Nr  I» 

Heidelberg.  Anläßlich  des  50Jährlgcn  Amts- 
Jubiläums  von  Landsmann  Pfarrer  Hecht  wird  am 
1  Dezember  um  16  Uhr  In  der  Johannlsktrche  In 
Ncuenheim  ein  Gottesdienst  mit  der  Feier  des  hei¬ 
ligen  Abendmahls  stattftnden.  bei  dem  der  Jubilar 
die  Predigt  halten  wird.  —  Am  14.  Dezember.  15  Uhr. 
Im  Hotel  Schwarzes  Schiff  Weihnachtsfeier.  —  Am 
17.  November  wurde  ein  Farbllchtblldervortrag  Über 
Masuren  gehalten.  Die  1  Vorsitzende.  Frau  von  der 
Groeben.  schloß  mit  einem  stillen  Gedenken  an  die 
verlassenen  Friedhöfe  und  an  die  Toten,  die  In  der 
Heimaterde  ruhen.  Die  Begeisterung  der  Landsleute 
über  den  Lichtbildervortrag  war  so  groß,  daß  ein 
ostpreußischer  Lehrer,  v  Scheffler.  den  Vortrag  an 
den  beiden  folgenden  Tagen  vor  allen  Lehrern  und 
Schülern  seiner  Schule  wiederholte. 

Lindau.  In  einer  Stunde  für  Agnes  Mlegel 
brachten  Frieda  Altmann  und  Irene  Harbarth  eine 
Auswahl  aus  den  Werken  der  Dichterin  zu  Gehör. 
Der  1.  Vorsitzende.  Walter  Brenneisen  sprach  über 
Jugend  und  Leben  von  Agnes  Mlegel  Hannl  Eiehr 
spielte  Werke  von  Brahms.  Zum  Abschluß  wurde 
der  Film  ..Das  war  Königsberg“  vorgeführt.  Eine 
künstlerisch  gestaltete  Grußadresse  an  Agnes  Mlegel 
wurde  von  vielen  Landsleuten  mitunterzeichnet. 

Tübingen  Nlkolausfelcr  für  Kinder  am  7.  De¬ 
zember.  15  Uhr.  Im  Hospiz.  Neckarhalde  2.  —  Am 
Vorabend  des  Volkstrauertages  hatten  sich  die 
Landsleute  zu  einer  Feierstunde  Im  Gedenken  an 
die  Toten  zusammengefunden.  Landsmann  Mar- 
gowskl  hatte  die  Leitung  des  Programms.  In  dem 
Gedichte,  musikalische  Darbietungen  und  ernste 
Vorträge  die  Erinnerung  an  die  Toten  beider  Welt¬ 
kriege  und  der  Vertreibung  wachriefen.  Der  Grund¬ 
gedanke  dieser  Feierstunde  war  der  Wunsch  nach 
Frieden.  Gerechtigkeit  und  Liebe  für  alle  Menschen. 

Metzingen.  Adventfeier  der  Memeüandgruppo 
am  1.  Dezember.  15  Uhr.  ln  der  Gaststätte  Turnhalle 
Urbansthaße  4.  Die  ostpreußische  Jugendgruppe 
wird  mitwlrken.  Alle  memelländlschen  Landsleute 
aus  dem  Regierungsbezirk  sind  herzlich  eingeladen. 
—  Bel  dem  letzten  Treffen  der  Gruppe  In  Tübingen 
u'urde  des  100,  Geburtstages  von  Hermann  Suder¬ 
mann  gedacht.  Die  Landsleute  hörten  einen  Bericht 
über  das  Treffen  der  Memelländer  In  Mannheim. 
Es  wurde  bekanntgegeben,  daß  die  Memelland¬ 
gruppe  der  Landesgruppe  Baden-Württemberg  bei¬ 
getreten  Ist  und  Jetzt  folgende  Bezeichnung  führt: 
Memellandgruppe  Südwürttemberg-Hohenzollern  ln 
der  Landsmannschaft  Ostpreußen,  Landesgruppe 
Baden-Württemberg. 


t  * 
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Mi  B  AYE  R  H 

Vorsitzender  (ler  Landesgruppe  Bavern  e  V.: 
Rechtsanwalt  Heinz  Thleler.  München  Geschäfts¬ 
stelle:  München  23.  Tratitenwolfstrafle  5  0,  Tele¬ 
fon  33  83  60  Postscheckkonto  München  213  96 

W  0  r  z  b  u  r  g.  Zur  letzten  Veranstaltung  der 
Gruppe  waren  außer  den  Mitgliedern  und  Angehöri¬ 
gen  anderer  iandsmannschaftllchcn  Gruppen  auch 
viele  Würzburger  als  Gäste  erschienen  Der  1.  Vor¬ 
sitzende,  Fischer,  betonte,  daß  die  Teilnahme  der 
einheimischen  Bevölkerung  an  den  Veranstaltungen 
der  Vertriebenen  ein  Beweis  für  das  rege  Interesse 
am  deutschen  Osten  und  für  die  Arbeit  der  Lands¬ 
mannschaft  sei.  Landsmann  Trotzky  hielt  einen 
Lichtbildervortrag  über  die  Kurlsche  Nehrung  Un¬ 
ter  den  gemeinsam  gesungenen  Liedern  fand  das 
von  Landsmann  Trotzkv  verfaßte  Nehrungslied 
„Kiefernwälder  rauschen  Uber  Haff  und  See“  starken 
Beifall  Die  einheimischen  Gäste  äußerten  den 
Wunsch,  zu  weiteren  Veranstaltungen  der  Gruppe 
eingeladen  zu  werden. 

WOrzburg.  Der  Bezirksverband  Unterfranken 
der  Ost-  und  Westpreußen  hielt  am  17.  November 
seine  JahreshauDtversammlune  ln  Karlstadt  (Main) 
ab.  an  der  auch  der  3.  Vorsitzende  der  Landesgruppe. 
Baasner,  tetlnahm.  Nach  der  Totenehrung  gab  der 
1.  Vorsitzende.  Fischer,  den  Geschäftsbericht.  Dem 
Bezirksverband  Unterfranken  gehören  zehn  Krels- 
eruooen  an:  Aschaffenburg.  Bad  Kissingen.  Bad 
Neustadt  (Saale).  Karlstadt  (Main)  Kitzlngen.  Lohr 
(Main).  Marktheldenfeld.  Ochsenfurt.  Schwelnfurt 
und  WUrzburg.  Der  bisherige  1.  Vorsitzende  Adolf 
Fischer.  WUrzburg.  wurde  einstimmig  für  weitere 
zwei  Jahre  In  seinem  Amt  bestätigt.  Der  2.  Vor¬ 
sitzende.  Kurt  Peter  Gross,  Bad  Kissingen.  der  Kas- 


Der  Senior  der  Turnierreiter  gestorben 

Der  Altmeister  der  deutschen  Dtessurreller,  Otto 
Lorke,  Isl  im  79.  Lebensiahre  aul  Schloß  hronber« 
bei  Frankfurt  (Main)  qeslorben.  Er  Ist  schon  zu  Leb¬ 
zeiten  zu  einer  lasl  legendären  Gestalt  qeworden. 
Einst  Lcibsaltelmelster  des  Kaisers,  hal  er  für  dr0* 
Olympische  Reiterspiele  die  Ausbildunn  von  Reitern 
und  Plerden  qelcitet.  1936  erranqen  die  von  Ihm  be¬ 
schulten  Trakehner  Kronos  und  A^smlh  unter  ihren 
Rollern  Heinz  Pollav  und  Friedrich  c!e[tJa,d. _ 
lin  die  Goldene  und  die  Silberne  Mc-dahlc.  ln  Vorn¬ 
holz  arbeitete  er  mll  den  Reitern  der  Dressurmann¬ 
schalt,  die  dann  von  Helsinki  1952  die  Bronzcme 
Medaille  heimbt  achten  Schülerinnen  des  Me'sUsrs  er¬ 
stritten  aul  dem  harten  Wellbewerb  in  Stockholm  95b 
die  Silberne  Medaille;  den  damals  von  Hannelore 
Wevqand  oerittenen  Trakehner  Perkunos  hat  er  be¬ 
schult  -  Im  Jahre  1938  kaufle  Otto  Lorke  in  Trakeh- 
nen  lür  17  000  Mark  den  berühmten  Rappwallad» 
Fanal,  der  sein  Lieblinqsplerd  wurde.  Das  letzt  drei- 
iindzwanziqlähriqe  Turnierpferd  qlno  noch  ** 

Sommer  —  wie  übriacns  auch  Perkunos  mit  in  der 
aulsehenerreqende  Quadrille,  die  aul  dem  fnternaUo- 
nalen  Turnier  in  London  qroßen  Beilall 
Einen  anderen  Veteranen  unter  den  Elchbrandlräqcrn, 
Dorffrieden,  hal  der  Meister  ebenlalls  qerne  ocuüön- 
Mit  den  Sieoen  der  Trakehner  und  mit  der  Bewah- 
runn  ihres  allen  Rufes  narb  der  Vertreibuna  aus  dem 
heimatlichen  Zuchtqcbiet  bleibt  der  Name  von  Ollo 
Lorke  sUndiq  verbunden. 


sierer  Friedrich  Orünhcld  und  der  O  canlsatlons- 
leiler  und  Kulturwari  Richard  Trotzky  (beide  WUrz- 
burg)  wurden  ebenfalls  einstimmig  wledcrgewl hlt. 
Zum  zehnlährlgen  Bestehen  der 

bürg  Ist  für  Juni  1958  ein  unterfränkisches  Bezliks 
treffen  aller  Ost-  und  Westpreußen  Kcplant  Uber 
Fragen  der  Spätaussledlerbetreuung  und  JUKeI’?]* 
fragen  entspann  steh  eine  längere  Aussprache.  Mit 
einem  Treuebekenntnis  zur  Heimat  wurde  die  Ta¬ 
gung  geschlossen. 

Gundelftngen.  Weihnachtsfeier  am  22.  De¬ 
zember  um  16  Uhr  »m  Gasthaus  zum  Schützen  mit 
gemeinsamer  Kaffe-talcl.  Kinderbescherung  und 
der  Verteilung  von  Geschenkpäckchcn  Im  Werte  von 
mindestens  2.-  DM  Wegen  der  Weihnachtsfeier  fln- 
det  im  Dezember  kein  Heimatabend  statt.  Am 
11.  Januar  um  20  Uhr  Jahreshauptversammlung  im 
Schützen. 

M  e  m  m  1  n  g  e  n  /  A  1 1  g  ä  ti.  Zusammen  mit  den 
Angehörigen  der  anderen  ostdeutschen  Landsmann¬ 
schaften  nahmen  auch  die  Ostpreußen  an  der  Toten¬ 
ehrung  zu  Allerheiligen  toll.  Bel  einer  Feierstunde 
am  Mahnmal  für  die  Heimatvertriebenen  wurde 
unter  den  Klängen  des  Liedes  vom  guten  Kamera¬ 
den  im  Gedenken  an  die  Toten,  die  ln  der  Heimat 
ruhen,  und  an  die  Brüder  und  Schwestern,  die  bei 
der  Vertreibung  den  Tod  fanden,  ein  Kreuz  am 
Mahnmal  nledergelcgt. 

Dachau.  Nächstes  Treffen  mit  Weihnachtsfeier 
am  8  Dezember  um  15  Uhr  Im  Zwingereck.  —  Am 
16  November  hotte  die  Landesgruppe  zu  einer  Ver¬ 
sammlung  eingeladen,  die  unter  der  Leitung  de» 
Geschäftsführers  der  Landesgruppe.  Jankowskl. 
stand  und  sehr  gut  besucht  war.  Der  1.  Vorsitzende 
der  Bezirksgruppe  Oberbayern.  Dr.  Schlusnus. 
sprach  über  die  Aufgaben  der  Landsmannschaft.  Die 
Versammlung  beschloß,  sich  von  der  pommerschen 
Gruppe  zu  trennen  und  wählte  einen  neuen  Vor¬ 
stand.  1.  Vorsitzender  wurde  Landsmann  Heinrich 
2.  Vorsitzender  Landsmann  Bark  (beide  stammen  aus 
Königsberg  Pr.). 

W  e  1 1  h  c  I  m.  Adventfeier  der  Kreisgruppe  am  30. 
November  um  15  Uhr  im  Oberbräu.  —  Weihnachts¬ 
feier  am  14.  Dezember  um  15  Uhr  im  Oberbräu.  — 
Zur  letzten  Monatsversammlung  hatten  sich  auch 
Gäste  aus  Tutzing  und  Wolfratshausen  cingetunden. 
Der  1  Vorsitzende,  Kctelhut.  sprach  über  ge^chäft*- 
•  hche  Fregen.  Landsmann  Preuß  hielt  einen  Lichtf 
blldcrvoitra«  über  "Pommern.  Der  1.  Vorsitzende  der 
Gruppe  Tutzing.  Völker,  dankte  für  die  freundliche 
Aufnahme  und  sprach  den  Wunsch  aus.  daß  die  be¬ 
nachbarten  Gruppen  ln  Zukunft  eng  Zusammen¬ 
arbeiten  möchten. 


C 


Für  Todeserklärungen 
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Erika  K  e  u  c  h  c  1 ,  geh,  23.  11.  1920  ln  Deppen  bei 
Heiligenthal,  Kreis  Hellsberg,  wurde  am  8.  2.  1945 
von  den  Russen  aus  Deppen  verschleppt  und  wird 
seitdem  vermißt.  Es  w-erden  Zeugen  gesucht,  die 
ihren  Tod  bestätigen,  bzw.  über  ihren  Verbleib 
etwas  aussagen  können. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen.  (24  a)  Hamburg  13, 
Parkallee  86. 


Landsleute,  die  jetzt  aus 
Ostpreußen  kamen 


Bad  Oeynhausen.  Freitag.  29.  November, 
20  Uhr.  nächste  Versammlung  im  Saal  Backs.  Det- 
molder  Straße.  Der  Amtsleiter  der  Kreisverwaltung 
Minden  wird  über  die  Auswirkungen  der  Achten 
Novelle  zum  LAG  sprechen.  —  Adventfeier  am 
Sonnabend.  21.  Dezember.  18  Uhr.  Im  Saal  Banks. 
Detmolder  Straße  (nur  für  die  Mitglieder  und  Ihre 
Angehörigen).  Einlaß  bis  18.30  Uhr  gegen  numerierte 
Einlaßkarten  die  bei  den  Betreuerinnen  erhältlich 
sind.  Eine  gemeinsame  Kaffeetafel  und  Vorführun¬ 
gen  der  Jueendgruooe  sind  vorgesehen  Für  Kinder 
bis  zu  14  Jahren  hält  Nikolaus  eine  kleine  Über¬ 
raschung  bereit  -  Der  2.  Vorsitzende.  Todtenhöfer. 
hatte  zusammen  mit  ri“r  Jugendgrunoe  ein  unter¬ 
haltsames  Programm  für  das  gesellige  Beisammen¬ 
sein  nach  dem  letzten  Fleckessen  vorbereitet. 

Viersen.  Nächste  Monatsversammlung  am 
30.  November  bei  Kamps.  Große  Bruchstraße,  mit 
einer  Besprechung  über  die  geplante  Weihnachts¬ 
feier  und  Anmeldung  der  Kinder  zur  Bescherung 
Weihnachtsfeier  am  22.  Dezember  16  Uhr.  In  Kaisers 
Tonhalle  Besondere  Einladungen  ergehen  nicht. 

Herford.  Zu  einem  würzigen  Fleckcssen.  das 
von  den  Frauen  der  Mitglieder  zubereitet  worden 
war.  fanden  sich  die  Landsleute  In  ihrem  Stamm¬ 
lokal  zusammen.  Unterhaltende  Vorträge.  Musik 
und  Gespräche  Uber  die  Heimat  schlossen  sich  an. 


In  den  letzten  Wochen  sind,  wie  schon  In  den  Mo¬ 
naten  vorher,  zahlreiche  Landsleute  aus  unserer 
ostpreußischen  Heimat  ln  die  Bundesrepublik  ge¬ 
kommen.  Wir  bringen  lm  folgenden  eine  Übersicht 
darüber,  aus  welchen  einzelnen  Kreisen  die  Lands¬ 
leute  stammen,  die  mit  den  einzelnen  Transporten 
lm  Lager  Friedland  bei  Göttlngen  eintrafen: 

Am  15.  Oktober  kamen  mit  dem  148.  Aussiedler¬ 
transport  78  Aussiedler  Es  stammen  aus  dem  Hei¬ 
matkreis:  Allensteln-Stadt  4.  AUenstcin-Land  24. 
Angerapp  2.  Goldap  2,  Heilsberc  4.  Lötzen  4.  Mohrun¬ 
gen  2.  Ortelsburg  23.  Rößel  11.  Sensburg  2. 

Am  17.  Oktober  kamen  mit  dem  149.  Aussiedler¬ 
transport  107  Landsleute.  Es  stammen  aus  dem  Hei¬ 
matkreis:  AIlensteln-Land  3.  Angerbure  3.  Eben¬ 
rode  10,  Goldap  6.  Gumbinnen  5.  Lötzen  17.  Rasten¬ 
burg  5.  Rößel  3.  Sensburg  49.  Ttlslt-Ragnlt  2.  Treu- 
ourg  4. 


binnen  4,  Helllgcnbcil  3.  Johannisburg  2.  Königs¬ 
berg  3,  Lützen  2.  Lyck  7.  Neldenburg  3.  Ortelsburg  12. 
Osterode  21.  Rößel  2,  Sensburg  23.  Treuburg  8. 

Am  26.  Oktober  kamen  mit  dem  154.  Aussledler- 
transport  126  Landsleute  aus  den  polnisch  besetzten 
Ostgebieten.  Es  stammen  aus  dem  Heimatkreis: 
Allensteln  16.  Bartenstein  6.  Braunsberg  12.  Gumbin¬ 
nen  1,  Johannisburg  17.  Königsberg  4.  Lötzen  11. 
Mohrungen  18.  Neldenburg  9.  Ortelsburg  10.  Osle¬ 
rode  2.  Pogegen  3.  Pr.-Eylau  4.  Rößel  1.  Sensburg  1. 
Tllslt-Ragnlt  11. 

Am  29.  Oktober  kamen  mit  dem  155.  Aussledler- 
transport  109  Landsleute  aus  den  polnisch  besetzten 
Ostgebieten.  Es  stammen  aus  dem  Heimatkreis: 
Allensteln  11,  Angerapp  2.  Bartenstein  3,  Brauns- 


Bünde.  Adventfeier  Im  Beiseln  des  Vorsitzen¬ 
den  der  Bezirksgruppe  Michelau,  am  Sonntag,  dem 
1  Dezember,  10  Uhr.  bei  Sieker.  Neue  Straße  Der 
Singkreis  wird  nutwirken.  Anschließend  gemein¬ 
same  Kaffeetafel  (Kuchen  bitte  mitbringen). 

Münster.  Die  Memellandgruppe  In  Münster 
wird  am  Sonntag  15.  Dezember.  15  Uhr.  ln  der  Gast¬ 
stätte  LUhn  Wescler  Straße  58.  Ecke  Geiststraße, 
eine  Weihnachtsfeier  mit  Kinderbescherung  veran¬ 
stalten.  Alle  Kinder  Im  Alter  von  zwei  bis  vierzehn 
Jahren  und  alle  Landsleute  über  siebzig  Jahre  kön¬ 
nen  schriftlich  oder  mündlich  beim  i  Vorsitzenden 
H  Bartkus.  Weißenburgstraße  34  II.  für  diese  Feier 
angcmeldel  werden.  Alle  Landsleute  werden  gebe¬ 
ten.  kleine  Spenden  für  die  Verlosung  bis  späte¬ 
stens  10.  Dezember  beim  1.  Vorsitzenden  abzuge¬ 
ben.  —  Auf  der  letzten  Zusammenkunft  sprach  der 
1.  Vorsitzende  Bartkus.  Uber  die  helmatpolitische 
Lage.  Er  forderte  die  Mitglieder  auf.  alle  noch  ab¬ 
seits  stehenden  Landsleute  zum  Eintritt  in  die 
Landsmannschaft  zu  bewegen  Der  Leiter  der  Krels- 
gruppc  der  DJO  gab  einen  Überblick  über  die  Arbeit 
der  Jugendgruppen.  Mitglieder  der  DJO  und  der 
Kindergruppe  brachten  Lieder.  Gedichte  und  kleine 
Erzählungen  zu  Gehör  Mit  Ihren  Volkstänzen  ernte¬ 
ten  sie  reichen  Beifall  Als  Zeichen  des  Dankes  über¬ 
gab  der  1  Vorsitzende  dem  Leiter  der  Jugendgruppe 
eine  Broschüre  über  das  Memelland  und  ein  Buch 
Uber  die  deutschen  Ostgebiete. 


Am  19.  Oktober  kamen  mit  dem  150.  Aussiedler¬ 
transport  128  Landsleute  aus  den  polnisch  besetzten 
deutschen  Ostgebieten  In  die  Bundesrepublik  Es 
stammen  aus  dem  Heimatkrets:  Allensteln  19.  Jo¬ 
hannisburg  2.  Königsberg  I.  Lötzen  15.  Lvck  11.  Moh¬ 
rungen  3.  Neldenburg  1.  Ortelsburg  3.  Rößel  7.  Sens¬ 
burg  44.  Schloßberg  3.  Treuburg  19. 

Vom  11.  bis  20.  Oktober  kamen  als  Elnzelrelscnde 
38  Landsleute  aus  den  polnisch  besetzten  rie*i*«cn— t 
Ostgebieten  ln  die  Bundesrepublik.  Es  stammen  aus 
dem  Helmatkrcls:  Allensteln  7,  Hellsberg  t.  Johan¬ 
nisburg  1.  Lötzen  2.  Lvck  2.  Mohrunecn  1.  Neiden- 
burg  1,  Osterode  8.  Rößel  3.  Sensburg  8,  Tllsit-Rag- 
nlt  3  Treubure  1. 

Am  22.  Oktober  kamen  mit  dem  151  Aussledler- 
transport  105  Landsleute  aus  den  oolnlsch  besetzten 
Ostgebieten.  Es  stammen  aus  dem  Helmatkreis: 
AIlensteln-Land  7.  Lötzen  6  Lvck  11  Neldenburg  7. 
Ortelsburg  12.  Oslerode  38.  Rastenburg  1.  Sens¬ 
burg  15.  Treuburg  8. 

Am  23.  Oktober  kamen  mit  dem  152.  Aussiedler¬ 
transport  acht  Landsleute  aus  den  oolnlsch  besetz¬ 
ten  Ostgebieten  Es  stammen  ans  dem  Heimatkreis 
Ortelsburg  1.  Osterode  6.  Sensburg  1. 

Am  24  Oktober  kamen  mit  dem  153  Aussledlcr- 
tranaport  110  Landsleute  aus  dem  polnisch  besetzten 
Ostgebieten.  Es  stammen  aus  dem  Heimatkreis 
Allensteln  14.  Hartenstein  3.  Braunsberg  13.  Cum- 


Sirt  lOan?lciiCen?et  1958 

Dieser  Folge  liegt  ein  Wandkalender  bei.  Er 
bringt  neben  dem  Kalendarium  lür  1958  auch 
ein  Verzeichnis  ostpreußischer  lleimatbücher, 
das  wir  der  besonderen  Beachtung  unserer 
Leser  empfehlen. 


Lötzen  1.  Lyck  3.  Mohrungen  4.  Ortelsburg  7,  o 
rode  3.  Pr  -Eylau  I.  Rößel  7.  Sensburg  24.  Treubur 

Am  30.  Oktober  kam  mit  dem  156  Aussied 
transport  ein  Aussledler  aus  den  polnisch  beseti 
stein  'etCn  Er  s,amml  aus  dcm  Helmatkreis  All 

Vom  21  bis  30  Oktober  kamen  als  Elnzclrelse 
64  Landsleute  aus  den  oolnlsch  besetzten  Ostgel 
ten  Es  stammen  aus  dem  Heimatkreis  Altensteli 
Angerapp  7.  Bartenstein  5  Braunsberg  2.  Goldai 
Johannisbur“  2  Königsberg  9  Lötzen  3.  Lvck 
Neldenburg  i  O  n  'sburg  11.  Oslctode  2,  Pr.-Eyla 
Rößel  9.  Sensburg  6. 


auch  abettc/s  BiOX 


Schlager-Angebot 


laH'c  Pad«,k«lt*a 

'QU  >  *»u. 4,,,. 

•tn  aualitatsbogriffi 

'”«*  «“»  »um  allen  Preis 
Irnkaprr.inieii  indrarot  u 
tbl*u  mit  CmnlinirmKl 
Feder.  U  HalbdaunenfUl- 
*  ■  »  «n  4.75  M  IM  cm 
1  M.  mo  cm  I.5J  M  im  cm 


Original  Königsberger  Marzipan  sgM 

Aus  eigener  Herstellung 

Teekonfekt.  Randmartlpan.  He  ne.  silte.  «Bjrtl 
Pralinen  Baumkudten.  Baumkuchenaoltzan. 

Neu:  Porto-  und  verpadtuntafreter  Inlandvertand 
Belieferung  von  Fachgeschäften 


Könlgtbefo  Pf 

jetll  «ad  W»rl. holen 

Horlantholar  Sit  Sa 


X-  “  bei  porlofrelet 

Nachnahmt 

Eine  große  Leistung 

-  Sdiroder»  Speilol-Sartlmen»  - 
10  htrilidie  Hovono,  10  edla  Sumofro, 
5  Vorstenlond  (Jovo),  oll«  0us  voll, 
rsifsn  Tobaken,  sehr  delikat  und 
angenehm 

Wirklich  ein  Schlager 

der  unserer  80  Jahre  alten  Firma 
ihre  macht.  Kein  Risiko,  da  Rück¬ 
nahme  bei  Nichtgelallen.  Bestellen 
Sie  dieses  preiswerte  Sortiment 
setort  bei  der  altbekannten  Firma 

Ceorg  Schräder  &  Co.  Abt.  nk 


Cuchanieigen 


****»«  BiOXLIcfc*1* 


Muchanzetge 

Gesucht  wird  die  Ehetrau  Luise 
Losch,  geb.  Warsthun,  geb  1  «.  1904 
In  Korarheit,  Kreis  Haslenburg, 
lOrtpr  ),  zuletzt  wohnhaft  In  Kor¬ 
setten.  Kreis  Rastenburg  (Ostpr.)J 
Siedlung  Itelmberg.  Um  umgehen-' 
Oe  Nachricht  Uber  das  Schicksal 
der  Verminten,  die  als  Nerven- 1 
kranke  im  Jahre  IMS  In  Allenstaln-' 
Kortau  Im  Krankenhaus  gelegen 
hat,  an  da*  Amtsgericht  Cuen  zu' 
SS  U  4g— 4*  57  wird  gebeten. 

tssen.  den  7.  November  l»57! 
Das  Amtsgericht 


Zwecks  Arbeitsbescheinigung  w  egen 

I  Rente  —  m  ■ 


CalCller  Fritz  Elch- 
ler  od.  Hildegard.  Königsberg  Pr. 
Inh.  Palast-rare  HOnlgskerg  Pr. 

Frau  Schmidt  oder  Rudi  und  Karl 
Schmidt  oder  Angestellte  Kellner 
Grtggel.  Römer  und  Gebr  Huck. 
Unkosten  werden  ersettl.  Zuschr. 
a.  Max  Malone.  Delmenhorst  l.  O.. 
Brookempweg  SO. 


fr  Keines  i  Pomm  Gear  liso 


.  <  .  zeigt  ilrehlend  helle  und  gesund« 
Zshne.  BlOX-UlTRA-Zshnpaitg  dringt 
m>t  sUhwm  Seueeetefl.Scheum  In  d>e 
feinsten  Zahnjwlschenrlume.  Sie  reinigt 
gri.ndi.eh  und  schitrt  vor  Keriee.  Und 
daher  ist  besonders 


Schlofcouch 
ob  198.- 


Poslamt  Kchlrwlndl!  Buche  Kame¬ 
rad  (leorkl  vom  Postamt  Schlr- 
windt,  war  damals  bei  der  Ab¬ 
wicklungsstella  in  SchloOberg 
Iktlg  und  hat  Postgut  nach 
Wehlau  gefahren.  Kamerad,  bitte 
melde  Dich.  Franz  Trump«.  Lan¬ 
genberg  (Rhein!).  FrohnstraOe  17 


WICHTIG 


Stade-Süd  Halle-Osi 

Bis  tt  Monate  Kredit 

•  Angebot  u  Katalog  grell  0 


Bremen  I 

Gegründet  1877  -  Postfach  136 


Königsberger  Marzipan  billiger 

ln  bekannt  bester  Qualität 

Um  guten  Empfang  zu  gewährleisten,  jetzt  in  meinen 
neuen  Bledipaikungcn,  Netto  Gewicht!  per  Pld.  6,50 

El  (vorm.  Petsdilles.  Königsberg  Pr. 

.  LieaiKe  Kaiger-Wilhelm-Platj) 
Hamburg  13,  SdilüterstraSe  44 

Bestellungen  möglichst  bis  10.  Dezember. 


Arhtung  König, berger! 

Wer  kann  Auskunft  geben,  daß  Ith 
von  ISJg  bla  IMS  bei  der  M.i- 
schlnan-Oenossenachall.  Oberlaak 
1  bis  S  gearbeitet  habe?  Ferner 
suche  Ich:  Hans  Dawldelt,  Herrn 
Hasford.  Willy  Krohs,  Herrn 
Klose.  Herrn  Neumann.  Dir 
Pohlmann  und  Fr.  Ursula  Nacht¬ 
wey.  Bauhof.  Lochstadler  StraOe 
Zuschr.  erb.  Otto  Holstein,  früher 
Königsberg  u.  Charlottenburg. 
Jetzt  Hamburg-Niendorf,  Könlg- 
Heinrlch-Weg  234a 


Anzahlung  5, —  DM 
Wochenralen  ab  2,50  DM 

Markenuhren  aller  Art.  nur 
deuueher  und  Schweizer 
Weltfirmen 

ohne  Aufschlag 

Uhrtn-Hause  Abt.  2,  Nürnberg 

FOrther  Straße  II 
Rückgabei echt  —  daher  kein 
Risiko  —  Werksgarantle  — 
Frankolieferung  —  Prosockle 
gratis) 


Wer  kann  Nachricht  erben  über  d  Öfl  ft  Dt  tt  f«  StlBllT  Doi  Ist  q.iurg.  ab». 

Schick,.,!  meine.  Schwager  ICilSilUl  Kl  U II  d  11  Isllblll  •" 

rer  Gustav  Krause  und  Familie  “  mwwmuum  galftmvHw 

aus  Hanswalde  h  Kl  -SchOnau.  Honig  ul  reiner  Sianan-Scklsudnrkomg  von  löillidrsm  Woktgsidimodi.  5ia  bs- 

Kr.  Friedland/Oslpr.  Um  Nach-  kommon  po.to-  und  vocpcxkungilro!  nsllo  5  Pld.  Tonnnnkonig  lur  17,  SG  DM, 

rieht  bittet  herzlich  Frau  Lisbeth  S  Pld.  Lindenhonig  lür  15,10  DM.  4  vsndi  eduns  Sollen  kdnnon  Sin  prültn, 

Krause,  geb.  Dannehl.  Wanne-  wenn  Sie  P&thchon  >nil  4  Proben  (Kloo-,  Aloen  Salböl-,  Lindonblülon-,  Wald- 

Eickel  (Westo,  Schlachtholstr.  14.  und  Wiawnlrodil)  lür  nur  1,50  DM  boslollsn.  -  «hallige  Broidrür«  .Honig, 

-  die  Kolurkmlf  lür  Osiwndo  und  Kranke*  koctnnlrol.  -  Sdiroibon  Sin  bin.  dir.*l 

Suche  sieben,  Heinz,  geb.  5.  1.  lull.  onHssli-lsliailk,  Soiltlboeh  /  iodndi,,  Odonveld.  Ilsnsnttinks  144 
ehern.  Stabsgefreiter,  Zivllbe-  . 

ruf:  Fuhrhalter,  Heimatanschrift  A  MMK  «a  _  _ 

Königsberg  Pr..  KalserstraOe  II,  Irlt  V  jNfc'ä'  JtMfTV  S  KlÄ  |f\ 

Fing  rregeluler  Letzte  Nachricht  ^A^tW  r 

Sieben,  Oberndorf,  Oste  Deich-  | 

Was  zum  Lachen  von  daheim 

HUMOR  AUS  OSTPDEUSSEM  je, 

Ml*  luülg»(fi  lurfiidintuck  von  E.Sporar  A nak- 
dotaa  und  Uitig«  Ga«<ki<kUn  oui  d«r  .G»  IVW# 

otgia«*,  wi«  tl»  In  Oilpiauftan  von  Musd  in  JA  .  J 

Mund  ging*«»  2.  Aufloq»,  121  taita«  kor- 
2i,  uiitu 

HIER  UCHT  OSTPBEUSSEN 

•  ri<hi«n  mit  vollkommen  nuwam  Molar  ol  ol« 

Forliaiiuag  «um  out  Ot‘pr,uftan* 

Audi  dla*ar  iahtr»i(k«n  Hr 

••raatan  Hal««dtnil*an  von  K  Spor*»  auigr  i 

atottvt.  68  Soifton.  kort  3  25.  U.  4  40 


Name:  Wenzel 

Vorname:  Dora 
ttb.:  etwa  1838  37 


Es  liegt  ouf  der  Hand 


Die  Jugendliche  Dora  Wenzel 
sucht  Eltern  und  Angehörige. 
Ihr  Heimatort  Ist  Ihr  unbe¬ 
kannt. 

Sie  gab  ledoch  an.  daß  sie  ln 
der  Nähe  von  Memel  gelebt 
haben  muH.  Dort  haben  schein¬ 
bar  die  Eltern  einen  Bauernhof 
gehabt.  Es  ist  aber  auch  mög¬ 
lich.  daB  diese  Angabe  verwech¬ 
selt  wird  mit  dem  Kvakuic- 
rungsort  der  Familie.  Dora 
Wenzel  erinnert  sich,  daü  unten 
Im  Hause  die  Küche  und  Wohn- 
rä  um«  der  Eltern  gewesen 
seien.  Im  ersten  Stock  hat  ihre 
Kusine  Lotte  Gerbllus  gelebt, 
nie  kuainö  *tfl  7  bis  1  JztiYe 
Hier  gewesen  sein  als  Dora.  Der 
Viter  der  Dora  Weh2el  »»II  den 
Vornamen  Erich  sehabl  haben. 
Geschwister  tollen  nicht  vor¬ 
handen  gewesen  sein.  Auf  dem 
Hof  seien  Kühe.  Schweine  und 
Hühner  gewesen  Die  Familie 
ging  mit  dem  eigenen  Pferde¬ 
fuhrwerk  auf  die  Flurtit.  Der 
Vater  kam  alt  Soldat  Öfter  auf 
Urlaub  und  brachte  -Soldaten- 
brot"  mit.  Hin  und  wieder  sei 
auch  ein  Onkel  zum  Besuch  ge¬ 
kommen.  der  ein  Auto  hatte, 
welches  er  selbst  steuerte.  Nur 
kurze  Zeit  sei  sie  zur  Schule 
gegangen  und  erlitt  dann  einen 
Unfall,  so  daO  sie  fehlen  muOte. 
Sie  war  erzen  den  glühenden 
Ofen  gefallen  und  hatte  da¬ 
durch  Verbrennungen.  Es  wurde 
eine  Hautverpflanzung  vorge- 
nommen  Haut  aus  dem  Nachen 
wurde  auf  die  Stirnwunde  ver¬ 
pflanzt.  Sie  hatte  über  dem 
Auge  «Ine  Narb«. 

Bel  der  Flucht  lenkte  die  Mut¬ 
ter  das  Pferdefuhrwerk.  Sie 
und  lh-e  Kusine  saßen  auf 
dem  Wagen  Sie  fuhren  mH  an¬ 
deren  Leuten  ihres  Heimatortes 
Im  Treck  zusammen  Die  Mut¬ 
ter  sei  aber  auf  der  Flucht  ver¬ 
storben.  Da  Dora  Wenzel  selbst 
stark  erfrorene  Füße  hatte, 
nahmen  andere  Flüchtlinge  sich 
Ihrer  an.  Dadurch  verlor  sie 
auch  Ihre  Kusine  Lotte  Oerul- 
tus.  Sie  sei  dann  In  Rastenburg 
ln  ein  Kinderlager  gekommen. 
Bel  Ausweisung  dieser  Kinder 
wurde  sl«  dann  im  Transport 
mitgenommen. 

Ob  diese  Angaben  alle  den  Tat¬ 
sachen  enuorechen.  wissen  wir 
nicht.  Sofern  eine  doobelte  Eva¬ 
kuierung  nach  Verlassen  des 
Heimatortes  statlgefunden  ha¬ 
ben  sollte,  besteht  die  Möglich¬ 
keit.  daß  Dora  f-Uher  Erlebtes 
m't  solter  Erlebtem  verwech¬ 
selt.  Zuschr  erb  u.  Nr.  7»  145 
Das  Ostoreußenblatt.  Anz.-Abt., 
Hamburg,  tl. 


//  ,w  mm,  ,r,0m 

y\  Ihib»  «IM„k«,li|mr 

^s.'f'vi.lbeaehrtet 
W  Tog.tkl.id 

f  Ni  (¥»»•  I  ptvif«  mH 

Um  |«UgU*  Uka*  «*4  uM 
IUi4i*msM  lw«fMr»|«<i. 

v>v  ni.tit« 

\\  CG.«  »  <6  1*19.75 

\\  Ol«  flitlwftkraN  i/t*Mft» 
k  11  <1  Cf»l«i*4»*täutat  b««r«t 

k  1  »  Umr  au8«tg»wuhnJ.fh 

I  1  \  ptaitNflt  Ogal-'st;- As|aEo(t. 
\  \\  ’lfUtAtHltl  (•nh*6< 

I  \  iutdi  Okstpall  itijir  In  Al 


schmeckt  am  b**ten  \] 


Aber  dann  nur  mit] 

r-Pfefferkuchengewurz 


1  wormoiade  Ä  _  _ 

Aprikosen  8,90 

jMorm  m  Erdb**r*»s  *ac  8,25,  MaNHrudu  7.90 
(’llauntanmut  lüß  8.25  Zucb*f-Jt0b-  Sbup  5.70 
ob  E8NST  NAPf.  Abt  8.  Ho«burg  39 


lax  Malone,  trab.  Königsberg  Pr., 
Backhelm  II,  jetzt  Delmenhoist 
(Oldb).  Brookampweg  30,  sucht 
die  (Anwohner:  I.udlgkeit,  Vem- 
ke.  Frau  Mauer,  frl.  Böhm,  hab« 
gut«  Nacbritjht  au  übarmititln. 
Wer  kann  Auakunlt  geben  über 
Frau  Schmidt  und  )r  Rudi,  In¬ 
haber  de*  Palait-Cafe.  Wo  be¬ 
findet  sich  der  Inh.  de«  Cafe 
Elchler?  Fritz  Elchler  und  Frau 
und  Hildegard.  Königsberg.  KO- 
nigstraBe  «7,  und  weiterhin  die 
Kellner  de*  Palast-Car*«,  cirlgget, 
C.cbr.  Huck,  Romcy,  ebenao  die 
Kellner  Steiner,  Kellmer,  Völk- 
ner,  Retinta.  Silber  u.  Bekannte 
Habe  wichtige  Nachrichten,  bitte 
melden? 


OltprouOlsche  londtleute 


utTprouottcne  londtleute 

PJoniSeianasbct 


Pres  iMrt  herabgesetzt  fo  ■« 

K^g^UbnkSM  Hafceg Hsuhne 

Piyta  da  Unitandxedg  «i  | 
6e(aMuts.Gi«kg!*iuMt  | 

Ifeccigcw  Sis  gimn  Ccsfh-Kolals,  Nt.  <ü  k 

■NOTHEL  ci 

•  ^1  GoMir>9*n 

|wmo4*  n 


C#l4  (•'ipA  »aitaiR  li 
1  bflte  unuisR  llrUfMi 

Vertondkutalog  o 


idf  oowkH  msnhoui 

tuen 


Robert  Johannei:  KLOPS  UND  GLUHSE  fITj 
AUS  KEEHIGSBARG  UND  OSIPREISSEN  tff 

M*u*  Autl*«*  au«  dam  R*gnbor»d  q*Pi  0a* 
klomotorlum  da«  bardhaitan  ottpraufjitdtan  M  ff "T" 
Dia'akEraiitatoii.  farnap  antbaltand  G*didil*  f 
aa»  dam  aavardtfaatll<Atan  Nodiiaft  Zunödiit  PW*1 
araebianan  Autlata  1  und  2  iu  |«  61  Sa«tan,  I 
kortanlart  Ja  Band  2  80 

,a<viU  Neue  Humorbände  von  Dr.  lau 
UNOBRIEFIRIGER  TROSTMANN 

li  W.  1 0  7  IUi  T  sai.  ■ _ isa.  . 


Achtung!  Könlgiberger!  Artillerie- 
itrafle  32.  Wer  kann  Auskunft 
geben  Uber  den  Töd  meiner  Mut¬ 
ter.  Frau  Marie  Funk,  geb. 
Ewert,  geb.  f.  3.  1171.  und  Herrn 
Heinrich  Schulz,  zuletzt  wohn¬ 
haft  Artlllerlestr.  32.  IV  Treppen. 
Unkosten  werden  ersetzt.  Nachr. 
erb.  Max  Funk.  Attenbach  Wie¬ 
sental.  Kreis  Lörrach.  Unter- 
mlttle  17. 


la  goldgoiber  romef  ■  ■  ä  *  ■  ■  ^ 

Bienen-Schleuder-  H  0  N I  ü 

wunderbares  Aroma! 

4'  .  kg  netto  (10-Pfd  Eimer) :  DM  17.18 
2*  ,  kg  netto  (5*Pld. -Eimer)  DM  f.10 
Keine  Eimerberechn  l  Seit  55  J  Mac hn 
ab  SEICOIO  A  CO,  11  Norton  (Holst ) 


Heu  aulgenommen!  Neu! 

ANTI-RHEUMA -UNTERBETT 
Püllung:  reine  Schafvchurwoile, 
mottensicher  d.  Eulan!  90/190 
nur  67,5«  DM.  und  100  200  nur 

59.75  DM. 

anti-hhkgma-einzieh- 

DF.CKE 

Füllung  ln  gleicher  Art  180  200 
72,50  DM.  140/200  75.—  DM.  150 

200  79.50  DM. 

Reform  -  Unterbett  mit  ortma 
HalbwollfUllunst  90/190  31.00  DM. 
u.  100  200  34.75  DM.  Nachnahme' 

Rückgabe  recht! 

Fr.M.Voe'z,  BeHenversand 

Br  em  e  n  -  V  c  fi  c  ?^u*k 
Schließfach  1520 


Reste,  gr.  Stücke,  z.  T.  Bettuch- 
lAriKen.  Haustuch  l  kg  7.50  Biber 
(Flanell)  1  kg  DM.  Affeldl. 

Reutlingen  162. 


—  FßZAHlT  Dia  h*rriidi  lustiga  G*»<Mdita 
I  J«  d*«  k*(matv*rtrl*banan  .Hilf«londbHaf- 

bo-J  RafS  höfars“.  «8  Saitaa,  kartoaivr«  2  50 

\5tJ~  AUGUSTE  IN  DER  GROJSIADT.  Bd  I  u.  II 

■jA  •  .  HalmatbHafa  da«  oitprauftladNaa  Diantt 

*'  möddia as  A«g««ta  0«d»k*nat  au«  Endar- 

**—  .  ^  waU»«hai»  par  KiasalUdtkan. 

Ja  «8  Saitan,  kartoniart  0M  2  SO 

-  Erflhef  endtienen  bereits : 
SCHABBELBOHNEN  PlIDDER  PLADDER 
KRIEHELCHENS 

Humorl.tüdi.  GtdieiM.4,  la  otl- 
r„Mi  f  „  PI..U.*.,  Muadort.  b»*ond»r«  ,t 

WJUN  UNUT  fU,  H.imetobund.  und  .um  VoHutoa. 
nt  )oduf  Sand  kortoa  a,t  3. SO 


Halves,  Gertrud,  geb.  Pomm,  Gum¬ 
binnen.  Postatr.  9.  Brtx.  Grote, 
geb.  Pomm.  zuleut  ln  Schrotte r*- 
burg,  gesutht  von  Helene  Lenz, 
geb.  Schwagun.  Lübeck.  Kari- 
Löwen-Weg  54. 


UntorrtdM 


Gesucht  wird  Frau  Kuckwa  aus 
Lotzen.  Bahnhofttraße.  Ihr  Mann 
war  beim  Wasserwerk  beschäf¬ 
tigt.  Zuschr.  erb.  August  Tran- 
fcldt.  Köln-Ltndenthal.  Bacher- 
merstraße  »4. 


DRK-Sdiweslernschaft 

W  uppertal-Eiberfeld 

Hardtstraße  53  rttnimt  Lern« 
Schwestern  und  VorschÜlerm« 
nen  mit  guter  Allaemeinbild* 
fü.  die  Krankenofieaa  auf 
Auch  können  ntn'h  tu»  suste« 
b.ldete  Schwestern  auftenum« 
men  werden 


OlgemAlde 

Heimat).  Strand-Motive  30x40  2 
DM.  Rahmen  4.—  DM 
W.  IGNATZ 

Landschaft*-  und  Jaadmaler 
Herzog- Juliushütte  b.  Goslar 


Wo  befindet  sich  Frau  Anna  No- 

pens,  geb.  Wlebemelt?  Helmat- 
anschfiit:  Minge.  Poet  Hinten, 
Kr.  Heydekrug,  fr.  Memeliand. 
Angehörige  der  Familie  Rudolf 
Wiebemelt.  Bliematten  bei  Hin¬ 
ten.  Kr.  Heydekru*.  fr.  Memel¬ 
land  Ls  sucht  euch  Familie  Edu¬ 
ard  Pietsch.  Mülheim  Ruhr,  Knap- 

Cnweg  11  (früher  Dinnweten  b. 
emel). 


»  iastiga  GascKicKtan  und  Gadickta  ubar  f 
dla  estprauftitcKan  gindaf.  b*aondar«  ,/ 
l.if.  9#a'gn*t  «um  VoHasan  Im  Famillankrai«.  («T  t  V 

\  44  Saitan,  kartoniart  2  50  f/JV 

*y  Willi.  Rcichermann:  STARKES  TOBBAK 

A*i«lo»a  dar  Ptattdöt«cli*n  iposfikai :  .Ut  ^ 

Hoatanqa*  Dar  (and  aalholt  humerUtl- 
|  «cKa  Gad‘«Hto  in  a«tpp*u^'icK*r  Mundart. 

9  84  Saitan,  kartoniart  1.80 

Var  karsam  kaban  wir  ansaraa  amfongraicKan  WflHHACHTSBOCHCi« 
kataiog  1957  mit  Sonderangebot  billiger  Bücher  und  «toftam 
IIIDPROSPKKT  virtondi  Vlala  naaa  BücHar  und  B»ldar  biatan  wir  dorm  an. 
Allaln  dla  DwrdulcM  macht  Praada.  Sollton  Sia  Hin  nicht  arhaltan  habon 
fordarn  Sia  ihn  kJtta  f'aich  kottanlo«  nn.  fin  Kdrtchan  ganügt  an  don 
Büchariiafarantan  «Har  0«tpro«fton: 


ln  schön  gelegenem,  modern 
eingerichtetem  Mutterhaus  der 
PRK-SK’hwesiernschnft  Krefeld 
und  m  neuzeitlnhen  Schwe« 
giprnhituf)  d**r  StAdt  Kranken¬ 
anstalten  Krefeld  erhalten 

Vorschülerinnen 

aö  15  Lebensjahr  eine  «Ute 
hauswtrUchaftimhe  Au.bllflun« 

Ab  IS  Leoenstsnr  weröen 

Lernschwestern 

zur  Erlernune  der  Kranken- 
niteze  unter  günatiaen  Bedin- 
«unsen  ein«e»lell|  prnstwkte 
durch  die  Oberin 

Krefeld  llnhen.ollern.traBe  «I 


^Ktcnbecgcc' 

^cbfuclim 


Pogegen  und  Tilsiter 
Benötige  eine  beglaubigte  Erklä¬ 
rung  darüber,  daß  ich  dar  Auto- 
achlosserhandwcrk  erlernt  und 
die  Gesellenprüfung  ln  Tilsit  mit 
gutem  Erfolg  abgelegt  habe.  Un- 
Icrnten  werden  vergütet.  Euichr. 
erb.  Lothar  Hoffmann,  Pogegen 
b.  Tilsit,  dzt.  Garmtach-Parten- 
klrchen.  Am  Königreich  l. 


In  hervorragender  Qualität  und 
Geschmack! 

1  großes  prachtvolle»  Postpaket  mit 
Uber  6*  t  Pfund  Inhalt:  I  große 
Sechseck-Pack  feine  Runde  ge¬ 
mischt,  1  Pack.  feine  Haselnuß- Lebk 

1  Pack  feine  gemandcltc  und  Dcs- 
aert-Lebk..  1  Pack  feine  Pu",«h‘ 
und  Melange-Lebk  I  Paik.  ,c‘"c 
Runde  mit  Schokolade.  1  Paket 
feine  Weiße.  1  Paket  feine  We  ße 
mit  Zitronat.  1  Paket  feine  Weiße 
mit  Mandeln,  1  großes  Or1*10“'' 
Doppelpaket  echte  Weiße:  bl«  da¬ 
her  alle«  auf  Oblaten  u  ln  rrl«cn- 
haitepack..  ferner  1  groO1”  Pa,"*! 
feine  Dominosteine  mit 
Schokolade.  I  Paket  Schokolade- 


Es  werden  Erben  der  Emm* 
Stockmann,  geb  am  84.  II.  1B97 
ln  Krakonischken.  letzt  stän¬ 
dig.  Wohnort  vor  der  Vertrei¬ 
bung  Schloßberg.  Ostpr  ver¬ 
storben  am  11  1  IBM  ln  der 
Landeshella  nt  talt  ln  Süchteln 
(Niederrhein)  gesuciit.  Nachr 
an  Willi  Josten.  (22a)  Hüls  bei 
Krefeld.  Jerusalemstraße  J1 


Wer  kann  bestltigen.  daß  ich  als 
Hausgehilfin  etwa  1823  bis  1834  in 
Arys  (Name  des  Arbeitgebers  ent¬ 
fallen).  etwa  1825  bts  1PI8  Kondito¬ 
rei  Brandt.  Königsberg  Pr..  Kog¬ 
ge  ns  traße.  etwa  1827  bis  1832  Frau 
M.  Teschendorf.  Königsberg  Pr.. 
WetOgerberstraOe.  als  Putzfrau, 
von  1823  bis  1885  Feo*rsozl8tlt. 
Königsberg  Pr..  KönUstraße.  be- 
schlftigt  war?  Wo  befinden  sich 
die  Herren  Dr.  med.  Joachim  und 
Rechtsanwalt  Wolfgang  Teschen¬ 
dorf?  Nachrichten  erb.  an  Fneda 
Strachowltz.  dH)  Langenholzhau¬ 
sen  (Lippe).  Kreis  Lemgo. 


GormiacK  PorUnkifditfl,  ladwigttral«  39 
-  Als  Drucfctotfi«  (7  Dt)  Im  offenen  Briefumschlag  elntenden 

Id»  b#»la(ia  bal  OrAfa  und  Unser,  Gorm»«ch  Sartanklrckan,  tahlbor 
lnp(««| '  —  «ofan  HacknaKma  '  —  auf  Raten  *  t 

Hufner  au«  Ovtprauftan  lau,  S«8a88al8eliaaa 

mm—  hart.  4  25*.  Uiaan  S  SO*  ^.kart  2  SO 

Hiev  lackt  Ott p rauften  lau,  Bliddar-Bladdar 

_ kart  3.25*.  lalnaa  4.40*  -  kart-  2  50 

)okaaae«.  Klag«  und  Glumta  lau.  Kr iamalckan« 

_  Autle««  1  *  und  2  *  kart.  )a  2.80  _  hart  2  50 

Leu.  landknafträflar  Trottmonn  llndt.  Untere  Kindarckan« 

- arsdklt.  kait  2  50  _  kart  3.50 

lea.  Auf  ut(a  In  dar  Oro|«»adt  Baidiannnnn,  S  arkar  Takt 

—  Bond  1*  und  3*  kart  Ja  3  50  —kort  2  50 
Ab  DM  I.—  liefern  wir  portofreil 


Achtung  Rastenburger!,  -Ple- 
perweg“  Suche  Einwohner  vom 
Pieperweg  4—8.  Nachr.  erb.  an 
Herrmann  Wargenau.  Ftanken- 
berg  a.  Eder.  Post  Vlrmünden 
(Hessen). 


rrel  naus 
liefern  wir  untere 

guten  Betten 

mit  leder  gewünschten  Federn¬ 
füllung  auch  mit  handgesch! 
wrlßen  Gänsefedern  wie  tu 
Hause  gehabt. 

Auf  Wunsch  Zahlungserteichie- 
rune  Ausf  Preisliste  gratis 

Bettenhaus  Raeder 

Elmshorn.  Holstein  » 


Verschiedenes 


Gesucht  wird  Hauptwarblmelster 
Hatlwas.  Art.-  u.  Naehr.-Ersatz- 
Abt  121  in  Konin,  Warthettau.  als  |-(jr  Bastler  Bernstelnresle  billigst 
zeuge  in  der  Ange.egenhel«  des 

vermißten  Ernst  Jaude.  Anschr  pAhmen  Angeb.  erb.  unt.  Nr. 
erb.  A.  EHhhorn.  NoUr  a.  D..  T7  838  Das  Ostpreußenblalt.  A tu.- 
TutUlngen.  Koaigsuaß«  73.  Abt.,  Hamburg  12, 


Sbela: 


Billa  in  Bioftschrift  ichraiban  und  *)  Nichtgewünschtas  stralchan 


30.  November  1957  /  Seite  8 


Das  Ostpreußenblatt 
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GROSSVERSANDHAUS 

Ile  ABTEILUNG  (IB'FURTHfBAY. 


Vaterland -’flcutu'abDmn- 


GRÖSSTES  TEPPICH  - 
SPEZIAlHAtJS  OER  WELT 


Teppicß-KibeK 

m'uiMrwMlIiM'ifM 


BADERS 

Königsberger  Marzipan 


ein  Begriff  für  Qualität  und  Güte 

500  Gramm  Teckonfekt,  Spitzenqualität  7. —  UM 

500  Gramm  Randmarzipan,  Spitzenqualität  6, —  DM 

Bitte  ausführlichen  Prospekt  anfordern! 

1953  Höchste  Auszeichnung  auf  der  1.  Intern.  Koncüt.-Fachmesse 
1955  Goldmedaille  auf  der  Intern.  Konditoreischau  ln  London 
1957  Goldmedaille  a.  d.  2.  Intern.  KondlL-Fachmessc  1.  Düsseldorf 


Konditorei  Hans  Bader 
A  1 1  e  n  s  t  e  i  n 

jetjt  Düsseldorf,  Lichtstraße  29 


tK  b  -  3  Glöckchen- 

Engel  Geläute 

5  PotouneneoQRl.  3  Glätteten. 
Knppen-Dorslellung.  Heilig  Ker- 
lemiOndet  In  lortienprdditiger 
Melollauslühiung..  31  cm  hodi, 
luiammenlegbor.stobll  NadiAn- 
n/nden  der  Kerlen  utmdioeben 
die  goldenen  Engel  die  Spille  und 
die  Glbdidien  erklingen  rum  lieb 
lidien  Geläute  Ali  Baumipitfe  oder  llsdudimudi 
renrendbor.  lOCOde  begenterle  Kunden.  1  malige 
Ansdiollung.komplen,  mll  OebroudiMinw.  C  an 
Nodinoltme  -  Lob  3  Stüde  portofrei.)  «•— 
Bel  Nldilgefallen  Geld  lurUdi. 

Karl  Both/Abf.  119 

DOSIELDOIF- 10  /  Priru-GeorgStrofie  91 


R  O  A/T  T  AT  T1  F1  1\T  ^in  neues  Buch  über 

xi  l  IV  1  L  IV  unse-e  schöne  Heimat 

Dieser  Name  läßt  Jäger  und  Naturfreunde  aufhorctien.  Der 
letzte  Oberforstmeister  führt  uns  zugleich  mit  der  Geschichte 
den  Zauber  dieser  Landschaft,  ihre  kapitalen  Hirsche 
und  unermüdlichen  Heger  vor  Augen  Mil  102  Abbildungen. 
Leinen  24,80  DM  —  Lieferbar  durch  Ihre  Versandbuchhandlung 

Gerhard  Rautenberg,  Leer  (Ostfriesl) 


Ein  beliebtes  Geschenk 


42  */« 

der  hervorragende 
heimatliche  Tropfen 

*/i  Fl.  12,00  DM 

Versand  porto-  u  ver¬ 
packungsfrei  gegen 
Nachn 

Gastwirte  und 
Fachhandel  bitte 
Preisliste  anfordern 

Likörfabrik 

Walter  Runde,  Einbeck 


Mastgeflügel-Hinz 

liefert  auch  In  diesem  Jahre  feinste  Mastgänse,  sauber  wie 
Marzipan,  fett  wie  ein  Schwelnchen  5  bis  9  kg  2,10  DM.  Mast¬ 
enten  2,5  bis  5  kg  2.30  DM.  Mastputer  o.  Darm  2.50  DM.  Mast- 
hühncr  o.  Darm  2.50  DM.  Hasen  im  Fell  1.50  DM.  alles  Je  • »  k«. 
Auch  WeihiKU'htsauftriiRc  sofort  erteilen.  Lieferung  per  Ex- 
preünachnahme  zum  Tagespreis.  Genaue  Bahnstation  angeben. 
Kurt  Hinz.  Abbehausen  (Oldb).  früher  Tilsit.  Ostpreußen. 
Nachstehend  einige  Dankschreiben: 

Senden  Sic  mir  bitte  eine  Pute  und  eine  Gans,  bin  im  vorigen 
Jahr  sehr  zufrieden  gewesen.  Radziang.  Rheydt.  Fliederweg  18. 
Ich  danke  Ihnen  sehr  für  die  zeitgerechte  Übersendung  der 
beiden  schönen  Weihnachtsvögel,  die  genau  so  gut  wie  im 
vorigen  Jahr  waren.  Herbert  Barbulla-Waildorf.  Baden.  Haupt¬ 
straße  14.  Senden  Sie  bitte  4  Gänse  und  4  Enten,  wir  beziehen 
das  Wclhnachtsgeflügel  seit  4  Jahren  bei  Ihnen  und  hoffen 
auch  diesmal  gut  und  pünktlich  bedient  zu  werden.  A.  Kawol- 
ük.  Hannover.  Leibnizufcr  9.  Wie  in  den  Vorjahren  bitte  ich 
um  Lieferung  von  30  Hasen.  Dr.  Jos.  Wiethoff.  Dorsten.  Nötten 
kamp  io.  Vielen  Dank  für  die  Weihnachtsgans,  das  war  ein 
prächtiges  Tier,  senden  Sie  bitte  eine  Pute.  Legner.  Oldenburg, 
Cloppenburger  Straße  307.  Senden  Sie  bitte  eine  Ente,  mit  der 
Sendung  zur  letzten  Weihnacht  waren  wir  sehr  zufrieden. 
Heiken.  Sande  i.  Oldb..  Hauptstraße  35.  Da  Ich  mit  der  letzten 
Sendung  im  vorigen  Jahr  recht  zufrieden  war.  bestelle  ich 
wiederum  1  Puter.  Schukar.  München,  Ungererstraße  50.  Bitte 
senden  Sie  mir  eine  Gans,  die  so  gut  ausfällt  wie  im  Vor¬ 
jahre.  Ch  Gallus.  Altencelle  159.  Die  Enten  sind  zu  meiner 
vollsten  Zufriedenheit  ausgefallen,  senden  Sie  bitte  1  Gans.  E. 
Zinterra,  Nierstein  (Rhein).  Oberdorfstraße  29.  Sendung  be¬ 
stens  erhalten,  senden  Sie  bitte  wieder  Dr.  lur.  Paulsen.  Duis¬ 
burg-Hamborn.  Kurtstraße  51.  Vielen  Dank  für  die  vortreffliche 
Mastgans,  cs  ist  mir  ein  besonderes  Bedürfnis  Ihnen  meine 
volle  Anerkennung  für  die  gelieferte  Mastgans  auszusprechen. 
Diese  fand  nicht  nur  unseren  Beifall,  sondern  auch  den  unseres 
Bekanntenkreises.  Jedenfalls  haben  Sie  uns  In  keiner  Welse 
enttäuscht  und  die  ln  Ihrem  Inserat  gegebene  Zusicherung  voll 
und  ganz  gehalten.  R.  Gumball.  Marienberg  (Westerwald). 
Büchtlngstraße. 


Denkbar 

einfach 


und  alles  automatisch  nähen 
Sie  mit  der  hochmodernen 
ZU  N  D  A  P  P  -  Automatik.  Sehr 
günstige  Teilzahlung  bei 
niedriger  Anzahlung.  Fordern 
Sie  Unverbindlichprospekte  an. 

s  a  s  s  o.H.G. 

Stuttgart  Bad  Cannstatt 

Brunnenstr.  51 


llrldrlbrrrrn  .  .  DM  12,50 

lur  Magen-  u  Darmkrankheiten 

l’rehrlbeeren  .  .  DM  14,— 

für  Galle.  Leber  u  Neuralgie 

llaqcbutlrnninrli  .  DM  11,50 

höchster  Vitamintrager.  alles  in  S-kg. 
Posteimern  mit  45  •/•  Kristallzucker 
ohne  Zusätze  dir*  eingekocht  Bei 
50 — 60  ■/#  Zuckergehalt  pro  Eimer 
UM  2.—  billiger  !a  getunt  reiner, 
goldgelber  >.  .  hodiaromat  u. 

Bienen-  nOnif]  m,,d  Spitzen- 
Schleuder.  ,,U,My  qualiUt 

5  Pld  netto  DM  12.— 

10  Pld  netto  DM  23.— 

Auch  alles  im  I-  u  2'/»-kg-Eimer. 
Für  weil.  Konserven.  Hafcrmastgansc. 
Enten  u  Puten,  bratfertig.  Preisliste 
anfordern.  Versand  per  Nachnahme. 
Bruno  Koch.  410  Wernberg  Opf. 


Oberbetten-Sonderanqebot  Kein  Zvmchenhandel. 

Füllung  Handschleiß  von  Gänsefedern.  Sehr  daunig. 

Das  ideale  Aussteuerbett 
Oberbetten  Größe 

Füllung  5  Pfund.  130  200  .  .  74.50  DM 

„  6  Pfund,  140/200  .  .  83.50  DM 

„  7  Pfund,  160  200  .  .  93,50  DM 

Kopfkissen  2  Pfund.  80  80  .  .  24.50  DM 

Reine  Volldaune-Füliung.  4  Pfund.  5  Pfund  und  6  Pfund  pro 
Bett  17  DM  mehr.  Größe  wie  oben. 

Alle  Oberbetten  nur  mit  besten  Garantieinletten.  Uneinge¬ 
schränktes  Rückgaberecht.  Lieferung  erfolgt  per  Nachnahme 
oder  auf  Teilzahlung  bis  zu  6  Monate.  Bitte  Farbe  des  Inlettes 
angeben. 

Robert  Battel,  Delmenhorst  lOldb).  Schollendamm  53 

Handelsvertreter  für  Federnimport  u.  Bettenmanufaktur  Cham. 


BETTVORLEGER,  geflochten,  hüb¬ 
sche  Handarbeit,  ein  Geschenk 
bes.  Note.  Nur  wenige  Exemplare 
Anfr.  Postlagerkartc  (21a)  Bega 
1894. 


I.  Soling. Qualität  '0  Tag» 

TouK.nd.Nnchb  K 0 S 1 6 T K 1 1 11 Q ß Fl  P,0b* 
IBA  (tiirl*  0.08  mm  2,90  5.70.  4,90 

IUU  MUCK  ,06  mm  4,10.  4,95.  5.40 

Kein  Risiko.  Rückgaberecht.  50  Tage  Ziel 
Abi.  1H  KONNFX  V.rtondh  OlcUnbu'o  .  O. 


Unglaublich  •  aber  wahr 

Sie  erhalten  10  spannende,  neue 
Liebes-,  Abenteuer-,  Kriminal¬ 
romane  usw..  Je  Band  bis  zu 
250  Seiten,  statt  f.  rd.  40  DM  zu¬ 
sammen  nur  6,90  DM.  wenn  Sie 
sofort  bestellen. 

G.  Michler,  Bad  Kms,  Koblenzer 
Straße  41. 


Stricken  Sie  ? 

I0f  nur  DM  |lefern  wir  10  Lot/100  gr.  Hand- 

IM  r  Strickgarn  last  unzerreissbar, 
/1 1%  welch  wie  W a  II e  in  40  Farben. 
U 1 1  Fordern  Sie  koalenlose  Muster, 
■  ■  *-  Sie  werden  überrasch!  sein ! 
H.  Gisset  Nachfolger 

(16)  SlulnbocH  (Taunut)  Abtlg.  12 


Wovon  eine  ^ 
Frau  sonst 
nicht  spricht!  i 


Für  |ede  Frou  unent-  ly 
betulich I  Int.  Frogen 
Finden  Beantwortung!  Gesundes  Ehe¬ 
leben,  Geburtenregelung,  Ehekalen* 
der,  Ehekrisen  u.  ihre  Überwindung, 
Erlangung  einer  formvollendet. BOste, 
Kosmetik,  Auswirkung  auf  Partner, 
Schwanger schah  und  Wechseljahre, 
Frauenüberschuß.  Dieses  einzigartige 
illustr.  Buch  per  Nachnahme  oder 
Voreinsendung  DM  4,95 
Einhorn-Versand,  (14a)  Fe1lbadvfWürtt. 
Postfach  234/183  3 


Unser  Schlager! 


Oberbett  130200 

nur  48.— 

140  200 

54.— 

•M 

160  200 

64.— 

SU 

Kissen  80  80 

ab  16.50 

sn 

80  100 

ab  19,50 

sn 

Garantie-Inlett 

mit  1e  6. 

7  u 

8  Pfund  erauer  Halbdaune 
Sehr  preisgünstig:  Feder-  und 
Reform  -  Unterbetten  Reform- 
Einz. -Decken.  Bettwäsche.  Fe¬ 
dern.  Inlett  usw  Auf  Wunsd? 
Teilznhlune.  Porto  u  Verpack 
frei  ab  10.—  Sft  Rückgabe- 
recht!  Fordern  Sie  bitte  un¬ 
sere  Preisliste  kostenlos  arr* 

BETTEN-RUDAT 

Klrchhetm-Teck 

Alleenstraße  44—- IB 


Vom  neuen  Fang!  Dauerware! 
Salzfeit-  J,u  "•£"  ■  - ^ 

Heringe  ^  l#cW 
Probe-Bahneimer  br  ca.  12*/»  k» 
12.40  DM  '/•  Tonne  br  ca  17  kg 
ca  135  Stück  15.95  DM.  *!•  Tonne 
br  ca.  35  kg  ca.  270  Stück  27.33 
DM.  Postdose  ca  4'/»  ke  5.45  DM 
Verpack  frei,  ab  Matjes  Napp. 
Abteilung  5*.  Hamburg  39 


jetzt  MÜNCHEN  8  •  Vaterstetten 


öaÄaimoaa-araaaoGaia 


^  Unsere  Sigrid 

hat  ein  Brüderchen 
bekommen. 

^  Wir  freuen  uns  sehr 

Gisela  Riclke 
eeb.  Schacht 
Oberfeldwebel 
Siegfried  Riclke 

Hambure-Rahlstodt 
Sieker  Landstraße  53b 
früher  Liebstadt.  Ostpreußen 


Am  3.  Dezember  1957  feiern  wir 
unsere  Silberhochzeit  und  Brü¬ 
llen  alle  Verwandten  und  Be¬ 
kannten. 

Julius  Kursin 
und  Frau  Liesbeth 

geb.  Bahr 

Gelsenkirchcn 
Karl-Meyer-Straße  80 
früher  Königsberg  Pr. 

Plantage  29 


Unserem  lieben  Großvater 

Otto  Szeszinski 

zu  seinem  85.  Geburtstag  am 
2.  Dezember  1957  die  herzlich¬ 
sten  Glückwünsche  und  beste 
Gesundheit. 

Er  wohnt  bei  seiner  Großtoch¬ 
ter  Eva  R  e  x  a. 

Düsseldorf  10.  Roßstraße  135c 
früher  Königsberg  Pr. 

Nasser  Garten  142 


Unsere  liebe  Mutter.  Frau 

Emma  Lekies 

feiert  am  27.  November  1957 
Ihren  83.  GeburtstaB.  Wir  wün¬ 
schen  Ihr  Gottes  reichsten  Seiten. 
Ihre 

dankbaren  Kinder 

Aerzen.  Kr.  Hameln-Pyrmont 
früher  Ansten.  Kr.  TlUit-Ragnlt 
Ostpreußen 


Am  29.  November  1957  feiert 
mein  lieber  Mann,  unser  Buter 
Vater 

Bernhard  Rybak 

früher  KönlBsbers  Pr. 

Am  Bahnhofswall  9 
J.  Hagen'Westf.  Wllhelmstr.  Ha 
seinen  60.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  her-zllchst 

Martha  Rybak 

und  die 

dankbaren  Kinder 


Am  29.  November  1957  feiert 
unser  lieber  Vater  und  Schwie¬ 
gervater, 

der  frühere  Landwirt  und 
Bürgermeister 

Emil  Kalinna 

aus  Klein-Strcngoln 
Kreis  Angerburg 
jetzt  Dlnslakcn-Lohberg, 
Zeehenstr.  4  (N.-Rheln) 

seinen  70.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  herzlich  und 
wünschen  baldige  Genesung, 
vor  allein  noch  viele  gesunde 
Jahre. 

Im  Namen  meiner  Geschwister 

fohn  Heinz  Kalinna 
chwiegertochter 
Hildegard  Kalinna 
geb.  Baltrusch 

Witten/Ruhr.  Breddestraße  27 


Anläßlich  unserer  Silberhoch¬ 
zeit  am  3.  Dezember  1957  grü¬ 
ßen  wir  alle  Verwandten  und 
Bekannten  aus  der  Heimat. 

Paul  Schott 
und  Frau  Elly 

geh.  Wargenau 

Düsseldorf.  Heresbachstraße  9 
früher  Königsberg  Pr. 


Unserer  lieben  Mutti  und  Omi 

Karoline  Rebbe 

früher  Königsberg  Pr. 
letzt  Ahlen  (Westf) 
zu  Ihrem  76.  Geburtstag  am 
29  November  1957  herzliche 
Glückwünsche. 

Ihre 

dankbaren  Kinder 

und  Enkelkinder 
sowj.  bes.  Zone 
Ahlen  (Westf) 


Am  30.  November  1957  feiert 
unsere  geliebte  Mutter.  Omi 
und  Uromi.  Frau 

Therese  Sauerbaum 

früher  Bahnhof  Ncsselbeck 
über  Königsberg  Pr. 
j.  Bad  Schwärtau-Clcvcrbrück 
Cleverhofcr  Weg  96 

Ihren  85.  Geburtstag. 

Wir  wünschen  Ihr  von  Herzen 
Gottes  Segen  und  beste  Ge¬ 
sundheit. 

Im  Namen  Ihrer 
dankbaren  Kinder 
Frau 

Martha  Buchholz 
geb.  Sauerbaum 

Berlin-Spandau 
Ev.  Johannesstift 


Die  Geburt  unserer  Tochter  zei¬ 
gen  wir  ln  dankbarer  Freude  an 

Maria  Marienfeld 

seb.  Prothmann 

Hans  Marienfeld 

Belecke  (Möhne)  Oststraße  28 
früh.  Sonnenwalde,  Ostpreußen 


Am  2.  Dezember  1957  feiert 
mein  lieber  Papa.  Sclnvieger- 
und  Großpapa, 

Landwirt 

Johann  Daduna 

früher  Borschimmen.  Kr.  Lyck 

seinen  60.  Geburtstag.  Ks  wün¬ 
schen  Gottes  Segen  seine 
einzige 

Tochter  Christel 
Schwiegersohn 
Friedrich  Hinz 
Ulrich.  Martin  und 
Susanne 

als  Enkelkinder 
Gelsenkirchen,  Irmgardstr.  3 


Das  Ostpreußenblatt 

die  Zeitung  für 

Familienanzeigen 


Als  Verlobte  grüßen 

Brigitte  Balzer 
Wilfried  Teßmer 

Bauingenieur 

Bergen-Enkheim  Frankfurt 
fr  Ebenrode  (Main) 

Ostpreußen 

26.  November  1957 


Für  die  uns  anläßlich  unserer 
Diamantenen  Hochzeit  gesand¬ 
ten  Glückwünsche  und  Ge¬ 
schenke  sagen  wir  hiermit  allen 
unseren  herzlichsten  Dank. 

Karl  Lange 

und  Frau  Wilhelmine 

geb.  Fietkau 

sowj.  bes.  Zone 

früher  Schönberg 

Kreis  Pr.-Holland,  Ostpreußen 


Am  26.  November  1957  feierte 
unser  lieber  Vater  und  Groß¬ 
vater 

Friedrich  Ackermann 

fr.  Königsberg  Pr. 
Kanonenweg  15 
jetzt  Lerbeck.  Porta  Westf. 
Dorfstraße  70 

seinen  75.  Geburtstag. 

Alles  Liebe  und  Gute  wünschen 
seine  Kinder  und 
Enkel 


Für  die  so  zahlreichen  Glück¬ 
wünsche  zu  meinem  80.  Ge¬ 
burtstage  sage  ich  allen  Ver¬ 
wandten.  Bekannten  und  Freun¬ 
den  meinen  herzlichsten  Dank. 

Karl  Mallwitz 

MUlhelm-Ruhr.  v.-Gräfe-Str.  2 

früher  WUhelmshelde 

Kr.  Elchniederung.  Ostpreußen 


Ein  liebes  Mutterherz  hat  aufgehört  zu  schlagen. 

Plötzlich  und  unerwartet,  drei  Wochen  vor  unserer  Goldenen 
Hochzeit,  verschied  am  18.  November  1957  fern  der  Heimat 
meine  liebe  Gattin,  unsere  herzensgute  Mutter.  Schwiegermut¬ 
ter,  Omchcn.  Schwester.  Schwägerin  und  Tante,  Frau 

Helene  Grigat 

geb.  Becker 

zwei  Wochen  vor  Ihrem  70.  Geburtstag. 

Gott  rief  sie  am  Todestag  unseres  Sohnes  Horst  (1943)  zu  sich 
Tochter  Herta  ruht  seit  1950  fern  ln  Rußlands  Erde. 

Die  Trennungsstunde  schlug  zu  früh,  doch  Gott  der  Herr  be¬ 
stimmte  sie. 

In  tiefer  Trauer  Emil  Grigat 

Günter  als  Sohn 
Traudrl  als  Schwiegertochter 
Erich  Sawntzkl  als  Schwiegersohn 
Gisela,  Elke,  Bernd  und  Helma  als  Enkel 
Hedwig.  Certrude  u.  Erich  als  Geschwister 
sowie  Schwäger  und  Nichten 

Bonn.  Sternstraße  55 

früher  Slellwagen,  Elchniederung.  Ostpreußen 


Zur  Silberhochzeit  unserer  lie¬ 
ben  Eltern  und  Schwiegereltern 

Paul  Schattauer 
und  Frau  Gertrud 

geb.  Wittkowski 
sm  3.  Dezember  1957  gratulie¬ 
ren  wir  herzlich  und  wünschen 
weiterhin  Gottes  Segen. 

Die  dankbaren  Kinder 

Helmut  Schattauer 
Christa  Schattauer 
Ursula  Hlldebrand 
geh.  Schattauer 
Alfred  Hildebrand 

Hamm  (Westf),  Roonstraße  47, 
den  3.  Dezember  1957 
früher  Könlgsberg-Ponarth 
Drcysestraße  52 


Am  4.  Dezember  1957  feiert 
unsere  liebe  Mutter.  Oma  und 
Uroma 

Hennriette  Steinert 

geb.  Herrmann 
früher  Paniken  bei  Liebstadt 
Kreis  Mohrungon 
Jetzt  Dielmissen.  Ostlandstr.  160 
Ihren  88.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  horzlichsl 
fünf  Töchter 
ein  Sohn 
drei 

Schwiegertöchter 
Enkel  und  Urenkel 


Unser  lieber  Vati  und  Opa 

Emil  Mohns 

Stampelkcn.  Kreis  Wehlau 
j.  Stadtoldendorf.  Nelßestr.  10 
Kreis  Holzminden 
feiert  am  29.  November  1957  sei¬ 
nen  70.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  herzlich  seine 
Kinder  und  Enkel 


Für  die  so  zahlreichen  Glück¬ 
wünsche  zu  meinem  70.  Ge¬ 
burtstage.  sage  ich  allen  Freun¬ 
den  und  Bekannten  hiermit 
meinen  herzlichsten  Dank. 

Marie  Hirschberg 

Hilden,  IiUlscnstraße  116 
fr  Guttstodt 


jetzt  kaufen  -  nach  \ 
Weihnachten  iahten! 

Ja,  das  ist  möglich  nach  unserem 
Zahlungsplan  7 :  Keine  Anzah¬ 
lung,  3  bis  12  Monatsraten  erst 
nach  dem  Fest.  3°ö  Bar-Rabatt 
auf  fast  alle  Artikel.  Frachtfrei. 
Rücknohmegarontie.  Kein  Ver¬ 
treterbesuch.  Anker-,  Besmer-,  j 
Kronen-  und  Vorwerk-Teppiche  / 
zu  Mindestpreisen.  Sonderan- 
geböte  in  Teppichen,  Bettum-  ffi 
randungen,  Läufern,  Kokos,  [ß 
Sisal,  Stragula.  Lagerverkauf  j  — 
in  Elmshorn.  Werbeangebot: 
Schwere  Teppiche  DANUFLOR- 
EXTRA.  Ein  Preiswunder.  - 
Fordern  Sie  5  Tage  zur  An- 
sicht  die  K I B  E  K  -  Kollektion  M^ 
mit  700  vielfarbigen  Mt 

Mustern  u.  Qualltäts- 
proben.  Eine  Post-  /  ■ 
karte  genügt. 


Oberbetten  J*4.^  ™ wggf* 

____  Mio.  2680.  130/180. 

3  kg  Fodoftüllg.  29.60  Kopfkissen  •  Bett¬ 
wäsche  billigst  Preisliste  umsonst 

Setten-Müller,  Abt.  142  Marktredwltz/Bay. 
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^  kamt  nicht  sitihctt 

Neuartige  Jacht  ostpreußischer  Bootsbauer 

sä  ssä'v?  .“"r  se”ah"  k“"'  w 

auch  ostpreußische  Sportbootwerlt  nennen  -  aus  siebencrh^,|  St  d'wSe!  Klelsdlwertkfeu2er 
in  den  Fachkreisen  von  sich  reden  gemacht  «hJ 'm-u!***1!  d,«9jln  Maha90n'-sperrholz  von 
als  sie  ein  Schiff,  eine  Segel  acht  ganz  besonne-’  fas,  ^h  ‘  m  /  D',dte  gebau'-  Und  cr  wiegt  bei 
rer  Art  auf  die  See  entließ  Eigentlich  fänat  Rre',  Meter  Lange  und  fast  drei  Meter 
man  jetzt  erst  richtiq  an.  über  die  unsinkbare  s«m  Tonnen-  obwohl  sich  von  die- 

Jacht"  zu  reden,  nachdem  sie  ihre  Probefahrten  ha«-,u  s'r  iä  C‘II.e'neinhalb  Tonnen  im  Kiel- 
im  Spätsommer  und  Herbst  miT  Erfola  hinulr  ^  o  a  Norn,dl  9L‘baut  Wllrde  e‘« 

sich  gebracht  hat.  9  k"1"  d,eser  Größe  viereinhalb  bis  fünf  Ton- 

sA/iiv,  i  en  wiegen.  Ein  solcher,  vollständig  verteim- 

Wilhelm  karlisch,  Chef  der  Möllner  Werft,  l®r  RumPf  ist  pottendicht.  Die  Unsinkbarkeit 
war  schon  immer  allen  modernen  technischen  ®ber  Wlrd  einmal  durch  luftgefüllte  Sidier- 
Ent Wicklungen  aufgeschlossen,  was  man  keines-  ,heitsräume  erzielt,  die  fest  mit  den  Außenplan¬ 
wegs  von  jedem  Bootsbauer  behaupten  kann.  *en  verleimt  und  zum  anderen  durch  Ausfüt- 
Aber  wer  in  Ostpreußen  schnelle  Eisjachten  terun9  mit  einem  schneeweißen  Schaumstoff, 

_  de^  m'1  0.025  Gramm  spezifischem  Gewicht  rund 

zehnmal  leichter  ist  als  Kork.  Hebt  man  ein 
Brett  des  Kajütfußbodens  auf,  dann  leuchtet 
.  einem  diese  geheimnisvolle  weiße  Maße  ent- 

.  gegen,  die  sich  hervorragend  als  Auftriebskür- 

Dm  nun  die  Grundidee  nicht  nur  eines  un- 
sinkbaren,  sondern  auch  witterungsunempfind¬ 
lichen  Fahrzeuges  konsequent  durchzuführen, 
■  ‘  bestehen  die  Segel  ebenso  wie  die  Leinen  und 

Cr/  Trossen  aus  synthetischen  Fasern,  die  nicht 

»a  N  r  *  stocken  und  rotten,  der  Anstrich  aus  seewasser- 

festem  Härterlack,  Blöcke,  gefährdete  Kanten 
W  ^  und  allerlei  sonstige  Teile  aus  Kunststoff,  und 

I  mrn-  selbst  der  Klubwimpel,  der  Stander  aus  Perlon. 
,  V'  Also  wirklich  ein  sehr  -es  Schiff,  des- 

sen  Bau  vor  allem  Meister  Schulz  unter  seinen 

jK 

«■  -bullt  /-  gt  IMS  S'il'.l  il/.-  Olllellskleliz  des  alte- 

deutschen  Segelklubs,  des  SC.  Rhe  aus 

Königsberg.  Denn  das  von  dem  Sperrholz-Vor- 
*  CCJS?!  5  kämpfer  unter  den  Konstrukteuren,  Ernst  Leh- 
feld,  Hamburg,  entworfene  Fahrzeug  wurde 

Meister  Karlisch  mach t  schnell  die  Plexiglas -  ,  dJulsc*'ej',  Eissegelmeister 

scheiben  blitzblank  Ma  kus  Joachim  Tididc  gebaut,  dessen  Bücher 

vielen  bekannt  sein  durften.  Karlisch  und  er  ha¬ 
ben  schon  so  manches  Ding  zusammen  ausge¬ 
baute  und  selber  segelte,  wer  Außenbord-Renn-  knobelt,  wenn  es  um  interessante  Probleme  bei 


$ 


A 


boote  baute  und  selber  steuerle  (und  all  das  Booten  oder  Eisjachten  ging,  und  immer  war, 

tat  Wilhelm,  als  er  noch  Mitinhaber  der  groß-  wie  auch  hier  wieder,  die  ganze  prächtige  '  ~ ^  'M*  >l 

ten  ostpreußischen  Bootswerll  in  Königsberg  Mannschaft  der  kunstfertigen  jungen  und  al-  _  -*-  ■  JpjÄ'ili..''  *  — —  -  — 

war),  der  muß  wohl  sriion  ein  Herz  lur  alles  ten  Bootsbauer  nicht  nur  mit  den  Händen,  son-  -  «M»*  w?" 

Neue,  Schnelle,  Modeine  aul  seinem  Arbeils-  dem  mit  den  Herzen  dabei.  — ~  “  ,  .s*-  t. _ 

gebiet  haben.  Nun,  schließlicli  dürfte  der  •*  -  "  z*-*-  — - 

.Kleine  Mann  aus  Lotzen"  —  das  Wort  .klein*  Mehr  Sicherheit  für  alle  __  '«T-  •  .-.lr\'.Lr  1  1 

bezieht  sich  also  nur  auf  die  Körperlänge  —  -  —“**  jf  '  *7 

nicht  ohne  Grund  zum  Vorsitzenden  der  Bools-  Fragt  man  nach  dem  tieferen  Sinn  eines  sol-  ""■»  ***’ 

und  Schiffbauerinnungen  des  Bundesgebietes  dien  Baues,  eines  solchen  Entwurfes,  all  der 

gewählt  worden  sein.  vielen  technischen  Überlegungen  und  der  un-  Die  »DUne«  unter  Segel  auf  der  Ostsee 

r c mfe  n^R ennruderb oo le ^a hauch d  ü  n  nen^ko  ch*  si*''"''*!  ^ur'um0 dieses"  ^ne^ponfahrzeuq!  Zwölt  Mc,er  hoch  lsl  der  Masl'  dfIS  Großsegel  hat  dreiundzwanzig  Quadratmeter,  das  hier  ge- 

JS  lrÄbrÄ  sondern  „m  einen  Weg,  der  hier  gewesen  wird.  ^  «*rene  Vorsegel,  der  .BClon*.  lün.unddreißig  Quadratmeter. 

^Deutschland  und  auch  im  Ausland  liefert,  des-  Dpn  Bootsbauern  geze*  .als  teAruschq  .J tgswg.. -  _ 

<sen  Mitarbeiter  zu  mehr  als  die  Hälfte  Vertrie-  w  allem  aber  den  Seglern,  d.e- heute  noch- zu-  *  n  „  ...  '  ‘  ,  "  ,  ,  ,A,  .  . 

'bene  sind,  und  der  als  Kern  seiner  Mannschaft  »'mderten  mit  ihren  Familien  in  kenterhare,i-  -Sic*erhe,f  geholen  werden.  Daß  sich  gleiche  ten  grauen  Augen  auf  sie.  Wann  haben  Sie 

.„J,  rfrni  nUnre.iRisrhn  Rr,r>uhimnei«ier  nnhen  oder  sinkbaren  Fahrzeugen  auf  See  herumschip-  Bauverfahren  auch  für  Motorboote  und  sonstige  Ostpreußen  verlassen?*,  fragte  sie. 

K  f+1  l  ,  _  L.l  ,  ,  1A|  ■  |  pern.  Ihnen  soll  vor  allem  für  die  Segelei  in  Fahrzeuge  mit  gleichem  Erfolg  anwenden  las-  Es  war  dann  sehr  schnell  offenbar,  worum  es 

dämm  ging,  eTwas  ganz  Besonder« Tu  bauen*  de"  Küstenrevieren  ein  .Untersatz*  mit  mehr  sen.  ist  selbstversländiich.  fling.  Der  Kuchen,  den  Angelika  geholt  hatte 

lu  nr/ln  nirtil  nnlnnl  ledil  Mac  k  i  nrl  vi'iirrln  .1 1 1  f 


Die  »Düne«  unter  Segel  auf  der  Ostsee 


Zwölt  Meter  hoch  ist  der  Masl,  das  Großsegel  hat  dreiundzwanzig  Quadratmeter,  das  hier  ge¬ 
fahrene  Vorsegel,  der  . Ballon ",  lünlunddrcißig  Quadratmeter. 


die  erste  Segeljacht  dieser  Größenordnung,  die 
bisher  in  Deutschland  aus  Sperrholz  entstanden 
ist.  Ein  Schiff  mit  sehr  interessanten  Eigenschaf¬ 
ten,  die  auch  für  die  Schiffahrt  gewisse  Bedeu¬ 
tung  haben,  denn  es  ist  unsinkbar,  auch  in 
vollgelaufenem  Zustand,  und  zudem  in  so  ziem¬ 
lich  allen  Teilen  weitgehend  unempfindlich  ge¬ 
genüber  den  Einflüssen  der  Witterung. 

Schaumstoff 
unter  dem  Fußboden 

Jeder  weiß,  daß  Holz  .arbeitet*,  wie  der 
Fachmann  sagt,  daß  es  unter  dem  Einfluß  von 


•n  Küstenrevieren  ein  .Untersatz“  mit  mehr  sen,  ist  selbstverständlich.  ging.  Der  Kuchen,  den  Angelika  geholt  hatte, 

wurde  nicht  aufgetischl.  Das  Kind  wurde  auf 
—  einen  weiteren  Besorgungsgang  geschickt.  Wie 

kämpfende  Glucken  saßen  sich  die  beiden 

S  Frauen  gegenüber.  Die  Hände  im  Schoß  ver- 

1  I  “  krampft.  die  Blicke  nicht  voneinander  lassend, 

| Unnnpn  verhandelten  sie  mit  gedämpften  Stimmen  und 

INWI  1 1  1^1  I  mjt  größter  Heftigkeit.  Der  Kampf  endete 

t  il  ■  I  /  •  I  •  I  I  unentschieden.  Frau  Augstat,  die  Fremde,  ver- 

mir  doch  mein  Kind  nicht  nehmen  lowskis  Gesicht  war  so  wächsern,  daß  die 

kleine  Angelika,  die  in  der  Küche  gewartet 
Von  Hansqeorq  Buchholtz  hatte-  aufschrie:  „Bist  du  krank,  Mutti?*  Aber 

sie  erhielt  keine  Antwort.  Frau  Orlowski  zog 

Es  war  im  Park.  Angelika  spielle  mit  ihrer  gebar,  lebte  nur  wenige  Stunden.  Als  ob  dies  das  Kind  nun  an  sich  und  preßte  es  stumm  an 


doch 


mein 


können 
Kind  nicht 


nehmen 


Von  Hansgeorg  Buchholtz 


raenmann  sagt,  cian  es  unter  ciem  ein  iuu  von  Freundjn  au{  ejnem  der  smlen  Wege  Frau  Qr.  nich,  genug  des  Letds  gewesen  wäre.  überfiel  die  Brust. 

Temperatur  und  ffucb  1 ' qkei ‘  g ^  ’L 7?pdh,  lowski  saß  auf  einer  Bank  in  der  Nahe  Die  sie  dann  bald  in  der  neuen  Heimat  die  Nach-  Sie  schlief  in  dieser  Nacht  nicht.  Sie  grübelte 
schrumpft,  s  ch  ausdehnl  oder  zusammenziehl.  Septembernadlmi„aqes  warmte  rieht  vom  Tode  ihres  vermißten  Mannes.  und  zerquälte  sich.  Ach,  warum  hatte  sie  ge- 

Sperrholz  lut  das  nicht.  Speirho  z  s  aber  auch  mehf  w  ‘|ej£h  jhr  Glanz  den  warn,Pn  ,Das  sind  kejne  guten  Gedanken*,  (and  sie.  sagt,  daß  sie  am  7.  Februar  1945  über  das 

seit  langem  nicht  mehr  ein  Material,  das  .aus  Go]dton  aUen  Weines  halte  Sie  raffte  sich  gewaltsam  auf  und  erhob  sich  Haffeis  gegangen  warl  .Ich  hatte  nichts  bei  mir 


dem  Leim  geht*,  wenn  es  naß  wird.  Moderne- 
Bootsbausperrholz  ist  einer  Probe  von  72  Stunden 


3ldton  alten  Weines  hatte  Sie  raffte  sich  gewaltsam  auf  und  erhob  sich  Haffeis  gegangen  warl  .Ich  hatte  nichts  bei  mir 

Was  hatten  wir  doch  daheim  in  Ostpreußen  fröstelnd.  als  ein  kleines  Handköflerchen,  denn  ich  war 

r  wunderbare  Herbste,  sann  Frau  Orlowski.  .Angelika1*,  rief  sie.  .Angelika!*  Immer,  schwanger.*  Warum  hatte  sie  sich  so  leicht  er- 
e  dachte  an  ihr  Zuhause,  das  weiße  Schul-  wenn  sie  traurig  oder  verzweifelt  war,  riel  sie  kennbar  geschildert!  Sie  hätte  alles  anders  dar- 


Buouuouspeirnu.z.s.eu.e  r.uuc für  wunderbare  Herbste,  sann  Frau  Orlowski.  .Angelika'*,  rief  sie.  .Angelika!*  Immer,  schwanger,  warum  natle  sie  s.cn  so  leicnt  er- 

Kochen  gewachsen,  es  hat  sich  unter  tropi  ch  n  Sje  dacj,te  an  jhr  zuhause,  das  weiße  Schul-  wenn  sie  traurig  oder  verzweifelt  war,  rief  sie  kennbar  geschildert!  Sie  hätte  alles  anders  dar- 
wle  po  aren  Bedingungen  bewahrt,  was  Kar-  hauj  oberha,b  des  Sees  am  Ausgan<]  des  Dor-  das  Kind  zu  sich  stellen  müssen.  Es  hätte  ihr  doch  bei  der  ersten 

lisch  selbst  mit  einein  Arbeitsboot  beweisen  {es  Aus  sejnen  Fenstern  ha„e  man  an  soid,en  Die  Zehnjährige  war  recht  groß  für  ihr  Alter.  Frage  schon  klar  sein  müssen,  worauf  diese 

konnte,  das  an  Bord  eines  Schiffes  ein  Jahr  eine  weUe  sldl(  über  das  Wasser,  die  i_anq  und  dünn  schauten  die  Beine  unter  dem  Frau  hinaus  wollte!  Kein  Wunder,  daß  sie  nach 

lang  in  heißesten  und  kältesten  Gegenden  un-  Ki^,ernforst  und  die  we|ijgen  Ackerbreiten.  Sie  Faltenröckchen  hervor.  Um  das  weiße  Gesicht  den  ersten  Sätzen  sie  schon  matt  gesetzt 
terwegs  war.  Kurzum,  es  ist  ein  Matena  von  sah  das  U(erschil(  wie  qo|dene  Bänder  vor  wippten  braune  Locken.  Frau  Orlowski  war  glaubte  und  behaupten  konnte:  .Angelika  ist 
sehr  hoher  Festigkeit,  und  man  kann  mit  ihm  starken  Blau  des  Sees.  Sie  hatte  plötzlich  durch  den  Anblick  des  Kindes  schon  fast  ge-  meine  Tochter!* 

zudem  sehr  leicht  bauen,  weil  die  Beplankung  den  Gesdimack  von  Kalmus  auf  der  Zunge  und  tröstet  .Wir  wollen  heim  Mich  Iriert  Komm.  .Dies  ist  sie  im  Alter  von  zwei  Jahren!  , 

qlaubte  die  wasserklare  Luft  im  Gesicht  zu  mein  Engelchen!*  hatte  sie  gerufen  und  mit  zitternden  Fingern 

.  . . .  spüren.  Sie  vermeinte.  Wildenten  und  Bleßhiih-  Aber  da  war  plötzlich  jene  Fremde  wieder.  4er  großen,  durch  Frost  und  Lagerarbeit  zer- 

0 ns  WßihnaC/ytSQOSCflönfz  ner  rufen  zu  hören  und  das  Geschrei  der  wei-  welche  vorhin  die  Kinder  nach  dem  Wege  ge-  störten  Hände  ein  kleines  Foto  hervorgezogen. 

Z*  ßen  Gänseflotten  in  der  Dorfbucht  zu  verneh-  fragt  hatte  Sie  kam  Frau  Orlowski  bekannt  Auch  eine  Trauurkunde  mit  dem  Geburtsschein 

dor  Uslpi  eufion  men  vor.  Sie  meinte,  sie  schon  gestern  an  dieser  des  Kindes  hatte  sie  daneben  ausgebreitet. 

R„nn  senumochar  Aber  irgendetwas  mußte  sie  dann  beun-  Stelle  getroffen  zu  haben.  Der  Blick  der  gro-  Und  sie  hatte  von  der  Brottasche  gesprochen,  in 

r  n.»  .mH  WeslDreufiens  ruhiqt  haben.  Sie  blickte  umher  und  land  sieb  ßen.  knochiqen  Frau  hatte  etwas  Forschendes.  ^'el* er , .sl??  .d“  ;AT gezeichnete 

Geschichte  Ost-  und  WBSfprounens  wieHer  in  der  Wirklichkeit  dieses  Anlaqenwe-  Flau  Orlowski  fühlte  sich  beunruhigt  Taschentuchlein  befunden  hatte.  Aber  dies, 

402  S.  Gonrleinen  24.  dm  d^  Großstadt,  in  der  sie  nun  lebte  Die  Die  Fremde  blieb  vor  ihr  stehen,  nannte  ihren  frohlockte  Frau  Orlowski,  hatte  sie  abgeleug- 

Mädchen  sprachen  in  der  ßiegunq  des  Weqes  Namen  und  (ragte  dann  mit  sehr  Wohllauten-  net.  Freilich  besaß  sie  das  Täschchen,  dodi  sie 
mit  einer  fremden  Frau  und  wiesen  ihr  eine  dei,  tiefer  Stimme:  .Angelika  heißt  das  Kind?  würde  es  morgen  verbrennen.  In  diper  Nacht 
Richtung  '  Die  Fremde  ging,  und  Frau  Or-  Ich  hin  eine  Heimatvertriebene  und  erst  un-  war  sie  zu  jeder  Schändlichkeit  bereit  und  war 
lowski  überließ  sich  wieder  ihren  Gedanken  längst  zurückgekehrt  Sind  Sie  nicht  auch  aus  vo»  Haß  gegen  die  unselige  Fremde. 

Sie  sah  Bilder  aus  den  Fluchtlagen  vor  sich  Oslpreußen.  Frau  Orlowski?*  Ohne  die  Ant-  .Angelika  hat  keinerlei  Ähnlichkeit  mit 
Was  mochte  sie  heraufbeschworen  haben?  Die  wort  abzuwarten,  wandte  sie  sich  an  Angelika  Ihnen.  Sie  können  die  Mutter  nicht  sein.*  Mit 
hagere,  ärmlich  qekleideie  Gestalt,  die  letzt  am  -Du  saglest  es  doch  vorhin,  mein  Kind.*  diesem  Satz  hatte  sie  schließlich  die  andere  in 

Ende  des  Weges  verschwand?  Das  Mädchen  nickte  schüchtern  Was  will  sie  die  Enge  getrieben.  Frau  Augstat  mußte  zu- 

Das  Haff,  eisengrau  und  schon  vom  Wassei  nur  von  uns?  überlegte  Frau  Orlowski  Sie  geben,  daß  sie  nur  die  Stiefmutter  war  und 
überspült  bildete  die  Szenerie  Sie  half  einer  fühlte  Ahwehr  in  sich  und  Mißtrauen  daß  ihr  Mann,  Angeiikas  Vater,  im  Kriege  ge- 

Pran  pin.in  Ha ndschli l len  ziehen,  aul  dem  zwi-  Aber  die  andere  drang  unbeirrbar  weiter  fallen  sei. 


Frau  einen  Handschlitten  ziehen,  aul  dem  zwi-  Aber  die  andere  drang  unbeirrbar  weite 
sehen  Bündeln  und  Paketen  ein  kaum  zweijäh-  vor-  ..Ich  möchte  mit  Ihnen  sprechen  Darf  ich  Frau  Orlowski  tat  in  dieser  Nacht  kein  Auge 
riges  Mädchen  hockte  Dann  kam  der  Anqrill  md  Ihnen  gehen?*  zu.  Immer  wieder  schlich  sie  an  das  Kinderbett 

der  Tiefflieger  Sie  sah  sich  zwischen  Bomben-  .Wenn  es  hier  nicht  möglich  ist.  bitte!*,  ant-  und  beugte  sich  über  die  kleine  Schläferin.  „Sie 
löchern  und  über  schwankende  Eisschollen  hin-  wortete  Frau  Orlowski  und  kam  sich  völlig  wollen  dich  mir  fortnehmen*,  flüsterte  sie. 
weg  mit  dem  Kinde  im  Arm  dem  Nehrunqsufer  überrumpelt  vor.  .Gehen  wir  in  die  Woh-  .Atw  bist  du  nicht  seit  sieben  Jahren  mein 

zueilen.  Sie  hätte  nicht  sagen  können,  in  wel-  nungl*  KlI1,d?* ...  .  ^  , 

ehern  Augenblick  sie  das  Kind  gepackt  und  wo  Wahrend  sie  gingen,  wurde  sie  von  der  Vor-  Nun  folgte  eine  Zeit  der  Qual.  Frau  Orlowski 
die  Frau  geblieben  war  zu  dem  es  gehört  stellunq  befallen,  es  kröche  etwas  hinler  ihr  sah  Ihr  ganzes  Leben  in  Frage  gestellt.  Sie  ge- 

hatte  Noch  jetzt  erschauerte  sie  in  der  Erinne  her.  sie  würde  verfolgt  Spater,  in  der  Stube  ret  in  eine  schwere  Nervenkrise.  Sah  sie 

runq  an  jene  Vorgänge.  dem  hellen,  freundlichen  Raum,  den  sie  we-  durch  das  Glas  der  Wohnungstüre  einen  weib- 

Das  fremde  Kind  dieses  lebendige  Bündel-  qen  des  Balkons  so  liebte,  war  ihr  zumute,  als  liehen  Schatten,  so  schlug  ihr  Herz  wie  ein 
chen  blieb  ihre  einziqe  Habe  auf  dem  Elends-  sei  sie  in  eine  Falle  gegangen  Sie  saß  der  Hammer.  Es  konnte  wieder  die  große  Frau 

wege  der  Flucht  Das  eigene  das  sie  in  sich  Fremden  gegenüber  Angelika  hatte  sie  zum  sein  Und  wirklich,  Frau  Augstat  kam  noch 

trug  und  am  Ende  jener  furchtbaren  Monate  Bäcker  geschickt.  Die  Frau  richtete  die  verhärm-  mehrere  Male.  Wenn  der  Briefträger  geschellt 


P\ 

HOLZNER  fc-Vl 


VERLAG 


WÜUZeURG 


chem  Augenblick  sie  das  Kind  gepackt  und  wo 


I 


&rüdticke 
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'Ztfrt  bäten  Rundfunk. 


In  der  Woche  vom  I.  bis  7.  Dezember  senden! 

NDR/WDR-MUlelwelle.  Freilag.  17.05:  Politi- 
sdie  Literatur.  —  Sonnabend.  15.30:  Alte  und 
neue  Heimat.  19.10:  Unteilbares  Deutschland. 

Norddeutscher  Rundfunk-UKW.  Sonnabend, 
19.45:  Aus  unserem  mitteldeutschen  Tagebuch. 

Wesldeutscher  Rundlunk-UKW.  Montag,  15^30. 
Volksweisen  aus  deutschen  Landen,  darunter  aus  Ma¬ 
suren.  -Donnerstag.  12.00:  Mv.sill.0US»S™^* 
sien.  —  Sonnabend,  21.30,  UKW  II:  Eigene  Dich¬ 
tungen  lesen  Agnes  M  i  e  g  e  1  u.  a. 

Radio  Bremen.  Sonntag,  21.00:  Neue  Bücher. 
Ostdeutsche  Titel,  besprochen  von  Gerhart  P°hl-  T 
Sonnabend,  17.00,  UKW:  Eva  Mmhel:  Für  dich 
blüht  kein  Baum.  Ein  Roman  vom  Schicksal  ln  Oer 
Sowjetzone  —  vorgestellt  von  Christian  Färber. 

Hessischer  Rundtunk.  Sonntag,  13.30:  Der  ge¬ 
meinsame  Weg.  -  Werktags.  15.15:  Deutsche 
Fragen.  Informationen  für  061  und  West.  Diens¬ 
tag,  17.00:  Volksmusik:  Pommersche  Tänze  — 
Freitag,  17.00-  So  sangs  und  klangs  zwischen 
Böhmerwaid  und  Ostsee.  . 

Südwesliunk.  Montag  und  Freitag.  7  10:  In 
gemeinsamer  Sorge.  Die  Sendung  für  Mitteldeutsch¬ 
land  Gleichfalls  Mittwoch,  22.10. 

Süddeutscher  Rundfunk.  Mittwoch,  17.30:  Die 
Heimalpost  mil  Nachrichten  aus  Millel-  und  Ost¬ 
deutschland.  AnschlleUend:  Hermann  Sudermunn  — 
Porträt  eines  osipreuflischen  Dichters.  Zu  seinem  100. 
Geburtstag.  22.10:  Wir  denken  an  Mittel-  und  Ost¬ 
deutschland  —  Frei  lag.  22.30:  Moral  und  Politik 
oder  Wird  die  Spitzhacke  triumphieren?  Ein  Gespräch 
mit  Leo  Trotzki  aus  Anlaß  des  40|ihrigen  Bestehens 
der  Sowjetunion,  rekonstruiert  von  Artur  Müller. 

Bav«rl*d***r  Rundfunk.  Montan.  18.00,  UKW: 
Zwischen  Elbe  und  Oder.  Eine  Zonenzeitung.  — 
Dienstag,  15.00:  Neue  Bücher  über  Mittel-  und 
Ostdeutschland.  22.30:  Deutschland  und  der  euro¬ 
päische  Osten:  Erfurt.  23.45:  Die  anlislallnistisdie 
Opposition  In  der  Sowjetzone.  Lothar  Pertlnax:  Die 
sozialisierte  Wirtschalt  im  Urteil  der  Arbeiter.  — 
Was  denkt  die  Arbeiterschaft  In  der  Sowietzono 
heute?  Darauf  suchte  vor  einiger  Zeit  ein  Meinungs- 
forschiinqslnslitut  durch  Befragungen  geflüchteter 
Arbeiter  aus  volkseigenen  Betrieben  Mitteldeutsch¬ 
lands  »Ine  Antwort  zu  finden.  Die  Ergebnisse  können 
natürlich  nicht  als  ganz  repräsentativ  angesehen  wer¬ 
den.  da  la  ein  Geflüchteter  allein  schon  durch  diesen 
Schrill  ein  deutliches  Urteil  Ober  das  Regime  gegeben 
hat.  dem  er  entOohen  Ist  Doch  12  fahre  ideologischer 
Sch», tune  und  einer  einheitlich  und  unablässig  nrona- 
gierten  Weltanschauung  sind  nicht  ganz  ohne  Folgen 
onhlieben.  So  zeigte  es  sich  daß  die  nleiche  Zahl, 
nämlich  ic  35  Prozent  der  Befragten,  überwiegend 
marxistisch  bTw.  bewußt  aettkommunistisrh  einge¬ 
stellt  waren.  Die  restlichen  30  Prozent  vertraten  An¬ 
sichten,  die  zwischen  diesen  beiden  Haltunoen  Fe¬ 
gen.  Ebenso  ist  kaum  ein  Viertel  der  Befragten  für 
ein»  vollkommen  'lb«rate  v.urWwirtschaft  eingestellt. 
—  Freitag.  20.0,  UKW-  Bis  auf  weiteres  ver¬ 
tagt  .  .  .  Deutsche  Wiedervereinigung  —  Dauerthema 
der  Nachkriegsoolllik.  —  Sonnabend,  15.30:  Zwi¬ 
schen  Ostsee  und  Kernaienbogen 

Sender  Freies  Be-On,  Sonnabend,  15.30-  Alts 
und  neue  Helmal.  19  30:  Unteilbares  Deutschland. 


Der  Duft  von  Honigkuchen,  das  .Helfen"  bereitunq  wie  bei  dem  englischen  Korinthen* 
beim  Backen  —  es  gehört  zum  Fest  und  zu  kuchen.  Zwei  Stunden  lang  backen, 
den  frohesten  Kindheitserinnerungen  jedes  Für  diese  lange  backenden  Kuchen  muß  man 
Menschen,  Weihnachtliches  Kleingebäck,  Krin-  seinen  Ofen  gut  kennen,  damit  sie  nicht  oben 

gel  und  Herzchen,  bei  deren  Formen  und  Aus-  oder  unten  zu  braun  werden.  Rechtzeitig  mit 

stechen  Kinder  so  beglückt  helfen,  bäckt  jeder  Pergamentpapier  abdecken  und  nur  Mittelhitze 

Haushalt  nadi  altbewährten  Rezepten,  und  geben! 

wenn  es  nur  besdieidene  Mürbeplätzchen  sind.  Vor  drei  Jahren  gab  idi  das  Rezept  zu  einem 
Darüber  wollen  wir  uns  heute  nicht  unterhal-  einem  echten  Welhnaditsgebäck,  dem  aus  Ma¬ 
ten.  Lieber  von  einigen  ablagerungsfälligen  suren  stammenden  Tatarenkuchen.  Da 

Kudien,  die  gut  und  gern  vier  Wochen  vor  ich  des  öfteren  nach  ihm  gefragt  wurde,  soll  es 

dem  Fest  gebacken  werden  können  und  die  mit  hier  wiederholt  werden.  Er  schmeckt  herrlich: 

der  Zeit  immer  schöner  werden.  Sie  erleichtern  jeder  rätselt  an  ihm  herum,  und  teuer  ist  er 

der  Hausfrau  die  arbeitsreichen  Adventwochen,  nicht,  weil  er  unwahrscheinliche  Mengen  aus- 

Zu  diesen  Kuchen  gehören  einige  englische  Re-  gibt.  Fünf  Eier,  zwei  Eßlöffel  Zucker,  ein  EB- 
zepte,  die  besonders  in  der  Memeler  Gegend  löffel  Wasser,  ein  Eßlöffel  Rum,  ein  halber 
gebacken  wurden,  weil  dort  der  Traditions-  Teelöffel  Salz,  Mehl,  bis  ein  Knetteig  wie  zu 
einschiag  englisch-schottischer  Einwanderung  Nudeln  entsteht.  Den  Teig  messerrückendick 

noch  lebhaft  gepflegt  wurde.  Sie  passen  gut  ausrollen,  in  strohhalmdicke  Streifen  schnei- 

zum  Fest.  den,  diese  wieder  in  kleine  Würfelchen,  die 

Englischer  Früchtekuchen:  125  g  mit  Mehl  bestäubt  werden,  damit  sie  nicht  zu- 
Margarine,  125  g  brauner  Zucker  (kann  auch  sammenkleben.  Palmin  erhitzen,  immer  je  zwei 
gewöhnlicher  sein),  ein  Dessertlöffel  Sirup,  Eßlöffel  voll  von  den  Würfelchen  darin  hellgelb 
250  q  Sultaninen,  125  g  Korinthen,  60  g  Zltro-  backen,  nachdem  man  sie  im  Drahtsieb  gut  von 
nal  und  Orangeat,  eine  kleine  Tasse  Wasser,  dem  anhaftenden  Mehl  abgeschüttelt  hat;  das 

eine  Zitronenschale  und  Zitronensaft,  Mandel-  Eett  kocht  sonst  zu  leicht  über.  Man  nehme  vor- 

essenz  oder  fünt  bittere  Mandeln,  250  q  Mehl,  s:chtshalber  einen  hohen  Fettopf,  man  traut  sei- 

ein  gestrichener  Teelöffel  Backpulver,  Salz,  ein  nen  Augen  nicht,  wie  hoch  die  kleinen  Würfel- 

Ei,  ein  Teelöffel  doppeltkohlensaures  Natron,  rhen  aufgehen  und  den  Topf  füllen.  Man  kommt 

ein  Eßlöffel  warme  Milch,  Margarine,  Zucker,  sich  der  Zauberlehrling  vor.  Wenn  der 
Wasser,  Sirup  zusammen  aulkochen  und  zu-  9aIJze  Teig  verbacken  ist,  übergießt  man  das 

gedeckt  fünfzehn  Minuten  leise  kochen  lassen,  Gebackene  mit  einer  Mischung  von  500  g  Ho- 

abkühlen.  Alle  anderen  Zutalen  mischen,  mit  der  p*9.  den  man  mit  125  g  Zucker  etwas  ..zäglich 
Flüssigkeit  anrühren,  zuletzt  das  in  Milch  ge-  kochen  täßt  und  250  g  grob  gehackten  Hasel¬ 
lüste  Natron.  In  mit  Papier  ausgelegter  Torten-  nüssen  oder  Mandeln.  Gut  verrühren,  und  wenn 

(orm  neunzig  Minuten  backen,  mil  Guß  über-  der  Teig  einigermaßen  kühl  geworden  ist,  mit 

ziehen.  Als  Gewürz  mischt  man  Zimt  oder  Nel-  nassen  Händen  kleine  Brote  formen,  die  später 

ken  nach  Wunsch  in  das  Mehl.  heim  Gebrauch  in  Scheiben  geschnitten  werden. 

E  n  g  1  i  s  c  h  e  r  K  o  r  i  n  t  h  e  n  k  u  c  h  e  n:  500  g  .  ®8 .  IhrB"  Weihnachtspaketen  solche 

Mehl,'  250  g  Zucker,  250  g  Palmin,  250  g  Sul-  nbBI'U"d  S,e  Werden  staunende  An‘ 

tanlnen,  250  g  Korinthen,  250  g  Zitronat,  ein  1  e  <1  ■ 

achtel  Liter  Milch,  drei  Eier,  Zitronenschale,  Mehrere  Anfragen  galten  dem  Blitzku- 
ein  Teelöffel  Natron,  eine  Prise  Salz,  ein  Spitz-  c  I1  e  n  •  der  auc^  zu  den  Dauerkünstlern  ge- 
glas  Rum.  Die  Früchte  mit  dem  Mehl  mischen,  kört.  B  1  i  t  z  k  u  c  h  e  n  I:  125  g  Margarine,  vier 

Zucker,  Eier  und  das  aufgelöste  Palmin  dazu  Eier,  250  g  Zucker,  250  g  Mehl,  Zimt  und  Kar- 

tun,  zuletzt  das  in  Milch  gelöste  Natron  und  damom.  Zuerst  Mehl  mit  Gewürzen  mischen 

den  Rum.  In  Kastenform  fast  drei  Stunden  bei  und  mlt  dem  Fett  verkneten,  dann  erst  Eier 

mäßiger  Hilze  backen,  mit  Papier  auslegen.  und  Zucker  dazu.  Der  Teig  muß  elastisch  sein.  Reibbrot,  Zitronenschale,  Zimt,  Nelken,  ein  bis 

Weniger  schwer  wird  der  Kuchen  wenn  man  Auf  ein  gefettetes  Blech  dünn  aufrollen,  mit  j,wej  Teelöffel  Rum.  Kneten  und  HO  bis  !50  g 

nur  125  g  Zitronat  und  125  g  Korinthen  nimmt  flüssiger  Margarine  bestreichen,  mit  Zucker  Mehl  dazu,  eine  halbe  Stunde  stehen  lassen, 

oder  einen  einfachen  englischen  Korinthenku-  und  Zimt  und  nach  Wunsch  mit  50  g  Mandel-  Falls  dann  der  Teig  noch  zu  weich  ist,  ein 

eben  bäckt:  250  g  Palmin,  ein  gestrichener  Tee-  saften  bestreuen.  Vor  dem  Backen  mit  dem  bis  zwei  Eßlöffel  Reibbrot  dazu.  Auf  Oblaten 

löffel  Natron,  ein  viertel  Liter  Milch,  drei  ganze  Kuchenrädchen  in  schräge  Streifen  rädern,  hell-  backen.  Die  eine  Hälfie  mit  weißem  Zitronen- 

Eier.  250  g  Zucker,  500  g  Mehl,  eine  Zitronen-  braun  backen  und  noch  heiß  ablösen.  guff,  die  andere  mit  Schokoladenguß  bestTei- 

sdiale,  zwei  Eßlöffel  Rum,  250  g  Korinthen.  Zu-  Blitzkuchen  II:  (nach  Hedwig  Heyl,  dien  und  mit  Nüssen,  Zitronat  oder  mit  Bunt- 

_  Das  ABC  der  Küche)  125  g  Margarine,  vier  Eier,  zudeer  hübsch  verzieren. 

125  g  Zucker,  125  g  Mehl,  Zucker  schaumig  rüh-  Die  meisten  Weihnaditskudien  erfordern  als 
Ei  Klärungen.  Hastig  zog  sie  das  Kind  an  und  ren  allmählich  die  ganzen  Eier,  Zucker  und  Würze  Zitronenschale.  Beim  Gemüsehändler 

Ularl  r  lyJs  pnlhrl  KSontnl  .,Kav  -  -  -  -  - 


„Wallungen  einer  Urgewalt" 

Im  Banne  des  Spiels  von  Adalbert  Matkowsky  /  Von  Paul  W  i  1 1  k  o 


Auftritt  von  bezwingender  innerer  und  äuße¬ 
rer  Vornehmheit,  von  vollendetem  Schönmaß 
der  Bewegungen  und  der  Sprache,  audi  wenn 
er,  die  Herzen  mit  Schaudern  durchrüttelnd, 
nach  Blut  dürstete.  So  oft  seine  Gestalten  ver- 
Da  schlug  er  sturmreilend  in  Flammen  aus,  daß  strickt  waren  in  seelische  Wirrnisse,  so  umgab 
einen  hervorragenden  ein  Feuerregen  auf  die  Zuschauer  hernieder-  den  Künstler  doch  stets  das  goldene  Glanzlicht 

!  wie  bei  vulkanischen  Entladungen,  einer  Gloriole,  schien  er  doch  ein  Urgemisch 
Sein  Othello  blieb  vom  ersten  bis  zum  letzten  v°n  Schöpfer-  und  Zermalmertum  aus  unzähm- 

barer  Naturgewalt  heraus. 

dieser  ganz  am  Ber- 

er  alle 

jä  ier  turmhoch  Wie  ebenbürtige  Gestalter,  so 
.'  i  ‘ ‘:>f  fehlte  ihm  auch  ein  ebenbürtiger  Regisseur  Er 

•  Tr  lebte  in  einer  Welt  der  Traume.  Er  las  keine 

Bücher  und  —  wirklich,  nicht  nur  vorgeblich  — 
i?S  alub  keine  Zeitungen,  er  kümmerte  sich  um 
njjjS  nichts  als  sehe  Rollen,  seine  Rarilälen  (seine 
JH  Wohnung  am  Berliner  Zoo  glich  einem  Museum 
tpsrvT’  mit  alten  Bronzen,  kostbaren  Bildgeweben.  Tep- 

—Ja  P-dben  und  Glasmalereien  und  um  seine  kleine 
Familie.  Da  er  mit  niemandem  umging,  wußte 
,  m.  j er  —  kauin  qlaublich,  aber  wahr  —  nichts  von 
~  I  JsJßijH  Max  Reinhardt  und  Albert  Bassermann.  Als 

'  »  9.  «EjaB  Max  Reinhardt  nach  langem  Zögern  —  er  halte 

die  Be5°rgnis.  Matkowsky  würde  sich  nie  in 
seine  Stileinheit  fügen  —  mit  ihm  in  Unter- 
handlungen  um  ihn  für  sein  Deutsches 

Theater  zu  gewinnen,  da  erkundigte  sich  Mat- 
0,  ^  4  kowsky  in  erstaunlicher  Ahnungslosigkeit  bei 

JSSttr  Bekannten  nach  diesem  Herrn  Die  Verhand- 

denn 

Nachdem  einziges  Kind. 

England  tödlich  verunglückt  war,  erlosch  seine 
Lebenslust.  Er  erlitt  einen  Schlaganlall.  Dei 
Hf  Q-  Körper,  der  herr- 

W  'AVru,,<'  Tage  nach  Vollendung  seines  5(1.  Le- 

er 

NV  tB  (l'bcr  die  Jugendzeit  Adalbert  Matkowskvs  m  Ke- 

nljtsberß  Pr.  berichtete  ein  m  Folge  pi  des 

Jahrgangs  1956.) 


In  der  Geschichte  der  deutschen  Bühne  nimmt 
Adalbert  Matkowsky  <  ' 

Platz  ein.  Vor  hundert  Jahren,  am  6.  Dezember  prasselte 
11157,  wurde  der  geniale  Schauspieler  in  Kö¬ 
nigsberg  als  Sohn  einer  armen  Näherin  gebo¬ 
ren,  Sein  Weg  lührte  ihn  über  Dresden  und 
Hamburg  an  das  Königliche  Schauspielhaus  in 
Berlin,  Gerühmt  wurde  er  vor  allem  als  Dar¬ 
steller  von  Gestalten  aus  den  Dramen  von 
Shakespeare.  Der  im  92.  Lebensjahre  stehende, 
aus  Ostpreußen  stammende  Journalist  Paul 
Witlko  hat  den  großen  Charakterschauspieler 
noch  aul  der  Bühne  gesehen;  er  schildert  seine 
Erscheinung  und  sein  Wesen  aus  persönlichem 
Erleben. 

Er  hielt  sich  stets  auf  der  Bühne  etwas  nach 
vorn  geneigt,  wie  um  etwas  ein-  und  aulzufan- 
gen,  wie  zu  einem  Angriff,  zu  Hieb  und  Stoß 
bereit,  Adalbert  Matkowsky,  dieser  große  Büh¬ 
nenkünstler  mit  dem  mächtigen  dunklen  Haupt. 

Dem  alten  Theodor  Fontane  als  Theaterkri¬ 
tiker  der  Voßischen  Zeitung,  der  an  die  maß¬ 
vollen  traditionellen  Klassikervorstellungen  im 
Berliner  Königlichen  Schauspielhaus  gewöhnt 
war,  mißfiel  Matkowskys  „nach  dem  Prinzip 
von  Flut  und  Ebbe  hergerichteter  Wechsel  von 
Stentorschreien  und  flüsterndem  Gellüster".  In 
einem  vergilbten  Notizbüchelchen  aus  einer 
mir  heute  fast  mythisch  vorkommenden  Periode 
meines  Daseins  fand  ich  folgende  lakonische  Be¬ 
merkung:  „Matkowsky  als  Tasso:  ein  herrlich 
zornmutiger  Adler  mit  einem  zierlichen  Blu- 
menkörbdien  im  Schnabel." 

Matkowskys  Fieberräusche  auf  der  Bühne 
waren  natürliche  Wallungen  einer  Urgewalt. 

Als  Darsteller  von  Gestalten  aus  den  Dramen 
Shakespeares  war  er  von  löwenhafter  Kraft. 


nidü  .fl 

vorWeinathten  naschen.!)' 


C.5  ist  jetzt  an  eet  ^Leit 

dieto  beiden  beliebton  Kalender  zu  beitellen 

Verlag  Gerhard  Rautenberg,  Leer  (Ostfriesl) 
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BERLIN 


V° rn fl n n” r'h '• a  n  d  r  *  *= r  u  p  p  r  Berlin:  Dr.  Mattlire 

Berlln-CharlottenburR.  Kaiierdamra  83  llaui 
der  oildeuUctien  Heimat“  •  *“* 

Termine 

‘  tam*,mpot,egenyhWcfJmaät5fei,er.,',Lo>käi  Hpark: 

BahnUrSüdenaedendC-  Slc8lit2cr  Slr<*üc  »«»«.  S- 

*'  J?  UI’r,.  Helmatkrell  lIelllKenbell, 

LokaI:  Zum  Burggrafen,  Ber- 
lln-Stegllu,  LUiencromtraUe  9,  S-Bahn  Süd- 

ende. 

*•  Ü«zeujb?ü'  1*  uhr‘  Helmatkrels  Neldenburg'Sol- 
ftn  ,M^nt?achK,fcic'  uLokal  Ideal-Klause,  Ber- 
kdl'ln  BtfsUA  «MareSChStraQe  M'  s'Bahn  Neu- 

t.  Dezember,  19  Uhr.  Hrimatkreli  RöOel,  Welh- 

f2SKSBtar-«LJ5!?*,i„C““  Leopold.  Bcrlln-Zeh- 
lendorf,  FlscherhutlcnstraUc  113,  U-Bahn 
Krumme  l.ankc. 

11.  Dezember,  19 '.30  Uhr,  llelmatkreis  Königsberg/ 
Bez  rk  Wedding.  Be/.lrkstrcffen.  Lokal:  Beyer. 
Berlin  N  65,  Müllerstraße  126. 

14  #  l6  Uhr.  lieimatkreis  Gumbinnen. 

Weihnachtsfeier.  Lokal:  Parkrestaurant  Süd¬ 
ende.  Steglitzer  Straße  14  16.  S-Bahn  Südende. 

14  Dezember,  16  Uhr.  Iletmaikreih  Bartenstein, 
Weihnachtsfeier  Lokal.  Vereinshaus  Heumann. 
Berlin  N  65.  Nordufer  15.  S-Bahn  Putlltzstraße. 
Bus  A  16. 

14  Dezember.  16.30  Uhr.  llelmatkreis  Mehrungen 
Weihnachtsfeier.  Lokal:  Berliner  Kindl,  Berlin- 
Wilmersdorf.  Bundesplatz  2,  S-Bahn  Wilmers¬ 
dorf.  Bus  A  16.  Straßenbahn  44. 

15  Dezember.  15  Uhi.  lieimatkreis  Gerdauen.  Weih¬ 
nachtsfeier.  Lokal:  CafO  Leopold.  Berlin-Zeh¬ 
lendorf.  Fischerhüttenstraüe  il3.  U-Bahn 
Krumme  Lanke. 

15.  Dezember.  15  Uhr.  lieimatkreis  Allenstein,  Weih¬ 
nachtsfeier.  Lokal  Hansa-Restaurant.  Berlin 
NW  87.  Alt-Moabit  47/48.  Straßenbahn  2.  3.  23.  25. 

35.  44. 

15.  Dezember.  15  Uhr.  lieimatkreis  Pillkallen,  Weih¬ 
nachtsfeier  in  Anwesenheit  des  Kreisvertreters. 
Dr.  Waltat.  Lokal:  Vereinshaus  Heumann.  Berlin 
N  65  Nordufer  15.  S-Bahn  Putlltzstraße.  Bus 

A  16. 

15.  Dezember.  15  Uhr,  lieimatkreis  Samland  Lahiau, 
Weihnachtsfeier.  Lokal:  Bürgereck.  Berlin-Britz 
Buschkrugallee  20.  S-Bahn  Neukölln.  U-Bahn 
Grenzallee.  Straßenbahn  6. 

15.  Dezember.  15  Uhr,  lieimatkreis  Pr.-Holland, 
Weihnachtsfeier  Lokal:  Sportfeldklause  am 
Reichssportfeld.  Berlin-Charlottenburg.  Retchs- 
sportfeldstraße  23,  S-Bahn  Reichssportfeld.  Stra¬ 
ßenbahn  75. 

15.  Dezember.  16  Uhr.  lieimatkreis  Königsberg, 
Weihnachtsfeier.  Lokal:  Lichtcrfclder  Festsfile. 
Berlin-Llchtetfelde-West.  Finckenstelnallee  39. 
S-Bahn  Llchterfeldr 

15.  Dezember.  16  Uhr.  lieimatkreis  Pr.-Eylau.  Weih¬ 
nachtsfeier  Lokal:  Saalbau-Schultheiß  (Kegler- 
heim).  Berlin-Neukölln.  Hasenheide  23  31.  Stra¬ 
ßenbahn  2  und  3. 

15.  Dezember.  16  Uhr,  Helmatkrels  Lyck,  Weih¬ 
nachtsfeier.  Lokal:  Landhaus-Casino.  Berlin- 
Lichterfelde-West.  HSndenburgdamm  54.  S-Bahn 
Botanischer  Garten,  Bus  A  48.  Straßenbahn  73, 
74. 

15.  Dezember,  16  Uhr,  Helmatkrels  Sensburg.  Weih¬ 
nachtsfeier  in  der  Turnhalle  des  Turn-  und 
Sportvereins  Fuß.  Berlin-Neukölln.  Werbellln- 
atraße  13.  Bus  A  4.  U-Bahn  Karl-Marx-Straße 
und  Rathaus  Neukölln,  S-Bahn  Neukölln.  Stra¬ 
ßenbahn  6  und  47. 

Bund  ostpreußischer  Studierender  (BOST) 
Landesgruppe  Berlin 

39.  November.  20  Uhr,  Filmvorführung  Im  Wtlhelm- 
Westkarnm-Haus  (Katholisches  Studentenheim) 
Bcrlin-Charlottenburg.  Suarezstraße  15/17 1  Ost¬ 
preußen— Brandenburg.  Von  der  Havel  an  die 
Dfemel,  ln  die  durch  ein  tragisches  Schicksal  un¬ 
erreichbaren  Teile  unserer  deutschen  Heimat 
führt  der  UFA-Kulturfllm:  ..Das  Jahr  der  Elche.“ 
Packende  Bilder  vom  Leben  dieses  Großwildes, 
von  der  Balz  der  Trappen  —  den  letzten  Zeu¬ 
gen  dieser  ln  Europa  aussterbenden  Tlerrassenl 
Ein  nicht  mehr  zu  beschaffendes  Bilddokument 
der  deutschen  Ostgebiete.  —  Ein  Erlebnis  für 
jeden  Tierfreund.  —  Eine  Erinnerung  für  jeden 
Deutschen.  Aufgenommen  und  gestaltet  von  Dr. 
Horst  Sievert  Musik:  Professor  Clemens  Schmal- 
itlch. 

Fahrtverblndung:  Bus  A  10.  A  21.  Straßenbahn 
60  und  75.  S-Bahn  Charlottenburg.  Eintritt  frei! 


4  UDez”mb«  H°wtV,t0K  Treffen  am 

von  WhtaVt  Im1;  r  Heimabend  alle  vierzehn  Tage 

S-Swäis 

vi?r*ehnb*Ta:»»  e  n  d  g  r  u  p  p  e  :  Heimabend  alle 
sS  Sm  Mittwoch  ab  19.30  Uhr  In  der 

Treff« ^im  LrDetemS"Cke  “*  dCm  H°f)'  nSch!tes 

Junge  Spielschar  Ostpreußen 
,„Ia"Z k  r ® * 5  :  Alle  vierzehn  Tage  am  Donners- 
wee  n”  blJ J1;30  Uhr  lm  Hctm  Winierhuder- 

H  e8i  k  ,  '  ■?act'?,tcr  Abend  am  5.  Dezember.  — 
von  iTm  vierzehn  Tage  am  Donnerstag 

21  3®  Uhr  lm  Helm  Winterhuderweg  II. 
viTIT»  I  207-  "achs!e'  Abend  am  12,  Dezember.  — 
V*.1  k  r  c  *  *  :  i'dcn  Montag  von  19  30  bis  21.30 
weide  2  B  unhllde  pIauschinat.  Hamburg  28.  Packers- 

s-r»?.n,!1S,ea  Zu5am"'*‘"kunft  der  Mitglieder  und 
rlSuV  »  * •.Vereins  für  ost-  und  westpreußlsrhe 
Famtlicnforschung  am  Mittwoch.  4  Dezember, 
zo  Uhr,  lm  Restaurant  Remter.  Hamburg  30.  Neue 
Rabenstraße  29 

Akademische  Vereinigung  Ordensland  zu  Hamburg 

a)  Universität  —  Postfach  13 

b)  Hamburg  26.  Htnrichscnstraße  13  /  26  18  72  /  45  25  41 
Donnerstag.  5.  Dezember.  19.30  Uhr  (gemeinsam  mit 

*,^ermanla“)-  Helmhuder  Straße  34:  .Internationale 
Arbeiterbewegung.“ 

Kinder  unserer  Landsleute,  die  lm  Winter  1944  45 
auf  der  Flucht  zur  Welt  gekommen  sind,  werden 
gesucht! 

Alle  Landsleute  ln  Hamburg.  In  deren  Familie  »Ich 
ein  solches  Kind  befindet  oder  die  von  einem  auf 
der  Flucht  geborenen  Kind  wissen,  werden  gebeten. 
Namen.  Anschrift  und  Geburtstae  dieser  Kinder  bis 
zum  10.  Dezember  der  Geschäftsführung  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen.  Hamburg  13.  Parkallee  *6. 
mitzuteilen.  Es  handelt  sich  um  eine  Weihnachts- 
Überraschung  für  diese  Kinder. 

Gesamterhebung  der  Vertreibungsverluste 

In  diesen  Tagen  wird  lm  Gebiet  der  Hansestadt 
Hamburg  die  zweite  Fragebogenaktion  zur  Feststel¬ 
lung  der  Vertreibungsverluste  anlaufcn.  Wie  das 
Deutsche  Rote  Kreuz  mitteilt,  werden  Schüler  unse¬ 
ren  Landsleuten,  die  heute  ln  Hamburg  wohnen,  die 
Fragebogen  zustellen.  die  spflter  dann  wieder  abge¬ 
holt  werden.  Die  Gesamterhebung  der  Vertreibungs¬ 
verluste  soll  möglichst  lückenlose  Unterlagen  über 
das  Schicksal  der  aus  den  deutschen  Ostgebieten  ver¬ 
triebenen  Deutschen  bringen.  Man  hofft,  durch  diese 
Aktion  viele  Schicksale  zu  klären,  außerdem  Gefan¬ 
genen  oder  Verschleppten  Hilfe  leisten  zu  können. 

Unsere  Landsleute  werden  gebeten,  wenn  sie  die 
Fragebogen  bekommen,  diese  so  sorgfältig  wie  mög¬ 
lich  auszufüllen  Es  Ist  wichtl*».  daß  leder  Vertrie¬ 
bene  sein  gesamtes  Wissen  über  Angehörige.  Be¬ 
kannte  und  auch  über  Fremde  auf  diesen  Frage¬ 
bogen  schriftlich  niederlegt,  damit  das  Deutsche  Rote 
Kreuz  die  Möglichkeit  hat,  nach  diesen  Unterlaeen 
die  noch  ungewissen  Fälle  zu  klären.  Alle  Lands¬ 
leute  werden  um  ihre  Mitarbeit  gebeten. 


G 


Vorsitzender  Lande.erunne  nnmhure:  Han*  Knntze. 
«lambure-BIIIMedl.  Srhlffbeker  IVee  168  Tele¬ 
fon  73  33  *9:  Geschäftsstelle:  llamhiire  13.  park- 
allee  86.  Telefon  45  23  41/42:  Postscheckkonto 
Hamburg  86  05 

Der  für  den  2.  Dezember  vorgesehene  Ernst-Wle- 
chert-Abend  muß  wegen  technischer  Schwierigkei¬ 
ten  auf  einen  späteren  Zeitpunkt  verschoben  wer¬ 
den.  Bekanntgabe  erfolgt  rechtzeitig. 

Bezirks  gruppenversamml  ungen 
Es  wird  gebeten,  zu  allen  Bezlrksgruppenversamm- 
I ungen  die  Mitgliedsausweise  mitzubringen. 

ElmsbUttel:  Sonntag.  1.  Dezember.  15.30  Uhr.  Lo¬ 
kal  Heusshof,  Fruchtallee  136a.  Advcntfeler  mit  einer 
Jugendgruppe.  Bitte  Kuchen  und  ein  Gesdienk  tm 
Wert  bis  zu  I.—  DM  für  den  Julklapp  mitbringen. 
Gäste  sind  herzlich  eingeladen.  Unkostenbeltrag 

5  0  lla  r  h  ii'r  g/’\V  1 1  h  c  I  m  s  h  1 1  r  g :  Mittwoch.  4.  Dezember 
19.30  Uhr,  lm  Restaurant  AußenmUhle.  Harburg 
Außenmühlentelch.  Adventfeier  Die  Ansprache  hält 
Superintendent  I.  R-  Doskocll.  Lesung  aus  Ernst 
Wiccherts  „Wälder  und  Menschen".  Die  Schule  Har¬ 
burg- Kapellen  weg  zeigt  ein  Krippenspiel.  Kerzen 
und  Kuchen  bitte  mitbringen. 

Altona:  Donnerstag.  5.  Dezember,  20  Uhr.  lm  Hotel 
Stadt  Pinneberg  Königstraße  260.  Adventfeier  Gäste 
herzlich  willkommen. 

Fuhlsbüttel:  Donnerstag  (diesmal  nicht  Dienstag). 
5  Dezember.  20  Uhr.  Im  Landhaus  Fuhlsbüttel. 

Brombeerweg  1  Monatszusammenkunft  mit  F  lm- 

vorführungen  der  Bundesbahn.  Kinder  können  teil- 

nehmen. 

Krelsgruppen  Versammlungen 

Gerdauen:  Sonntag.  1.  Dezember,  15.»  Uhr.  Lokal 
Husshof.  Fruchtallee  1.16a.  Artvcuifelermltelner 
Jugendgruppe.  Bitle  Kuchen  und  ein  Geschenk  Im 
Wert  bis  zu  1  —  DM  für  den  Julklapp  mltbi  Ingen. 
Gäste  sind  herzlich  cingeladen.  Unkostenbeltrag 

I nsVe r b ing :  SonntaR.  8.  Dezember.  16  Uhr.  Alster¬ 
halle.  An  der  Alster  83.  Adventfeier.  Dezem- 

Memei,  HeydckruR.  Pogegcn:  Sonntag.  8  Dezem 
ber,  16  Uhr.  Im  Wlntcrhudcr  t  •‘brllaus-  <Ta'i‘ 
vorweihnachtliches  Beisammensein.  dn*cre 

der  manche  Überraschungen.  w"  b,‘tei1  7uunter- 
d lesmal,  soweit  es  geht,  durch  Spenden  zu  unter 

Unsere  Jugend  trifft  sich 

Altona:  Kindergruppe  ;  h‘*i Al tona  Jßah- 
DonnerstaR  um  16  Uhr  Im  Jugendheim  Altona  Bah 

rcnfelder  Straße  131  Hof.  -  ^  u.h,e,  v„nP  ?9  so 
Heimabend  alle  vierzehn  e"te  r 

bin  21  30  Uhr.  Jugendheim  Altona,  ö  an  re  n  xc  io  or 
Straße  13L  Hof.  -  Nächstes  Treffen  am  1L  Dezem- 

b  Batmhrk-  Jueendgruppe:  Heimabend  jeden 
Donnerstag  von»  bl,  21  Uhr  In  der  Schule  Langen- 

Sr.s"..K„  MSWÄUf  ji.ssrssut 

nen  Tür,  Hamburg  13.  '  aB.f  ."^lle  vierzehn 

r&SffiJiVS&'li'ZVk  Heimat,  Ham- 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Schleswig- Holstein 
Fritz  Schröter  Kiel  llolstenstraße  «€  II 

Tagung  der  Krelsgruppenvorsltzenden  der 
Landesgruppe 

Am  16.  November  fand  eine  Tagung  der  Kreis¬ 
gruppenvorsitzenden  der  Landesgruppe  Schleswig- 
Holstein  statt,  an  welcher  der  Landesvorstand  und 
fast  sämtliche  Krelsgruppenvorsltzenden  teilnah- 
men.  Der  Vorsitzende  der  Landesgruppe  hielt  ein 
eingehendes  Referat  zur  weltpolitischen  und  zur 
hei  matpoll  tischen  Lage,  außerdem  erstattete  er 
einen  ausführlichen  Bericht  Uber  die  Tagung  der 
Landesvertretung  vom  9./10.  November  ln  Hamburg. 
Die  Mitteilung  von  dem  Zusammenschluß  der  Spit¬ 
zenorganisationen  am  27.  Oktober  wurde  mit  beson¬ 
derer  Genugtuung  entgegengenommen.  Der  gesamte 
Bericht  fand  besonderen  Beifall  sowie  den  ausge¬ 
sprochenen  Dank  der  Versammelten. 

Weiterhin  wurde  nunmehr  endgültig  beschlossen, 
am  18.  Januar  eine  feierliche  Tagung  der  Kreis¬ 
gruppenvorsitzenden  durchzuführen. 

Am  17.  Juni  wird  das  vierte  Landestreffen  ln  Neu¬ 
münster  stattflnden.  Die  Vorarbeiten  werden  sofort 
aufgenommen. 

Hieran  schloß  sich  eine  außerordentlich  rege  Aus¬ 
sprache  die  sich  insbesondere  auch  mit  Jugendfra¬ 
gen  beschäftigte  Es  ist  beabsichtigt,  dieses  Thema 
zusammen  mit  dem  Landes-Jugendwart  Olschewski 
ln  der  nächsten  Tagung  sehr  eingehend  zu  behan¬ 
deln. 

Uetersen.  Adventfeier  am  Dienstag.  17.  De¬ 
zember.  um  20  Uhr  lm  Caf£  von  Stamm  Anmeldun¬ 
gen  und  Geschenke  zum  Julklapp  bis  zum  14.  De¬ 
zember  in  der  Buchhandlung  Andresen  erbeten.  — 
Auf  der  letzten  Zusammenkunft  gab  der  1.  Vorsit¬ 
zende.  Tinschmann  einen  Überblick  über  das  politi¬ 
sche  Geschehen  ln  den  letzten  Wochen  Unter  Lei¬ 
tung  von  Frau  Elchler  boten  dann  Mitglieder  der 
Gruppe  ein  buntes  Programm,  das  mit  viel  Beifall 
aufgenommen  wurde. 

NIEDERSACHSFN 

Vorsitzender  dpi  1-andei.erupne  Niedpr.achsen:  Ar 
nnld  Wi.pikp  Götllnrpn  Keplerstralle  26  Tele 
fon  5  87  71-8:  Geschäftsstelle:  Hannover.  Hum- 
boldlsiralle  2122  lltnlerbäudei  Telefon  1  32  2' 
Postscheckkonto-  Hannover  1238  00 

LandesdeleRlertenversammlunR  ln  Hannover 

Zu  einer  überzeugenden  Absage  an  einen  kleinen 
Kreis  von  Landsleuten,  welchen  es  gelungen  war. 
ein  planvolles  Arbeiten  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen  ln  Niedersachsen  für  längere  Zelt  zu  läh¬ 
men.  gestaltete  sich  die  Landesdelegiertenversamm¬ 
lung  am  17.  November.  Aus  allen  Tellen  des  Landes 
halten  sich  die  Delegierten  der  örtlichen  Gruppen 
und  der  Kreisgruppen  In  Hannover  zusammengefun¬ 
den.  um  gemeinsam  den  vor  Jahresfrist  begonnenen 
neuen  Weg  der  Landesgruppe  für  ein  weiteres  Ar¬ 
beitslahr  zu  bestimmen. 

Zur  gleichen  Stunde,  als  die  große  Versammlung 
derjenigen  Menschen  gedachte,  die  für  die  ostpreu- 
ßischc  Heimat  Ihr  Leben  opferten  oder  es  bei  dem 
bitteren  Wege  aus  der  Heimat  verloren,  legten 
Landsleute  lm  Namen  der  In  Hannover  Versammel¬ 
ten  einen  Kranz  am  ostpreußischen  Ehrenmal  ln 
Götttngen  nieder.  Dann  wurden  die  Landsleute, 
welche  aus  dem  Harz  und  von  der  Nordseeküste, 
vom  Elchsfeld  und  von  der  holländischen  Grenze 
zusammengekommen  waren,  gefangengenommen 
von  den  Ausführungen,  die  der  Erste  Sprecher  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen.  Dr  Alfred  Gille.  Uber 
die  große  Aufgabe  machte,  der  sich  die  Landsmann¬ 
schaft  verschrieben  hat.  Ausgehend  von  der  völker¬ 
rechtlichen  Situation,  einmal  des  Memelgebietes  und 
zum  anderen  des  durch  brutale  sowjetische  An¬ 
nexion  verlorenen  nördlichen  Teils  von  Ostpreußen 
mit  der  Hauptstadt  Königsberg,  zeigte  Dr.  Gille 
einige  der  ln  allen  Tellen  der  Erde  unternommenen 
Bemühungen  auf  das  den  Ostpreußen  zueefUgte 
Unrecht  In  das  Bewußtsein  der  Weltöffentlichkeit 
zu  rücken  und  damit  die  Voraussetzungen  für  eine 
friedliche  Rückgewinnung  unserer  Heimat  zu  schaf¬ 
fen  Hier  wurde  manchem  Landsmann  zum  ersten¬ 
mal  klar,  wie  entscheidend  er  selbst  an  dem  zAhen 
und  unermüdlichen  Ringen  um  die  Heimat  beteiligt 


Ist,  wenn  er  den  ihm  In  diesem  Kampfe  zugefallenen 
Platz,  etwa  die  Führung  einer  Gruppe  der  Lands¬ 
mannschaft.  gewissenhaft  ausfüllt. 

Sehr  zu  beherzigende  Worte  fand  Dr.  Gille.  als  er 
die  Notwendigkeit  einer  verstärkten  Betreuung  der¬ 
jenigen  Landsleute,  die  erst  Jetzt  aus  der  Heimat 
zu  uns  kommen,  begründete.  Damit  und  mit  den  er¬ 
gänzenden  Ausführungen  des  geschäftsführenden 
Vorstandsmitgliedes  Egbert  Otto,  welcher  sich  Insbe¬ 
sondere  mit  der  Auslandsarbelt  der  Landsmann¬ 
schaft  befaßt,  war  bereits  der  Höhepunkt  der  Ta¬ 
gung  erreicht.  Jeder  der  Teilnehmer  der  Delegter- 
tenversammlung  erhielt  hierbei  die  Gewißheit,  daß 
die  Landsmannschaft  OstDreußen  ihr  Ziel,  die  Rück¬ 
gewinnung  unserer  Heimat,  unbeirrt  und  auf  den 
vielfältigsten  Wegen  verfolgt  Genau  so  klar  wurde 
aber  auch  Jedem,  daß  die  Bundesführune  bei  solchen 
Anstrengungen  auf  keinen  Fall  eine  Lücke  tm  orga¬ 
nisatorischen  Gefüge  der  Landsmannschaft  dulden 
kann,  schon  gar  nicht  ln  einem  Lande  von  der 
Größe  Niedersachsens. 

Daß  diese  Organisationslücke,  welche  Jahrelang 
mit  großem  Bedauern  verzeichnet  wurde,  sich  nun  in 
Niedersachsen  schnell  zu  schließen  scheint,  war  aus 
dem  Tätigkeitsbericht  zu  entnehmen,  welchen  der 
Landesgruppenvorsitzende.  Landwirtschaftsrat 

Woelke,  der  Versammlung  erstattete.  Gestützt  auf 
eine  beachtliche  Anzahl  örtlicher  Grunoen  mit  sehr 
regem  landsmannschaftlichem  Leben,  konnte  der  vor 
Jahresfrist  neugewählte  Vorstand  vieles,  was  bis 
dahin  versäumt  war.  aufholen.  Die  Versammlung 
wü^dl^e  die  b‘sher  geleistete  Aufbauarbeit  dann 
auch  dadurch,  daß  sie  den  1.  Vorsitzenden  einstim¬ 
mig  bei  zwei  Enthaltungen,  wiederwählte  Nach  den 
weiteren  Wahlen  setzt  sich  der  nieder-sächsische  Lan¬ 
desvorstand  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  nun¬ 
mehr  wie  folgt  zusammen: 

Vorsitzender:  Woelke.  Kreisvorsitzender  Göttin¬ 
gen. 

1  Stellvertreter:  Raddatz.  Kreisvorsitzender  Wolfs¬ 
burg. 

2.  Stellvertreter  Jost.  Kreisvorsitzender  Bersen¬ 
brück. 

Schatzmeister:  Zehe.  Kreisvorsitzender  Hildeshelm. 

Die  Neuwahlen  der  Bezirksbeauftraeten.  die 
gleichzeitig  den  erweiterten  Vorstand  bilden,  brach¬ 
ten  nur  geringfügige  Änderungen.  Nach  der  Ab¬ 
wicklung  der  übrigen  Tagesordnungspunkte  mit 
meist  sehr  regen  Aussprachen  konnte  der  Landes¬ 
vorsitzende  seine  Mitarbeiter  lm  Lande  mit  der  Fest¬ 
stellung  verabschieden,  daß  diese  Tagung  wie  bisher 
keine  andere  dazu  beigetraeen  habe  die  Organisa¬ 
tion  der  LandesgruDDe  zu  festigen  und  damit  auch 
diese  Säule  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  stark 
zu  machen. 

Goslar.  Auf  dem  letzten  Heimatabend  sprach 
der  1  Vorsitzende.  Rohde.  über  Emtcbrfiuche  ln  der 
Heimat.  Er  betonte  die  Notwendigkeit,  ln  den  lands- 
mannschaftllchen  Grunpen  auch  heute  noch  diese 
Überlieferungen  zu  pflegen  Frau  Endrussat  über¬ 
reichte  dem  1.  Vorsitzenden  Im  Namen  der  Frauen- 
gruppe  ein  Geschenk  als  Anerkennung  für  seine 
Arbeit.  Nach  einer  gemeinsamen  Kaffeetafel  brachte 
Frau  Werner  Vorträge  in  heimatlicher  Mundart  zu 
Gehör  Die  DJO  trug  durch  Lieder  und  Volkstänze 
zum  Gelingen  des  Abends  bei. 

W  u  n  s  t  o  r  f.  Für  das  Winterhalbjahr  sind  fol¬ 
gende  Veranstaltungen  vorgesehen:  Ende  November 
oder  Anfang  Dezember  Lichtbildervortrag  Über  die 
Heimat  mit  Landsmann  Hoffmann.  Svke.  —  20.  De¬ 
zember  lm  Hotel  Ritter  Adventsfeier  für  die  Kinder 
—  Im  Januar  Jahreshauptversammlung  mit  Licht- 
bfldervortrag.  —  Im  Februar  Ostpreußischer  Faml- 
llenabend  mit  Fleckessen.  —  Im  März  ein  Heimat¬ 
abend.  —  Am  30  April  Tanz  in  den  Mal.  —  Ort  und 
Zelt  der  einzelnen  Veranstaltungen  werden  recht¬ 
zeitig  durch  Rundschreiben  und  Aushang  bekannt¬ 
gegeben  -  Auf  dem  letzten  Heimatabend  gedachte 
der  1  Vorsitzende.  Rektor  Rpimann.  des  verstorbe¬ 
nen  1.  Vorsitzenden  der  Gruppe.  Generalmajor  a  D. 
Koester.  und  hob  die  großen  Verdienste  hervor,  die 
sich  der  Verstorbene  um  die  Landsmannschaft  er¬ 
worben  hat.  Kulturwart  Helmut  Rhode  hatte  ein 
Buntes  Programm  vorbereitet,  bei  dem  Walter 
Kasrhel.  Rudi  Ahrend.  Otto  Jopnin  und  Landsmann 
Friedrich  s^wle  die  Jugcndgrupoe  Luthe  unter  Lei¬ 
tung  von  Frau  Bartels  mitwirkten  Geschäftsleute 
hatten  Geschenke  für  eine  Tombola  gestiftet,  die 
Erich  Stockdreher  vorbereitet  hatte. 

Rinteln.  AdventsMer  am  Sonnabend.  7.  De¬ 
zember  16  So  tJhr.  Im  Ratskeller.  —  Auf  dem  letzten 
Heimatabend  h*elt  Otto  Stork  einen  Lichtbildervor¬ 
trag  über  die  Heimat  der  von  den  Landsleuten  mit 
beceiqtprtem  Beifall  aufeenommen  wurde.  Der 
t  Vorsltrende  Neumann  betonte  daß  es  notwendig 
*ei  gerade  der  .Tugend  in  solchen  wertvollen  Lleht- 
hHdrelhen  und  Vorträgen  das  Bild  der  Heimat  vor 
Augen  zu  führen. 

B  r  e  I  o  h.  Viele  Landsleute  und  Gäste  hatten  sich 
zu  einem  Bunten  Abend  cingefunden,  bei  dem  der 
1.  Vorsitzende,  Drewke.  Walter  Lletz  und  Kultur¬ 
wart  Heinz  Krack  mit  wirkten.  Es  gab  ein  Bratwurst¬ 
essen  und  viele  Überraschungen. 

Osnabrück.  Am  18.  Januar  wird  in  der  Aula 
des  Ratsgymnasiums.  Hans-Böckler-Straße  12.  Leh¬ 
rer  Georg  Hoffmann.  Syke,  über  heimatliche  Vogel¬ 
kunde  sprechen  —  Am  1.  Februar  im  Saal  Rlemann, 
Haste.  Winterfest  der  Gruppe.  —  Auf  der  Jahres¬ 
hauptversammlung  gedachte  der  L  Vorsitzende, 
Hinz,  der  Toten  des  Jahres.  In  seinem  Jahresbericht 
betonte  er.  daß  in  der  vergangenen  Zelt  die  Betreu¬ 
ung  der  Spätaussiedler,  für  die  sich  besonders  die 
ostpreußischen  Frauen  mit  Rat  und  Tat  eingesetzt 
haben,  im  Vordeigrund  der  helmatpolitischen  Arbeit 
stand  D:ese  Fürsorge  für  unsere  Landsleute  Ist  eine 
Probe  auf  den  Geist  der  Zusammengehörigkeit  ln 
der  Landsmannschaft.  Auch  Gleichgültige  müßten 
aufgerüttelt  werden.  Die  Landsleute  sollten  sich, 
angeregt  durch  dieses  Beispiel,  auch  um  kranke  und 
unverschuldet  ln  Not  geratene  Landsleute  kümmern. 
Er  bat  die  Mitglieder,  alle  noch  abseits  stehenden 
Landsleute  für  die  Arbeit  in  der  Landsmann¬ 
schaft  zu  gewinnen  und  auch  die  Jugend  zum 
Eintritt  in  die  DJO  zu  werben.  Unter  Leitung  des 
Ehrenvorsitzenden  Matz,  wurden  folgende  Lands¬ 
leute  ln  den  Vorstand  gewählt:  1.  Vorsitzender  Leo 
Krämer:  2.  Vorsitzender  Landsmann  Hinz:  3.  Vor¬ 
sitzende  Frau  Ramm:  1.  Kassierer  Landsmann  Bialo- 
ian:  Schriftführer  Landsmann  MOrchel.  Dem  bis¬ 
herigen  1  Vorsitzenden.  Hinz,  der  auf  eigenen 
Wunsch  sein  Amt  abgab.  wurde  als  Dank  für  seine 
unermüdliche  Arbeit  ein  Buchgeschenk  überreicht. 
Landsmann  Krämer  griff  eine  frühere  Anregung 
wieder  auf  und  regte  an.  einen  Gesangchor  zu  grün¬ 
den.  Mit  einem  geselligen  Beisammensein  wurde  die 
Versammlung  beschlossen 

Sulingen.  Am  15.  Dezember  Adver.tfeier.  — 
Im  Januar  soll  eine  Bilderreihe  aus  dem  heutigen 
Ostpreußen  gezeigt  werden.  —  Am  22  Februar  gro¬ 
ßer  Heimatabend  mit  vielen  Darbietungen.  —  Die 
Gruppe  hatte  Landsleute  und  einheimische  Gäste 
darunter  viele  Jugendliche,  zu  einem  Llchtbllder- 
vortrag  eingeladen  den  G.  Hoffmann.  Syke,  über  die 
ostpreußische  und  niedersächsische  Landschaft,  die 
Tier-  und  Pflanzenwelt,  hielt  Zu  Beginn  gab  Lands¬ 
mann  Schmidt  eine  Übersicht  über  die  Tagung  der 
Landesvertretung  in  Hamburg;  er  rief  die  Lands¬ 
leute  zu  Spenden  für  unsere  ostpreußischen  Aus¬ 
siedler  auf. 

Diepholz.  Adventsstunde  am  1.  Dezember,  um 
15.30  Uhr.  bei  Klostermann  (Bahnhofshotel).  Alle 
Landsleute  aus  der  Stadt  und  Umgebung  sowie  die 
Westpreußen  und  Danziger  werden  recht  herzlich 
eingeladen. 
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Am  KurUdien  Haff 

In  die  obenstehende  Figur  sind  von  oben  nach 
unten  einundzwanzig  vierbuchstabige  Wörter  — 
Nr.  17  hat  fünf  Buchstaben!  —  einzutragen, 
von  denen  Nr.  1  bis  11  mit  dem  angegebenen 
,e*  endigen  und  Nr.  12  bis  22  mit  .e*  an¬ 
fangen.  Die  Wörter  haben  folgende  Bedeu¬ 
tung: 

1.  Urwaldklettertier.  2.  Die  Gezeiten.  3. 
Feuerstelle.  4.  Hier  stoßen  drei  Flächen  zusam¬ 
men.  5.  Schusterwerkzeug.  6.  Ansprache.  7.  Un¬ 
ser  Planet.  8.  Schriftstück,  Urkunde.  9.  Teil¬ 
zahlung.  10.  Moralischer  Begriff:  unser  höchstes 
Gut.  II.  Schluß.  12.  Nordischer  Frauenname. 
13.  Kleines  Behältnis,  Futteral.  14.  Spanischer 
Fluß  15.  Grautier.  16.  Zahlwort.  17.  Männer¬ 
name.  18.  Zeitlos.  19.  Frauenname.  20.  Zitter¬ 
pappel  21.  Saugwurm.  22.  Hast  Sind  die  Wörter 
richtig  eingetragen,  lesen  wir  in  der  starkum¬ 
randeten  Waagerechten  I  das  Wasserfahrzeug 
des  Haffischers,  in  der  Waagerechten  II  den 
traditionellen  Schmuck  am  Mast  dieses  Fahr¬ 
zeuges. 
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i  BREMEN 

Vorsitzender  der  l.indescruppe  Bremen:  Rechts¬ 
anwalt  und  Notar  Dr.  Prcngel.  Bremen.  Söee- 
strafte  46. 

Bremen.  Nächster  Heimatabend  mit  Advcnts- 
feter  am  4.  Dezember  um  20  Uhr  Im  Cafd  Schrick. 
An  diesem  Abend  sind  erhältlich:  KönlRsberRcr 
Fleck  (In  Dosen)  und  Königsberger  Marzipan  sowie 
Ostpreußen-Kalender.  —  Adventsfeier  für  die  Kin¬ 
der  am  Sonnabend,  14.  Dezember,  um  17  Uhr  lm 


Kreuzworträtsel 

Waagerecht:  1.  Tolkemit.  7.  Spange. 
9.  Star.  10.  Tinte.  11.  Preil.  13.  Teer.  14.  Lerche. 

15.  Tal.  20.  Mal.  22.  Osiris.  24.  Logger.  26.  De¬ 
mut.  27.  Aster.  28.  Wein. 

Senkrecht:  1.  Treuburg.  2.  Ostpreußen. 
3.  Enterich  4.  Steindamm.  5.  Kaiser.  6.  Orleans. 
8.  Pillau.  11.  Pregel.  12.  Rinderort.  15.  Ebenrode. 

16.  Chor.  17.  Labiau.  18.  Pilot.  19.  Tiger.  21. 
Luise.  22.  Olga.  23.  Reue.  25.  Gin. 


Ca£4  Schrick.  Die  Kinder  werden  sich  zu  einer 
gemeinsamen  Kaffeetafel  zusammenünden  und  er¬ 
halten  vom  Nikolaus  kleine  Geschenke.  Kasperle 
wird  für  die  Unterhaltung  sorgen.  Die  Kinder  im 
Alter  von  drei  bis  zwölf  Jahren  sind  schriftlich  oder 
telefonisch  bei  Frau  Todtenhaup».  Bennigsenstraße 
Nr.  13  b.  Tel.  4  31 18,  oder  ln  der  Geschäftsstelle  anzu¬ 
melden.  Die  Geschäftsstelle  ist  an  Jedem  Dienstag 
von  15  bis  18  Uhr  geöffnet  und  befindet  sich  Im  Deut¬ 
schen  Haus.  Am  Markt.  Das  Alter  und  den  Vor¬ 
namen  der  Kinder  bitte  genau  angeben.  Kuchen¬ 
spenden  für  die  Kinderadventsfeier  bitte  ebenfalls 
bei  Frau  Todtenhaupt  anmeiden. 

RHEINLAND  PFALZ 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Rbelnland-Pfalil 
Landrat  a.  D.  Dr.  Deichmann.  Koblenz,  Sim- 
tnerner  Siraße  I,  Ruf  S  44  08.  Geschäftsführung 
und  Kassenleitung:  Walter  Rose.  Neubäuse) 
Westerwald).  Hauptstraße  3.  Postscheckkonto  15  75 
Frankfurt  am  Main. 

Ludwigshafen.  Heimatabend  mit  Lichtbil¬ 
dervortrag.  unterhaltenden  Beiträgen  der  Jugend¬ 
gruppe,  fröhlichen  Darbietungen,  geselligem  Bei¬ 
sammensein  und  Tanz  am  Sonnabend,  30.  November, 
20  Uhr.  !m  Großen  Saal  des  Großen  Bürgerbräus. 
Alle  Landsleute  aus  Stadt  und  Land  werden  herz¬ 
lich  eingeladen.  —  Landsleute,  die  Ihre  Beitritts- 
Scheine  noch  nicht  abgegeben  haben,  werden  gebe¬ 
ten.  sie  an  den  1  Vorsitzenden  der  Kreisgruppe, 
A.  Rlmek,  Ludwigshafen,  Ludwigstraße  6  U,  einzu¬ 
senden. 

HESSEN 

Vorsitzender  de»  Landcsgruppe  Hessen:  Konrad 
Opitz  Gießen  Unter  der  Liebigshöhe  28. 

Wiesbaden.  Nächste  Monatsversammlung  am 
Montag.  2.  Dezember.  20  Uhr.  im  Großen  Saal  des 
Kolpinghauses.  Landsmann  Schumacher  wird  über 
die  8.  Novelle  zum  LAG  lm  Hinblick  auf  den  Wfih- 
rungsausgleich  für  Sparguthaben  Vertriebener 
sprechen.  Landsmann  Paczkowski  wird  über  eine 
Fahrt  im  Sommer  dieses  Jahres  durch  die  Heimat 
berichten  Im  Anschluß  Feierstunde  zum  Advent.  — 
Für  den  nach  Frankfurt  versetzten  bisherigen  Vor¬ 
sitzenden.  Loch  wurde  ln  einer  außerordentlichen 
Mitgliederversammlung  Herbert  Schumacher  zum 
neuen  Vorsitzenden  gewählt.  —  In  der  letzten 
Monatsvcrsammlung  im  Kolpinghaus,  dessen  Saal 
bis  auf  den  letzten  Platz  gefüllt  war.  wies  Lands¬ 
mann  Sender  auf  die  Bedeutung  des  Zusammen¬ 
schlusses  der  Helmatvertriebenen  hin  In  einem 
buntes  Programm  vorbereitet,  bei  dem  Walter 
Quednau  und  Ysner  mit,  sie  erhielten  für  ihre  Dar¬ 
bietungen  reichen  Balfail. 

Frankfurt  (Main).  Die  Ost-  und  Westpreu- 
ßen-Jugend  Frankfurt  bereitet  für  Ende  Januar  1958 
ein  Treffen  aller  ehemaliger  Mitglieder  vor,  dem 
sich  die  ehemaligen  Mitglieder  der  Ostlandgruppe 
erschließen  werden.  Alle  ehemaligen  Mitglieder 
werden  um  Mitteilung  ihrer  Jetzigen  Anschrift  an 
Ernst  Friedrich.  Frankfurt  (Main),  Libellenweg  102, 
gebeten. 


Einbanddecken 
für  das  Ostpreußenblatt 

Ab  Anlang  Dezember  können  die  Einband¬ 
decken  lür  den  Jahrgang  1957  unserer  Zeilung 
abgegeben  werden.  Sic  sind  aus  Ganzleinen 
In  schwarzer  oder  dunkelgrüner  Farbe  mit 
weißem  Auldruck;  ein  Titelblatt  wird  milgelie- 
lerl.  Der  Preis  lür  eine  Einbanddecke  beträgt 
4,80  DM  zuzüglich  I, —  DM  Versandkosten. 
Auch  lür  die  früheren  Jahrgänge  sind  noch  Ein¬ 
banddecken  zu  haben;  sie  kosten  je  Decke 
430  DM  und  I, —  DM  Versandkosten.  Bei  Sen¬ 
dungen  mit  mehreren  Decken  werden  die  Ver¬ 
sandkosten  von  I. —  DM  nur  einmal  berechnet. 

Die  Liele-ung  kann  erst  nach  Vorauszahlung 
des  Betragt  s  an  die  Vertriebsabteilung  des 
Ostpreußenblattes  in  Hamburg  13.  Parkallee  86, 
Postscheckkonto  Hamburg  8426,  erlolgen. 
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zum  95.  Geburtstag 

am  5.  Dezember  Landsmann  Wilhelm  Rusdiinski 
aus  Gülten,  Kreis  Johannisburg,  letzt  bei  seinem  Sohn 
Richard  in  Ober-Netphen  (Sieg),  Junge  Ecke  35. 

zum  94.  Ceburlstag 

am  3.  Dezember  Rektor  i.  R.  August  Marder  aus 
Lyck,  jetzt  bei  seiner  Tochter  in  Hannover,  Grobbe- 
straße  31. 

zum  9t.  Geburtstag 

am  2t.  November  Frau  Anna  Kotz,  geb.  Jankowski, 
aus  Goldap,  Mühlenstraße  35,  jetzt  in  der  sowjetisch 
besetzten  Zone.  Sie  ist  über  ihren  Sohn  Eduard  Kutz, 
Hilden  (Rbeinl),  Albert-Schweitzer-Weg  C,  zu  errei¬ 
chen. 

zum  90.  Geburtstag 

am  5.  Dezember  Frau  Elise  Becker,  geb.  Boenke,  aus 
Evdtkau  (Buch-  und  Papierhandlung!.  Ihr  einziger 
Sohn  ist  im  vergangenen  Jahr  gestorben.  Sie  lebt  bei 
ihrer  Schwiegertochter  In  der  sowjetisch  besetzten 
Zone  und  ist  durch  A.  Hochmann  (13b)  Passau-Hadd- 
berg,  Fürstenweg  10,  zu  erreichen. 

zum  89.  Geburtstag 

am  7.  Dezember  Landsmann  August  Thörmer  aus 
Insterburg,  Ckcilienstraße  5.  jetzt  in  Lübcck-Eichholz, 
Tannenkoppel. 

zum  88.  Geburtstag 

am  17.  November  Frau  Marie  Myska  aus  Warten¬ 
stein.  Kreis  Goldap.  Sie  wohnt  bei  Ihrer  Tochter 
Frieda  Kammer  in  Haßlinghausen  II  (Westf),  Schmiede¬ 
straße  137. 

am  28.  November  Frau  Marie  Wcege  aus  Tilsit, 
Garnlsonstraße  28,  jetzt  in  (20b)  Harlingerode.  Kal- 
tenfelder  Straße  6. 

zum  96.  Geburtstag 

am  15.  November  Landwirt  Adam  Biernath  aus 
Albrechtsfelde,  Kreis  Treuburg,  jetzt  bei  seiner  jüng¬ 
sten  Tochter  in  der  sowjetisch  besetzten  Zone.  Er  Ist 
durch  August  Gollub,  Kolenteld  über  Wunslorf 
Nr.  191,  Kreis  Neustadt  n.  Rbg.,  zu  erreichen.  Der 
tüchtige  und  strebsame  Jubilar  hat  1895  auf  Neuland 
In  Albrechtsfelde  einen  Hof  ausgebaut,  den  er  1921 
verkaufte,  um  aus  einer  unbebauten  Bauernsiedlung 
In  Linden  hoi,  Kreis  Treuburg,  einen  modernen  Bauern¬ 
hof  zu  schaffen.  Nach  dem  Tode  seiner  Frau  im  Jahre 
1927  übernahm  der  zweite  Sohn  den  Besitz.  Durch 
seine  zweite  Ehefrau  kam  der  Jubilar  dann  wieder 
nach  Albrechtsfelde,  wo  er  als  Altentoller  lebte.  Wäh¬ 
rend  derKriegsiahre  stand  der  erfahrene  Landwirt  den 
Gemeindegliedern  mit  Rat  und  Tat  zur  Seite. 

am  24.  November  Frau  Wilhelminc  Schlicht  aus 
Tharau,  zuletzt  Fischbausen  Sie  lebt  heute  bei  der 
Familie  Mombrei  in  Ovtcn.  Kreis  Verden. 

am  25.  November  Frau  Luise  Sobotlka  aus  Blnlen. 
Kreis  Lvck,  |otzt  in  Lörrach  (Bad),  Hüsingstraße  43. 
bei  Schmidt. 

am  30  November  Landsmann  Karl  Chcrubin  aus 
Pannelheim.  Kreis  Johannisburg,  jetzt  bei  seinem 
Schwiegersohn  Emil  Czwalinna  in  Eggebek,  Kreis 
Flensburg. 

zum  85.  Geburtstag 

am  22.  November  Molkerei-  und  Restgutbesitzer 
Carl  Ho(stodt  aus  Borkenwalde  (Rogulowkcn).  Kreis 
Angerburg,  jetzt  bei  seiner  jüngsten  Tochter,  Krleger- 
wltwe  Ilse  Laskowski,  in  Wankendorf,  Kreis  Plön 
(Holst). 

am  27.  November  Oberst  a,  D.  von  Preetzmann  aus 
Salusken,  Kreis  Noidenburg,  jetzt  ln  Ktefeld-Ürdln- 
gen,  Am  Oberberg  37,  bei  seiner  Tochter  Gerda 
Melcher. 

am  28.  November  Stellwerksmeister  I.  R.  Friedrich 
Mever  aus  Evdtkau,  Hlndenburgstraße  19.  letzt  bei 
seinem  Sohn  Richard  In  München  45,  Garnierplatz  2a. 

am  4  Dezember  Frau  Henriette  Ehrenhelm  aus 
Lvck.  letzt  In  Berlin  N  31,  Lotzingstraße  40. 

am  8.  Dezember  Landsmann  Friedrich  Böhm  aus 
Könlgsberg-Ratshof,  Gerlachstraßc  lOOd,  letzt  bei 
seiner  Tochter  Gertrud  in  der  sowjetisch  besetzten 
Zone.  Er  ist  über  Elisabeth  Böhm,  Itzehoe  (Holst), 
Brüdcenstraße  8,  zu  erreichen. 

zum  84.  Geburtstag 

am  22.  November  Witwe  Marie  Schnlttka,  geb.  Sattko, 
aus  Bachort.  Kreis  Johannisburg,  letzt  bei  ihrer  jüng¬ 
sten  Tochter  tda  Schnittka  in  Hamburg-Garstedt. 
Ott  Chaussee  452. 

am  22.  November  Frau  Henriette  Daeblitz,  geb. 
Both,  aus  Angerapp,  Insterburger  Straße  137/38,  letzt 
bei  Ihrer  Tochter  Elisabeth  Vogt  in  Elmshorn  (Holst), 
Besenbeker  Straße  42. 

am  28.  November  Frau  Marie  Turowski,  geb.  Syla. 
aus  Ebenfelde,  Kreis  Lvck,  jetzt  bei  Ihrem  Sohn, 
Schneidermeister  Otto  Turowski,  in  Gevelsberg, 
Wittener  Straße  9. 

zum  83.  Ceburtstag 

am  24.  November  Witwe  Ottilie  Kewitz,  geb.  Beh- 
lau,  aus  Gloltau.  Kreis  Hellsberg,  jetzt  bei  ihrem 
Sohn  Otto  Kewitz  In  Münster  (Westf).  Spichcrnstr.  7. 

am  27.  November  Frau  Emma  Lekies  aus  Ansten, 
Kreis  Tilsit-Ragnit.  Sie  ist  durch  Landsmann  Erich 
Korinth,  Aerzen,  Kreis  Hameln-Pyrmont,  zu  erreichen. 

am  7.  Dezember  Landsmann  Paul  Witt  aus  Königs¬ 
berg.  Sackhelm  94,  jetzt  in  Lübeck,  Beckergrube  8. 

zum  82.  Geburtstag 

am  22.  November  Frau  Auguste  Kenia,  geb.  NI- 
kulski.  Sie  kam  erst  im  August  1950  aus  Olschewen, 
Kreis  Johannisburg,  lebte  zunächst  in  der  sowjetisch 
besetzten  Zone  und  ist  seit  1951  bei  ihren  Familien¬ 
angehörigen  in  Solingen-Ohligs,  Hülsen  4. 

am  24.  November  Landsmann  Gottlieb  Kowalzik  aus 
Langheide,  Kreis  Lvck,  jetzt  In  Helmeringhausen. 
Post  Büge. 

am  26.  November  Frau  Anna  Markowskv  aus  Ploh- 
sen,  Kreis  Orteisburg,  jetzt  bei  ihrer  Tochter  und 
Ihrem  Schwiegersohn  Gustav  Sakowski  in  Hannover- 
Bothfeld,  Kol.  Hasenheim,  List  162. 

am  27.  November  Landsmann  Johann  Christocho- 
witz  aus  dem  Kreis  Lvck,  jetzt  in  Brinjahe.  Kreis 
Rendsburg. 

am  1.  Dezember  Frau  Auguste  Grabau  aus  Licben- 
feld.  Kreis  Labiau,  jetzt  mit  ihrer  Tochter  In  Quisdorf/ 
Weddeln,  Kreis  Eutin.  Die  Jubilarin  betätigt  sich  in 
der  landsmannschaftlichen  Gruppe. 

am  5.  Dezember  Gerbermolster  August  Kästner  aus 
Lyck,  jetzt  In  Markdorf  (Baden),  Gallusstraße. 

am  6  Dezember  Landsmann  Karl  Pfeffer  aus  Rothof. 
Kreis  Lvck,  jetzt  in  Negcrnbötel  über  Segeberg. 

am  6.  Dezember  Wllwe  Berta  Liedlke,  geb.  Nehrke, 
aus  Heiligenbeil,  Baderstraße  6,  jetzt  in  Elmshorn/ 
Holstein.  Saarlandhof  18. 

zum  81.  Geburtstag 

am  17.  November  Landsmann  Friedrich  Beitier  aus 
Pr.-Holland,  Bahnhofstraße  12,  jetzt  in  Hilden  IRheinl), 
Mittelstraße  *5. 


am  18.  November  Frau  Ida  Hertel,  geb.  Elgström. 
aus  Tilsit,  Stoibecker  Straße  120,  jetzt  ln  Köln, 
Moltkestraße  99a. 

am  22.  November  Londsmann  Karl  Oschmann  aus 
Königsberg  Pr..  Alter  Garten  59b,  jetzt  in  Südcr- 
brarup,  Kreis  Schleswig,  Schlcswiger  Straße  20.  Der 
Jubilar  war  im  Reichsbahndienst  beschäftigt  und  erlitt 
1940  einen  schweren  Betriebsunfall.  Seine  Ehefrau 
hilft  Ihm  auch  heute  noch,  obwohl  sie  selbst  erkrankt 
ist,  sein  Schicksal  mit  Gottvertrauen  zu  tragen. 

um  26.  November  Altbauer  Hermann  Schulaks  aus 
Willmannsdorf-Tilsit,  jetzt  in  Werne  a.  d.  Lippe, 
Nordrhein-Westfalen,  Wagcnfeldstraße  11,  bei  Frau 
Grete  Losewies.  Nach  der  Vertreibung  lebte  er  bis  vor 
kurzem  in  Pommern. 

am  27.  November  Fräulein  Emma  Kollaß.  Sie  wurde 
im  Mai  1957  aus  Neu-Bestendorf,  Kreis  Mohrungen, 
ausgesiedelt  und  wohnt  jetzt  in  Anderten  bei  Hanno¬ 
ver,  Neue  Bahnhofstraße  293. 

am  1.  Dezember  Frau  Lina  Grigo  aus  Königsberg  Pr., 
jetzt  in  Würzburg,  Traubengasse  5. 

am  4.  Dezember  Kaufmann  August  Matthöe  aus 
Angerbürg,  jetzt  in  (22c)  Siegburg  (Rhelnl),  Industrie¬ 
straße  13. 

am  4  Dezember  Landsmann  Gottfried  Hevda  aus 
Osterode,  letzt  bei  seiner  Tochter  Meta  Fieblg  in 
1  lerhorn'Dill kreis,  Freihcrr-vom-Stein-Straße  7. 

am  5.  Dezember  Frau  Anna  Kerrlnnls.  n»b.  Dnhat. 
ehemals  Bäuerin  In  Rehbusch  (Gtrnuhncn).  Kreis  Eben¬ 
rode  (Stallunönen),  letzt  In  (21a)  Bielefeld,  Beckhaus- 
straße  81  (Volkeninghaus). 

zum  80.  Geburtstag 

am  13.  November  Landsmann  Richard  Rautenberg, 
ehemals  Kaufmann  In  Sensburg.  Seit  Mai  1957  lebt  er 
in  Bielefeld,  Paulusslraße  30. 

am  27.  November  Frau  Marie  Schröter,  geb.  Schl- 
korra,  aus  Guttstadt,  jetzt  in  Ncuenkirdten-Bramsche, 
Kreis  Bersenbrück. 

am  29.  November  Landsmann  Gottlieb  Ulma  aus 
Eckortsdorf,  Kreis  Sensburg,  jetzt  in  Rbeinhausen, 
Flulweg  47. 

am  I.  Dezember  Landsmann  Ferdinand  Bardeck, 
Eisenbahnbeamter  i.  R.,  aus  Insterburg,  Lutherstraße 
Nr.  10.  letzt  In  Sunstedt,  Kreis  Helmstedt. 

am  1.  Dezember  Landsmann  Johann  Dombrowskl. 
zuletzt  Marlcnburg-Kalthof,  Ziegeleistraße  4.  Heutige 
Anschrift:  Offenbach  (Main),  Pirazzistraße  19. 

am  2.  Dezember  Frau  Auguste  Zlbulski,  Witwe  des 
1945  verstorbenen  Zugführers  Christian  Zibulskl  aus 
Osterode,  Wilhelmstraße  2,  letzt  in  der  sowjetisch 
besetzten  Zone.  Die  Anschrift  liegt  bei  der  Schrift¬ 
leitung  vor. 

am  2.  Dezember  Landsmann  Paul  Obemdorff.  Er 
wurde  in  Goldap  geboren,  erlernte  hier  das  Buch¬ 
druckerhandwerk  und  war  seit  1901  bei  Ostnreu- 
Bischen  Tageblatt  ln  Insterburg  tätig.  Heule  lebt  er 
Im  Haushalt  seines  Neffen  Kurt  Obemdorff,  Ver¬ 
messungs-Oberinspektor,  (22c)  Düren,  Jesuitengasse  3. 

am  2.  Dezember  Landsmann  Albert  Adelhöfer.  Er 
wurde  in  Walleikehmen,  Kreis  Stallupönen,  geboren 
und  hat  immer  in  der  Landwirtschaft  gearbeitet.  Seit 
seiner  Eheschließung  1900  war  er  als  Deputant  auf 
zwei  Gütern  In  Zwoilinden,  Kreis  Gumbinnen,  tätig. 
Zweimal  erhielt  er  mit  seiner  Ehefrau  Minna,  geh. 
Ellereit,  für  treue  Dienste  das  Ehrendiplom  der  Land¬ 
wirtschaftskammer.  Als  1935  Zweilinden  zu  einem 
Truppenübungsplatz  wurde  und  mehrere  Besitzunnen 
aufgelöst  wurden,  blieb  er  als  Schäfer  bis  zur  Ver¬ 
treibung  In  7.welllnden.  Heule  lebt  er  mit  seiner 
Tochter  in  Blberach  a.  d.  Riß  (Württ),  Emminner 
Gasse  6.  Sein  einziger  Sohn  ist  als  Sanitälsfcldwebel 
gefallen. 

am  3.  Dezember  Oberfeldzahlmeister  a.  D  Adolf 
Hess  Von  1921  bis  1933  war  er  Vorsteher  der  Hepres- 
standortverwaltung  Marlenwerder.  dann  bis  1943  Vor¬ 
steher  der  Heeresstandorlverwallnnn  Allcnsleln.  Er 
hat  am  Bnxeraufsland  in  China  (1900  bis  1903),  am 
Ersten  Weltkrieg  und  am  Zweiten  Weltkrieg  bis 
März  1940  teilgenommen.  Tm  ganzen  hat  er  über 
46  Jahre  aktiv  im  Heer  bzw  In  der  Wehrmacht  ge¬ 
dient.  Jetzige  Anschrift:  Freiburg, 'Breisgau.  Rosbaum¬ 
weg  34. 

am  3  Dezember  Oberleutnant  a  D  Hermann  Panka 
aus  Königsberg  Pr„  Hlndenburnstrafle  16.  letzt  mit 
seiner  Ehefrau  ln  Essen-Margaretenhöhe.  Hoher  Weg 
Nr.  14. 

am  3.  Dezember  Landsmann  Fritz  König  aus  Fran¬ 
kenreuth,  Kreis  Schloftherg  (PUlkallent.  letzt  bei  sei¬ 
nem  Schwiegersohn  Willy  Tlnnev  In  Gütersloh,  Pul¬ 
penweg  7. 

am  3.  Dezember  Frau  Helene  Kötzlng  aus  Reichen- 
bach.  Kreis  Pr.-Holland,  jetzt  ln  TangstedL  Kreis 
Stormarn  (Holst). 

am  4.  Dezember  Frau  Marie  Kuhnke.  neb.  Slreitz, 
Wllwe  des  Oberstraßenmelsters  Richard  Kuhnke  aus 
Kh-Stürladc,  Kreis  Lötzen.  letzt  bet  ihrer  Tocbtpr 
Edelgard  Und  ihrem  Schwiegersohn  F.  Kühnast  in 
Hahnenknoop  über  Bremerhaven. 

am  5.  Dezember  I  andsmann  Adolf  Stiller  aus  KpI- 
pem.  Kreis  Lvck  (Geburtsort  Regeln,  Kreis  Lvck) 
jetzt  bei  seinem  Sohn  Gustav  In  Blele'nld.  Voltmann¬ 
straße  194a.  Seine  Ehefrau  verstarb  1954. 

am  7.  Dezember  Munitionsaufseher  I.  R.  Karl  Held 
Er  war  50  Jahre  bis  zur  Vertreibung  im  Rolchsdlenst 
beim  Marine-Arttllerteamt  Pillaü.  Jetzt  lebt  er  In 
Horn.  Kreis  Simmern. 

zum  75.  Geburtstag 

am  24.  November  Frau  Marie  Quandt,  geb.  Hotlng, 
Witwe  des  Geheimen  Konsistorialrals  und  Dompiar- 
rers  D  Joh.  Quandt  aus  Königsberg  Pr.,  jetzt  ln  der 
sowjetisch  besetzten  Zone.  Sie  ist  durch  ihre  Tochter 
Ursula  Simon,  Gütersloh  (Westf),  Im  Brake  5,  zu  er¬ 
reichen. 

am  26.  November  Frau  Anna  Arbeit,  geb.  Frisch, 
Witwe  des  Schmiedemeisters  Hermann  Arbeit  aus 
Gr.-Plauen,  Kreis  Wehlau.  jetzt  in  Dortmund,  Goethe- 
Straße  61. 

am  26.  November  Landsmann  Friedrich  Ackermann 
aus  Königsberg.  Kanonenweg  15.  jetzt  in  Lerbeck/ 
Porta  fWestl),  Dorfstraße  70. 

am  27.  November  Frau  Lina  Brödvs,  geh.  Melange, 
aus  Groß-Dirschkeim.  Samtand.  jetzt  bei  Ihrer  Tochter 
Frida  Hoffmeister  und  deren  Familie  in  Bargteheide 
(Holslt.  Ostpreußenstraße  4. 

am  27.  November  Frau  Erna  Fessel  aus  Railenburn. 
Kalserslraße  9,  letzt  In  Bad  Pvrmont,  Bahnhofstraße  7. 
Ihr  Ehemann  war  Oberst  beim  Wehrkreiskommandos 
er  ist  seit  dem  Einmarsch  der  Roten  Armee  vermißt. 

am  30.  November  Frau  Kate  Jelinski  aus  Goldenau. 
Kreis  Lvck.  Ihre  Töchter.  Enkel  und  Urenkel  werden 
an  der  Geburtslagsleier  teilnehmen.  Der  einzige  Sohn. 
Hauptmann  Wlllv  Jelinski.  ist  tn  den  letzten  Anrll- 
tagen  1945  gefallen.  Die  Jubilarin  ist  zu  erreichen 
durch  ihre  Tochter  Marie  Laskowski,  Heidelberg- 
Kirchheim,  Langgarten  t. 

am  30.  November  Landsmann  Rudolf  Harke  aus 
Lydc,  letzt  mit  seiner  Ehefrau  in  Diepholz.  Boelrke- 
straße  7.  Die  Eheleute  halten  Im  Sommer  dieses  Jah¬ 
res  eine  besondere  Freude.  Sie  fanden  tm  Ostpreu¬ 


ßenblatt  vom  8.  Junt  Ihr  Haus  am  Marktplatz  in  Lvck 
tbqcbiidet,  das  heute  noch  steht. 

am  1.  Dezember  Landsmann  Emil  Montag  aus  Kö¬ 
nigsberg,  jetzt  in  Diepholz,  An  der  Bahn  ü. 

am  I.  Dezember  Frau  Gertrud  Günther  aus  Königs¬ 
berg  Pr.,  Neuroßgärter  Kirchenberq,  jetzt  In  der  so¬ 
wjetisch  besetzten  Zone.  Sie  Ist  durch  ihre  Schwester 
Ahnt  Schödcack,  Lübeck,  Schwartauer  Allee  86a,  Zu 
erreichen. 

am  I.  Dezember  Frau  Minna  Schlösser,  qeb.  Ritter, 
aus  Kaltenau,  Kreis  Stallupönen,  später  In  Evdtkuh- 
nen,  Allenstcln  uhd  Königsberg  Pr.  Jetzige  Anschrllt! 
Adenau  in  der  Eitel.  Evanqellsthes  Plarramt. 

am  2.  Dezember  Oberpostamlmann  a.  D.  Hugo  Enqel 
aus  Königsberg  Pr..  Gerhardstraße  2,  letzt  mit  seiner 
Ehefrau  in  Hamburg-Wandsbek,  Tilsiter  Straße  la. 

am  3.  Dezember  Frau  Johanna  Erdmann  aus  Königs¬ 
berg  Pr..  Tamnaustraße  42/43.  jetzt  bei  ihrer  Tochter 
Herta  Kirsteln  ln  Limburg  (Lahnl.  Frauenwürsweg  14. 
Sie  nimmt  reqen  Antel!  an  der  Arbeil  der  landsmann- 
schafttichen  Gruppe,  lür  die  sie  als  Kassiererin  tätig 
ist. 

am  4.  Dezember  Maurer  Hermann  Herold  aus  Gers- 
walde.  Kr.  Mohrungen,  jetzt  in  Egg-Waldburg.  Kr.  Ra- 
vensburq  (Württ). 

Superintendent  I.  R.  Llc.  Ernst  Wedemann  90  Jahre  alt 

In  der  Folge  36  des  Ostpreußenblaltes  vom  7.  Sep¬ 
tember  dieses  Jahres  wurde  des  70.  Geburtstages  des 
letzten  Superintendenten  von  Allenstein.  Friedrich 
Rzadtki,  gedacht.  Heute  möchte  ich,  dem  dieses 
ehrende  Gedenken  galt,  ein  herzliches  Gruß-  und 
Segenswort  zum  90.  Geburtslag  meines  Vorgängers, 
des  Superintendenten  I.  R.  Llc.  Wedemann.  sagen. 
Er  ist  ein  Sohn  Ostpreußen,  geboren  am  2.  Dezember 
1867  in  Aualitten,  Kreis  Bartenstein.  Auch  seine  Schul¬ 
lahre  (Friedrichskolleq  in  Königsberg)  und  seine  Stu¬ 
dentenzeit  (Albertus-Universität)  hat  er  in  Ostpreußen 
zuqebracht.  Dann  lebte  er  der  Verticlung  seiner  theo¬ 
logischen  Bildung  und  der  Vorbereitung  auf  das  prak¬ 
tische  Plarramt  in  dem  Predigerseminar  der  Luther¬ 
sladt  Wittenberq.  Nach  dem  zweiten  theologischen 
Examen  zog  es  ihn  ln  die  welle  Welt.  Er  wurde  1893 
auf  die  Pfarrstelle  nach  Kairo  berufen.  Dort  blieb  er 
bis  1903:  er  hat  In  diesen  Jahren  neben  seinem  Pfarr¬ 
amt  die  dortige  deutsche  Schule  qeleitet.  1899  ver¬ 
heiratete  er  sich  mit  der  Tochter  eines  deutschen 
Arztes  in  Jerusalem.  In  diesen  Jahren  in  Ägypten  hat 
Superintendent  Wedemann  den  Blick  für  die  ökume¬ 
nische  Weite  der  evangelischen  kirchlichen  Arbeil  ge¬ 
wonnen,  der  Ihn  sein  Lebtag  ausgezeichnet  hat. 

Nach  Deutschland  heimgekehrt,  halte  er  die  ost¬ 
preußischen  Pfarrstellen  in  SchipDenbeil.  ln  Schmo- 
ditten  und  seit  1915  die  erste  Pfarrstelle  und  die 
Sunerlntondantur  in  Allensteln  inne.  Auf  diesen  Pfarr- 
steltcn  hat  er  sich  das  Vertrauen  und  den  Dank  nicht 
nur  seiner  Gemelndealleder,  sondern  auch  seiner  ost¬ 
preußischen  Amlsbrüder  erworben.  So  war  er  viele 
Jahre  hindurch  Vorsitzender  des  oslpreußischen  Pfarr- 
vereins.  Für  seine  Verdienste  um  die  Kirche  und  den 
Ptarrerstand  ist  er  von  der  theologischen  Fakultät 
der  Albertus-Universität  mit  dem  akademischen  Grad 
des  Lizentiaten  der  Theoloqie  honoris  causa  geehrt 
worden. 

Am  Anfang  seines  Pfarramtes  in  Allenstein  sland 
die  Einweihunq  der  dortigen  Garnisonkirchc.  Seine 
Tätigkeit  als  Garnisonpfarrer  war  auch  sein  letzter 
Pfarrdienst  in  Allenstein,  als  er  1937  als  Gemeinde¬ 
pfarrer  in  den  Ruhestand  ging.  Er  hat  das  Amt  als 
Garnisonpfarrer  bis  zur  Besetzung  Atlenstetns  im 
Januar  1945  ausqeübt.  Superintendent  Wedemann  hat 
in  den  schweren  Jahren  des  Kirchenkampfes  zusam¬ 
men  mit  seinen  dortigen  Amtsbrüdern  aut  der  Seit« 
der  Bekennenden  Kirche  gestanden,  ln  einer  Brüder¬ 
lichkeit  und  Einmütigkeit  des  Geistes,  die  sich  zum 
Segen  der  Allensteiner  Gemeinde  auswirkte.  Auch  in 
seinem  Verhältnis  zur  katholischen  Kirche  war  er, 
unbeschadet  seiner  bewußt  evangelischen  Gesinnung, 
von  vornehmer,  versöhnlicher  Haltung.  Als  in  der 
Kirche  der  Union  das  Amt  des  Bezirkssuperinlenden¬ 
ten  einqelührt  wurde,  wurde  Superintendent  Wede¬ 
mann  die  Leitung  dieses  Amtes  für  den  Regierungs¬ 
bezirk  Allenstein  übertragen. 

Als  derjenige,  der  in  diesen  Ämtern  als  Gemelnde- 
ptarrer,  Superintendent  und  Bezlrkssuperintendent 
sein  Nachfolqer  gewesen  ist,  bezeuge  ich  dankbar, 
daß  wir  In  diesen  letzten  Jahren  der  deutschen  evan- 
nelischen  Gemeinde  in  Allenstein  In  genenseltioer 
Hochachtung  und  echter  Brüderlichkeit  ln  Einheit  des 
Geistes  nebeneinander  gestanden  haben.  Heute  ver¬ 
bindet  uns  die  Liebe  zur  ostpreußischen  Kirche  und 
zu  der  Stätte,  auf  der  echte  ostprenßische  evangelische 
Glaubenshaltunq  im  Werk  der  Liebe  entfaltet  und 
bezeuqt  wird,  zum  .Haus  der  helfenden  Hände*  in 
Beienrode.  Aus  solcher  dankbaren  Vcfehrunn  wünsch# 
ich  namens  aller  seiner  Freunde  unserem  Jubilar,  der 
seinen  Lebensabend  an  der  Seite  seiner  Gallin  Im 
evangelischen  Pfarrhaus  In  Heckershausen  über  KaS- 
sol-Land  verlebt,  weiterhin  die  Erfüllung  der  Verhei¬ 
ßung:  «Um  den  Abend  wird  es  licht  sein*. 

Rzadlki.  Sunerintendent  i.  R., 

Beienrode,  Haus  der  helfenden  Hände. 

Bürgermeister  a.  D.  Paul  Romannwskl  achtzlq  Jahre 

Der  bei  allen  Willenbergern  beliebte  und  weit  über 
die  Grenzen  unserer  Heimatstadt  bekannte  Bürger¬ 
meister  Paul  Romanowski  wird  am  9.  Dezember  in 
geistiger  und  körperlicher  Frische  seinen  80.  Geburts¬ 
tag  begehen.  Aus  diesem  Anlaß  entbietet  seine  Vater¬ 
stadt  Willenborg  ihrem  hochgeschätzten  Jubilar  herz¬ 
liche  Grüße.  Seine  Landsleute,  mögen  sie  heute  auch 
weit  verstreut  sein,  erinnern  sich  In  heimatlicher  Ver¬ 
bundenheit  noch  gern  ihres  Stadtoberhauptes. 

Nach  Besuch  des  Wilhelmsqvmnaslums  in  Könlqs- 
be.rq  Pr.  studierte  er  Rechts-  Uhd  Staatswissenschaft. 
Er  hatte  im  Jahre  1911  das  Glück,  ln  seiner  Vaterstadt 
zum  Bürgermeister  qewühlt  zu  werden.  Er  leitete  die 
wechselvollen  Geschicke  der  Stadt  bis  zum  Jahre  1935. 
Den  Ersten  Weltkrieg  hat  er  als  Offizier  mitgemacht. 

Das  tiefe  Vertrauen  der  Bürgerschaft  erleichterte 
dem  klugen  und  umsichtigen  Stadtvater  die  verant¬ 
wortungsvolle  Arbeit,  so  daß  er  sich  den  wirtschaft¬ 
lichen  und  kulturellen  Aufgaben,  die  für  unsere  Grenz¬ 
stadt  von  höchster  Bedeutung  waren,  rege  zuwenden 
konnte.  Hervorzuheben  sind  seine  Erfolge  auf  folgen¬ 
den  Gebieten:  Förderung  des  Fremdenverkehrs,  Aus¬ 
bau  des  Straßen-  und  Wegenetzes,  Steigerung  der 
Bodenerträge  durch  Entwässerungen  sowie  Beschaf¬ 
fung  von  staatlichen  Beihilfen,  Errichtung  von  Klein¬ 
siedlungen  und  Seßhaftmachung  von  Facharbeitern, 
Verbesserung  der  Schulverhältnisse  durch  Neubau 
einer  modernen  Volksschule.  Fürsorge  für  Alte  und 
Gebrechliche  in  Allersheimen,  Neubau  eines  moder¬ 
nen  Elektrizitätswerkes  und  Errichtung  einer  nutz- 
brlnaenden  Installatlonsabteilung.  Der  Leistung  die¬ 
ser  Unternehmen,  wie  auch  der  Erhaitunq  des  tüch- 
ticien  Leiters  galt  seine  besondere  Sorge,  weil  die 
hieraus  erzielten  Überschüsse  es  ihm  ermöglichten, 
die  Steuerlasten  im  Vergleich  zu  andern  Städten  ver¬ 
hältnismäßig  niedrig  zu  halten.  Wie  sehr  ihm  das 
Wohl  «einer  Mitbürger  am  Herzen  laa.  qeht  zum  Bei¬ 
spiel  daraus  hervor,  daß  er  nach  t!nwetter«chäden 
kurzerhand  nach  Berlin  fuhr  und  dort  In  direkten 
Verhandlunoen  mit  den  zuständigen  Ministerien  Oft¬ 
mals  erhebliche  staatliche  Beihilfen  erwirkte. 

Seinem  unermüdlichen,  lahrclanaen  Schaffen  wurde 
im  September  1935  durch  die  damattgen  Machthaber 


ein  Ende  gesetzt.  Trotz  erwiesener  einwandfreier  und 
erfolgreicher  Amtsführung  wurde  er  aus  rein  politi¬ 
schen  Gründen  widerrechtlich  seines  Amtes  enthoben, 
und  man  legte  ihm  soqar  nahe,  seine  Vaterstadt  zu 
verlassen.  Das  große  Leid,  das  man  dem  erfahrenen 
Verwaltungsmann  damals  zufüqte,  war  zugleich  ein 
schwerer  Verlust  für  die  Stadt  und  Ihre  Bevölkerung. 

Heute  lebt  der  Jubilar  mit  seiner  trcusorqendcn 
Gattin  in  der  schönen  schwäbischen  Stadl  Heilbronn 
am  Neckar,  Äußere  Rosenbergstraße  23.  Mögen  unse¬ 
rem  hochgeschätzten  Jubilar  und  seiner  verehrten  Gat¬ 
tin  noch  lange  Gesundheit  und  Wohlergehen  beschie- 
den  sein.  E.  G. 

Diamantene  Hodizeiten 

Malermeister  Josef  Schneider  aus  Wormdltt,  Kreis 
Braunsberg,  und  seine  Ehetrau  Emma  leierten  am 
15.  November  im  Kreise  Ihrer  drei  Söhne,  zehn  Enkel 
und  sechs  Urenkel  das  Fest  der  Diamantenen  Hochzeit. 
Viele  Ehrungen  wurden  dem  Jubelpaar  zuteil.  Lands¬ 
mann  Schneider  war  der  letzte  amtierende  Obermei¬ 
ster  der  Malerkreisinnung  des  Kreises  Braunsberg, 
außerdem  mehrere  Amtsperioden  hindurch  Sladlrat. 
Das  Ehepaar  Ist  durch  Malermeister  Artur  Schneider, 
Ottenburg  (Boden),  Hans-Jacob-Straße  4.  zu  erreichen. 

Die  Eheleute  Richard  Kischlat  und  Frau  Elise,  geb. 
Wolf,  aus  Thierqarten,  Kreis  Anqerburg,  fetzt  in 
Kamp-Llntfort,  Kamperbruthslraße  2.  feiern  um  3.  De¬ 
zember  das  Fest  der  Diamantenen  Hochzeit.  Die  87 
und  81  Jahre  alten  Eheleute  hatten  kürzlich  die 
Freude,  ihre  Tochter  mit  Ehemann  und  Sohn,  die  erst 
jetzt  aus  der  Heimat  kommen  konnten,  nach  langen 
Jahren  der  Trennung  wirdor/usehen.  Außer  zwei 
anderen  Töchtern  und  lünt  Enkelkindern  werden  viele 
Verwandte  an  der  Diamantenen  Hochzeit  tcilnehinen. 

Goldene  Hochzeiten 

Schulleiter  t.  R.  Emil  Berger  und  seine  Ehefrau 
Helene,  geb.  Schiwek,  jetzt  in  Bad  Oldesloe,  Meisen¬ 
weg  2,  feiern  am  26.  November  ihre  Goldene  Hoch¬ 
zeit.  Die  Eheleute  sind  beide  im  Kreise  Stallupönen 
aüfgewadisen.  Der  Jubilar  besuchte  das  Seminar  In 
Karatene  und  War  während  seiner  ganzen  Amiszeit 
mit  einer  Unterbrechung  von  vier  Jahren,  in  denfcn 
er  In  Krusen,  Kreis  Piltkallen,  wirkte,  im  Kretse 
Stallupönen  als  Lehrer  tätig,  zuletzt  bis  zur  Ver¬ 
treibung  32  Jahre  in  Szabojeden  (Haselgnind).  Bis 
1950  war  er  Schulleiter  In  der  sowjetisch  besetzlen 
Zone.  Nach  seiner  Pensionierung  kam  er  durch 
seinen  Sohn.  Oberregierungsrat  Emil  Berger,  nach 
Westdeutschland.  Mil  vielen  seiner  chemallgoni 
Schüler  steht  der  Jubilar  heule  noch  in  Verbindung.! 

Landsmann  Karl  Kalkl  und  seine  Ehefrau  Märtha,  . 
geb.  Felder,  aus  Neuhof  bei  Heilsberq,  letzt  In  Ueter¬ 
sen  (Holst),  Kirchenstraße  7,  leierten  am  26.  November 
im  Kreise  ihrer  Kinder,  Enkel  und  Urenkel  das  Fest 
der  Goldenen  Hochzeit. 

Die  Eheleute  Karl  Schröter  und  Frau  Maria,  qeb. 
Marx,  aus  Sommerfeld,  Kreis  Pr.-Holland,  jetzt  in 
Myhl,  Kreis  Erkelenz,  Altmyhler  Straße  8,  bei  Familie 
Randerath,  (eiern  am  29.  November  ihre  Goldene 
Hochzeit. 

Die  Eheleute  Oskar  Schlicht  und  Frau  Anna.  geb. 
Rieß,  aus  Lötzen,  Grüner  Weg.  (etzt  in  Habighorst, 
Kreis  Celle,  feierten  am  29.  November  im  Kreise  Ihrer 
Kinder  und  Enkel  das  Fest  der  Goldenen  Hochzeit. 
Landsmann  Schlicht  war  bei  der  Polizei  und  nach 
dem  Ersten  Weltkrieg  infolge  Kriegsbeschädigung 
Gastwirt  in  Königshöbe  bis  zum  Jahre  1939. 

Die  Eheleute  Eduard  Möllmann  und  Flau  Elisabeth, 
geb.  Gröning,  aus  Klein-Gnie,  Kreis  Gerdauen  jetzt 
in  Bremerhaven-Wulsdorf,  Poggenbruchstraße  55,  be¬ 
gehen  am  30.  November  im  Kreise  Ihrer  Kinder  uhd 
Verwandten  das  Fest  der  Goldenen  Hochzeit. 

Landwirt  Karl  Teschke  und  seine  Ehefrau  (da,  geb. 
Folgmann,  aus  Uebwalde-Abbau,  Kreis  Moluunarn, 
(eiern  am  30.  November  ihre  Goldene  Hochzeit,  Sio 
wohnen  letzt  In  der  sowjetisch  besetzten  Zone  und 
sind  durch  ihren  Schwiegersohn  Werner  Ziemer.  Lü¬ 
denscheid,  Wehbergstraße  54.  zu  erreichen. 

Die  Eheleute  Gottlieb  Krokowski  und  Frau  Hen¬ 
riette  aus  Neidenburq.  letzt  in  Lanqelsheim  (Harz), 
Hefmkebrerstraße  2.  (eiern  am  I.  Dezember  im  Kreis« 
ihrer  Kinder  Und  Enkel  das  Fest  der  Goldenen  Hoch¬ 
zeit. 

Jubiläum 

Fräulein  Helene  Pietzka  aus  Lydc,  letzt  In  Ham¬ 
burg  33.  Drosselstraße  40,  leiert  am  1,  Dezember  ihr 
40|ährlqes  Dienst  lubiiäum.  Sie  arbeitete  in  der  Stadt¬ 
verwaltung  Lvck  und  wurde  nach  der  Vertreibung  vom 
Landesarbeitsamt  Hamburg  übernommen.  In  der  Hei¬ 
mat  betreute  sic  Im  Wohlfahrtsamt  viele  Hilfsbedürf¬ 
tige  vorbildlich.  Die  Lvcker  gedenken  ihrer  aus  An¬ 
laß  ihres  Jubiläums  mit  herzlichem  Dank. 

„Erzähl  uns  doch  was 
von  Ostpreußen!" 

So  bitten  Mädchen  und  Jungen  Ihre  Eltern 
oder  Ihre  älteren  Geschwister,  und  diese  er¬ 
zählen  von  dem  Zuhause,  von  dem  Dorf  oder 
der  Stadt,  aber  dann  gehl  es  oft  nicht  weiter, 
und  sie  wissen  sich  keinen  Rat  mehr.  Da  hilft 
ihnen  ein  Buch;  es  heißt  „Ostpreußen  er¬ 
zählt“,  und  es  erzählt  nun  In  vielen  Text- 
belträgen  und  mit  schönen  Bildern  von  unserer 
ostpreußischen  Heimat,  und  alles  lebt  und  alles 
Isl  Interessant.  Kinder,  Jugendliche,  Erwach¬ 
sene,  —  alle  werden  ihre  Freude  an  diesem 
Buch  haben.  Es  Ist  Jetzt  In  einer  neuen  Auflage 
herausgekommen;  In  Halbleinen  gebunden 
kostet  es  7,50  DM.  Verlag  Gerhard  Rautenberg, 
Leer  (Ostfriesland). 


Jahrgang  8  /  Folge  48 


Das  OstpreuÜenblatt 


Mit  reicher  Fracht .  . . 

„Der  redliche  Ostpreuße“  für  1958  Ist  erschienen 


d*n  Gehalt,  auf  die  richtige  Mischung 
a"'  ~  das  flHt  au*  für  einen  echten 
Vo^kskalender.  Und  wer  nun  unter  diesem  Ge¬ 
sichtspunkt  die  neueste  Ausgabe  des  Jahr  für 
Jahr  von  Tausenden  treuer  Landsleute  erwarte- 
h*en  Ostpreußen*  prüft,  den  Jahrgang 
1958,  der  wird  feststellen,  daß  auch  diese  neunte 
Nachknegsfolgc  gehaltvoll,  vielseitig  und  rich¬ 
tig  gemischt  ist.  Eine  Fülle  hervorragender  und 
neuer  Bilder  neben  einem  gewichtigen  Text, 
Heiteres  und  Besinnliches,  Ernstes  und  Beleh¬ 
rendes,  s—  das  Ganze  wird  so  zu  einem  echten 
und  unverfälschten  Klang  aus  der  Heimat.  So 
manche  schöne  Stunde  der  inneren  Einkehr,  des 
Ennnerns  und  der  stillen  Freude  kann  man  sich 
mit  der  Lektüre  dieses  Kalenderbuches  bereiten. 

So  weit,  wie  der  Lebenskreis  ostpreußischer 
Menschen,  so  weit  reicht  auch  die  Spanne  der 
Beiträge.  Es  hat  seinen  guten  Grund,  wenn  uns 
vom  Titelbild  Lovis  Corinth,  der  größte  ost- 
preußische  Maler,  von  seinem  Selbstbild  her 
anschaut.  1958  werden  es  hundert  Jahre  sein, 
daß  der  zu  Weltruhm  aufgestiegene  Meister  in 
unserm  Tapiau  das  Licht  der  Welt  erblickte. 
Eine  Würdigung  seiner  Persönlichkeit,  einige 
Wiedergaben  seiner  Werke  und  ein  Kapitel  aus 


seinen  eigenen  Erinnerungen  sind  ihm  gewid¬ 
met.  Eine  besondere  Kostbarkeit  schenkt  uns 
Agnes  Miegeli  sie  erzählt,  wie  Jetzt  in  der  Ver¬ 
treibung  der  Besuch  eines  kleinen  Mädchens 
ihr  zu  einem  wunderbaren  Erlebnis  und  zu  einer 
großen  Freude  wird.  Von  den  ostpreußischen 
Dichtern  sind  u.  a.  noch  vertreten  Walter  Sdieff- 
'ermit  einer  Schilderung  der  Königsberger  Laak 
und  Hansgeorg  Buchholtz  mit  einer  humorvollen 
und  nachdenklichen  Erzählung  und  mit  einem 
Gedicht,  das  an  den  Anfang  des  Kalenders  ge¬ 
stellt  wurde. 

Zahlreiche  Beitrage  führen  mitten  In  die  so 
unerschöpfliche  Natur  Ostpreußens.  Dr.  Walde¬ 
mar  Quednau  erzählt  sehr  spannend,  wie  man 
früher  in  Ostpreußen  Dachse  in  Kornsäcken 
fing;  Wilhelm  Eigener  hat  diese  Schilderung 
glänzend  Illustriert.  Walter  von  Sanden-Guja 
legt  dar,  wie  es  war.  .wenn  in  der  Heimat  die 
Frühlingsboten  kamen“,  und  Hedy  Groß  steuert 
eine  lustige  Geschichte  von  masurischen 
Fischern  bei,  in  der  der  König  der  Welse  eine 
Rolle  spielt. 

Viel  ist  auch  zu  lesen  von  der  Geschichte  und 
von  Sitten  und  Gebrauchen  unserer  Heimat.  Dr. 


Grunert  bringt  Bilder  aus  der  Vergangenheit 
Georgenburgs,  Pfarrer  Leitner  läßt  mit  der 
Kirche  von  Ebenrode  die  Kirche  der  Heimat  vor 
uns  erstehen,  E.  J.  Guttzeit  erinnert  an  den  be¬ 
rühmten  Goldfund  von  Hammersdorf.  Berta 
Groß  erzählt  aus  ihrem  großen  volkskundlichen 
Wissen  heraus,  welch  eine  Rolle  das  Brot  in 
unserm  Brauchtum  spielte.  Und  wer  lauscht  nicht 
gerne  Toni  Schawaller,  wenn  sie  vom  ländlichen 
Leben  erzählt?  Diesmal  sind  die  .neun  Johan¬ 
niskräuter“  und  die  geheimnisvolle  Storchen- 
versammlung  auf  der  Wiese  vor  dem  Spukberg 
an  der  Reihe.  .Gleich  zwei  Liebesgeschichten’ 
erzählt  uns  Hilde  Klein. 

Der  Kalender  bringt  keineswegs  nur  Erinne¬ 
rungen,  er  wendet  sich  auch  dem  Heute  zu.  Vor 
allem  die  junge  Generation  wird  den  bedeut¬ 
samen  Beitrag  von  M.  E.  Franzkowiak-Bischoff 
.Die  Welt  ist  größer  geworden“  mit  besonderem 
Interesse  lesen.  .Der  Stein  von  Lyck*  berichtet 
vom  ungebrochenen  Lebensmut  unserer  Lands¬ 
leute,  die  nun  schon  viele  Jahre  hindurch  ihr 
schweres  Schicksal  in  der  alten  Heimat  tragen. 
Der  Geschäftsführer  des  Trakehner  Verbandes, 
Dr.  Schilke,  berichtet  über  die  großen  Erfolge 
unserer  Trakehner  in  der  Bundesrepublik.  Es 
würde  zu  weit  führen,  hier  alle  Themen 
zu  erwähnen,  —  es  wird  wohl  jeder  etwas  fin¬ 
den,  was  ihn  besonders  interessiert.  —  Ein  be¬ 
sonderer  Vorzug  dieses  Kalenders  sind  —  wie 
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immer  schon  —  die  zahlreichen  großformatigen 
Bilder. 

Der  leitende  Beitrag,  den  der  Sprecher  unserer 
Landsmannschaft  Dr.  Alfred  Güte  in  jedem  Jahr 
für  den  Kalender  schreibt,  ist  diesmal  ein  herz¬ 
licher  Gruß  und  eine  Aufrichtung  für  unsere 
.Aussiedler".  Und  in  ihm  steht  ein  Wort,  das 
wir  gut  in  unseren  Herzen  bewahren  wollen: 

.Auch  wenn  der  letzte  deutsche  Mensch  eines 
Tages  ostpreußischen  Boden  verlassen  haben 
sollte,  bleibt  der  Anspruch  auf  die  Rückgabe 
der  geraubten  Heimat  genau  so  fest  gegründet, 
als  wenn  die  etwa  achtzigtausend  in  Ostpreußen 
Zurückgebliebenen  und  Zurückgehaltenen  — 
von  einer  ehemaligen  Gesamtbevölkerung  von 
etwa  zweieinhalb  Millionen  —  bis  zum  Tage 
der  Entscheidung  in  Ostpreußen  verbleiben 
würden.  Wie  so  oft  im  Leben  gibt  das  Herz  die 
richtige  Antwort.  Juristische  Spitzfindigkeiten 
können  unser  Recht  auf  die  Heimat  weder  stär¬ 
ken  noch  schwächen.  Solange  Millionen  deut¬ 
scher  Menschen  an  ihrer  Heimat  festhalten  und 
sich  in  ihrem  Willen  zur  Rückkehr  nicht  beirren 
lassen,  ist  und  bleibt  unser  Recht  fest  ge¬ 
gründet.“ 

(.Der  redliche  Ostpreuße“  1958. 
128  Seiten  mit  vielen  Bildern.  Preis  2  DM.  Ver¬ 
lag  Gerhard  Rautenberg,  Leer/Ostfriesland.) 


Aus  Nürnbe 


die  echten 


Achtung I  Ti  I  s  i  1 1 

Noch  einige  Stadtpläne  von 
Tilsit.  (Neudruck)  können  abge¬ 
geben  werden.  Ein  nettes  Weih¬ 
nachtsgeschenk  für  alle  Tilsiter. 
Sie  erhalten  den  Plan  gegen 
Einsendung  von  3  DM  per  Post¬ 
anweisung  von  Günther  Soko- 
lowski.  Konstanz.  Koberleweg 
Nr.  25. 


Oütlfeftigt 

'  ,  kq  hondqefdilUten 

Dv4  9.30.  11  70.  12.60. 
15.50  und  17.— 

'  .  kq  ungo*chli»**n 

DM  3.25.  5.25.  10.25 
13.85  und  16.25 


'nürnberger  lebkuctieu 


Original  beninaar-M 

in  alter  weltberühmter  Qualität 

Konditorei  Gehlhaar,  Königsberg  Pr, 

letzt  Wiesbaden,  Klarenthaler  Straße  3 


rzipan 


ln  hoditeiner  Qualität  direkt  an  Privat!  Wir  liefern  uns«  groBes  3-Kilo  Post¬ 
paket  mit  Uber  5  Plund  Nettolnbalt  in  folgender  Sortierung:  i  gr.  mehrfarbige 
Schmuck  Mctalldose  mit  d.  «cltbek.  c eilten  runden  Schoko-  u.  gnmandellcn 
Lebkuchen,  je  1  Pake!  leine  RUNDE  Lebk.  extra  groS  /  echte  RUNDE  sort.  m. 
Haselnuß-  u.  Scbokolebk.  I  feinste  Ellsenlcbkucben  /  HaselnuBlcbkucben  I 
Melange-Lebk.  /  leine  weiße  Lebk.  gemandelt  /  weiße  Lebk.  Hausmarke  /  tt. 
Schokolcbkuchen  /  echte  Basler  Lebk.  /  Hans  Sadis-Lcbk.  /  Schoko-Lebk. -Herren 
und  1  Packung  II.  Kakaonen-Geback.  Insgesamt  13  Pakete,  davon  8  Sorten 
aut  Oblaten,  üesamtptcis  dieser  hochfeinen  Spezialitäten  DM  IS. 30.  Sogenannte 
billige  Lebkuchensorten  versenden  wir  nicht.  Wir  liefern  nur  unsere  anerkannt 
erstklassige  Qualität.  Zchniausende  zuftiedene  Kunden.  Versand  Im  Bundes¬ 
gebiet  portofrei  gegen  Nachnahme. 

HUTNER-Lebkuchen  AM.  15,  Nürnberg-Laufamholz 


fertige  Betten 

Stepp-,  Daunen  ,  Tage»dcekon  und 
Bettwäsche  von  der  Fochfirma 

BLAHUT,  Krumboch/Sdiwb. 

Ver'onqen  Sie  unbedingt  Angebot, 
bevor  S<e  Ihren  Kedorl  onderweitiq  decken. 


OsIprouOijcho  landtlcuto 

Marken- 

Schreib- 

Maschinen 

\vwTOM  mit  Hödistra- 
1  ‘  batt  bei  Bar* 
Zahlung  z.  B 
Juwel-Quick-  Barpreis  211,40  DM 


< Stellenangebote 


Für  herrschaftlichen  Haushalt  ln  Hamburg  wird  Älterer 
erfahrener 

Diener-Chauffeur 

bei  gutem  Gehalt  In  Dauerstellung  gesucht.  Bewerbungen  mit 
handgeschr.  Lebenslauf.  Lichtbild  u.  Zeugnisabschriften  erb.  u. 
Nr.  78  23«  Das  OstpreuÜenblatt.  Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 


Ostpreußen-Buchhandlung 

cf.  u.  70.  Sch 


(Stellengesuche 


Barpreis  289,—  DM 
(Olympia  SF  Barpreis  315,75  DM 
Jund  last  alle  anderen  Marken 
[ab  Fabrik  frei  Haus 
Paplor-Hardt  -  Buromosch  -  Abt. 
Vorsand.  II  Coburg,  Steinweg  60 


toatz 

Ahrensburg  Holst.,  (fr.  Osterode) 

I liefert  rechtzeitig  zu  Weihnachten: 

^Der  redl.  Ostpreußc  58 . 2,— 

Ostpreuß.-Kal.  58,  24  Postkart.  3,75 
Ostpr.  L  Bild,  Kal,,  26  Fotos  .  .  2.50 
Westpr.  1.  Bild.  Kai.,  26  Fotos  .  2.50 
Zauber  d.  Heimat. 

Ostpr.  F.rzfihlg . 13.50 

Ostpr. Unverg. Heimat. 114B.,  Ln.  14.80 
Königsberg,  128  S  ,  66  B.,  Ln.  12, 80 
IWind.  Sand  und  Meer.  Die  Kurlsche 
Nehrung  in  Wort  u.  Bild.  Ln.  12,50 
Stille  Seen,  dunkle  Wälder 
Masuren  in  Wort  u.  Bild.  Ln.  12,50 
Lau,  Auguste  i. Großstadt  I/TI  je  2,50 
ülsiter  Markenware  Lau.  Landbrieftr. Trostmann  erz.  2.50 

follMt  ln  halben  u  lLau’  Schabbelbohnen  . 2,50 

TQineiltm  WIM«  «  Lau.  Pllddor  Plnddor  . 2  30 


Buchhalterin 

Dame  (42).  ledig,  ehrlich  und  fleißig,  mit  allen  Büroarbeiten 
vertraut,  Durchschreibebuchhaltung  für  Jedes  System  —  Roh- 
lllanz  —  sucht  zum  13.  12.  1957  oder  1.  1.  195«  entsprechende 
Stellung.  Lcerzlmmer  oder  kleine  Wohnung  erwünscht.  Raum 
Frankfurt— Wiesbaden  oder  Rheinland  bevorzugt.  Angebote 
u.  Nr.  78  311  Das  Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Freundliches  Junges  Mädel  für  Geschäft  und  Haushalt  ab  sofort 
oder  später  als 

Haustochter 

gesucht.  Geboten  wird  neben  vollem  Familienanschluß,  eigenes 
Zimmer  und  gute  Entlohnung.  Kochkenntmsse  nicht  unbedingt 
erforderlich,  da  Gelegenheit  ist.  sich  diese  anzueignen. 

Frau  M.  Rogowski,  Viersen  (Rhcinll.  Gr.  Bruchstraße  42 


Schweizer  Familie  mit  2  Kindern  (6-  und  Blährlg)  sucht  per 
1.  1.  1958  od.  nach  Übereinkunft  kinderliebende,  pflichtbewußte 

Hausangestellte 

aur  selbständigen  Erlernung  aller  Hausarbeiten.  Freieelt  und 
Ferien  geregelt.  Anfangslohn  mindestens  Fr.  130.—  Je  nach 
Vorkenntnissen  und  freie  Station,  elg.  komf.  Zimmer  und  Bad. 
Vollautom  Ölheizung,  elcktr.  Blocher  usw.  vorhanden. 
Offerten  mit  Bild  und  Zeugniskoplcn  an  Frau  Dr.-lng.  chem. 
Jol.  Schratdlin,  Hallcnstraßc  13.  Dübendorf-ZUrich. 


enthaart 


Damenbart,  MfitUke  Bein-  und 
Körperhaar«  (auck  ket  Herr»«) 
beteiligen  Sie  mit  ( ertiatf  ffaatt*’ 
In  Mi 


lmer  9  Pfd  Inh  18.70  OM  iNachn  goi»i«n  Laiben,  per  *fj  kg  2.04  0M 

Ult.  A.  Dlcsslc  .  Abt  A  181,  KarUruhe  ob  F.ln,0„h»od.l 

Heina  Reglm,  Ahrenebtirg/Holstein 

Mehr  Freude  beim  Essen  durch  trOfcor  Molkerei  MorwoM*.  Krt-0»t«rodW0»tpi 

formschöne  ESSBESTECK  E  - I — — - “  ~zr~“ 

versilbert  erstklassig  und:  ©  |q  PHaUmen-MuS  © 

außergewöhnlich  preiswert  I 

Verlangen  Sie  CratlSDrospektt  mach  Hausmacherart,  der  köstl.  gc- 

„„„„„„  sunde  Brotaufstrich,  verdauungs- 

Versand  Irma  Frye  fördernd  ea  8  ke  brutto  Eimer 

Hannover.  Bödekerstraße  15  nM  ,.lnsü,  Anrikosenmarme- 


goronflert  tetllet.  Eftttoerl  völlig 
tpur.  und  ukmeril«!,  ober 
radikal  bit  »ur  Wund,  euch  b«i  ilArkfttr 
laboofung  W«ltb«konnf,  unttfiddlich  »  fochfintlich 
erprobt.  Täglich  bvgaitiirit  Antrkannuagtn  uktr 
Dauererfolge.  Kur  9.20.  verstärkt  9.80, 
Mainpdg  4.85.  hvtpeki  u  Beratung  gram  nur  von 

■£ 0+,'tMt-CiXilutfit.  «bl  t  439 
Wupperrol-Vohwlnkel  -  Ptillscb  S09 


_ und  schlichtes  ruhige! 

Miidchcn.  das  m.  allen  Hauaarbel 
ten  vertraut 


Verwalter  für  30  ha  großen  Marsch¬ 
hof.  Umg.  Hamburg,  gesucht. 
Trecker  u.  2  Pferde  sowie  Ma¬ 
schinen  vorh.  Bewerb,  m.  Gehalts¬ 
forderung  erb.  unt.  Nr.  78  381 
Das  Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt  . 
Hamburg  13. 


Gläubiges 


Kauft  bei  den  Inserenten 
unserer  Heimatzeitung 


_  _ OH  an  peinlich  sauber. 

Arbeiten  gewöhnt  und  tierliebend 
Ist.  wird  v.  alleinstehender  gläu¬ 
biger  Dame  f.  kl.  Vlllen-Haushatt 
ln  München  gesucht.  (Dauerstel¬ 
lung)  Eigenhändige,  schrlftl.  Be¬ 
werbung  m.  größerem  Paßbild. 
Origlnalzeugnisaen.  Anfang-Geh. 
130  DM.  Kassen  frei,  einmal  wö¬ 
chentlich  Putzfrau  vorh.  zuschr. 
u.  Nr.  78  075  Das  Ostprcußenblatt. 
Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Amtliche  Bekanntmachungen 


Bekanntfchafien 


Durch  Gerichtsbeschluß  ißt  der  Tod! 
und  der  Zeitpunkt  des  Todes  der 
nachstehend  bezeichnten  Personen 
festKcsteüt  worden: 

Die  mit  Buchstaben  bezclchncten 
Angaben  bedeuten:  a)  Anschrift 
um  letzten  bekannten  Wohnsitz,  b) 
letzte  bekannte  Truppenanschrift, 
c)  zuständiges  Amtsgericht  und 
dessen  Aktenzeichen,  d)  Tag  des 


Ich  suche  einen  verheir  zuver- 
[fiss.  u.  erfahr. 

Pkw.-Fahrer 

der  Gwteninteresse  hat  und 
sonstige  Nebenarb.  übernimmt. 
Die  Frau  soll  tügl.  einige  Std. 
Im  Haushalt  helfen.  Wohnung 
Ist  vorhanden.  Nähe  Düsseldorf. 
Bewerb,  m.  Lichtbild  u.  Zeug* 
hlsabschr.  erbeten  an  Herbert 
Boldt.  Düsseldorf.  Breite  Str.SI. 


Wer  gibt  meinem  Leben  wieder 
Inhalt?  Kriegerwitwe.  51T55  ev„ 
dkbl..  gepflegt.  Ostpreußin,  allein¬ 
stehend.  charaktervolle  Vertrau¬ 
ensperson,  finanziell  Versorgt, 
möchte  einen  anständigen  Herrn 
In  geordneten  Verhältnissen  zw. 
Haushaltsf.  kennenlernen  Nur 
ernstgem.  Zuschr.  erb.  unt.  Nr. 
78  232  Das  Ostpreußenblatt,  Anz.- 
Abt.,  Hamburg  13. 


Junger  Mann,  25  J.f  ev.,  wünsch) 
Bekanntschaft  eines  netten  Mä¬ 
dels  zw. 


20—15  J.  Einheirat  in 
Landwirtschaft,  jedoch  nicht  Be¬ 
dingung.  Bildzuschr.  erb.  unt.  Nr. 
78  150  Das  Ostpreußenblatt,  Anz.- 
Abt..  Hamburg  13. 


Martin  Pucklei.  geb 

_ _  ,.i  Paul-Narmund.  Kreis 

Memel,  zuletzt  wohnhaft  in  Paul- 
Narmund.  für  tot  zu  erklären. 

Der  Verschollene  wird  aufgefordert. 
sich  bis  zum  31.  Januar  1958  vor  dem 
Unterzeichneten  Gericht  zu  melden, 
widrigenfalls  er  für  tot  erklärt  wer¬ 
den  kann. 

Alle,  die  Auskunft  über  den  Ver¬ 
schollenen  geben  können,  werden 
wird  aufgefordert,  bis  zu  dem  oben  br¬ 
auch«?  stimmten  Zeitpunkt  dem  Gericht 
e  ge-  Anzeige  zu  machen. 

Frau  Gießen,  den  8.  November  1957 
Spie/.  Amtsgericht 


stpr.  Bauernsohn.  Jetzt  Fabrik¬ 
arbeiter.  51172,  ev.,  wünscht  die 
Bekanntscti.  einer  netten  Lands¬ 
männin.  Alter  35  b.  40  J..  zw.  spät. 
Heirat.  (Raum  Northeim— Göttin¬ 
gen  bevorz.)  Bildzuschr.  erb.  u. 
Nr.  78  073  Das  Ostpreußenblatt. 
Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Christoph,  geb.  Schwoerendt.  Ma¬ 
thilde.  12.  Mal  1891,  a)  Königsberg  Pr.. 
Karschauer  Straße  36a.  c)  Amtsge¬ 
richt  Walsrode  1  II  102/57.  d)  6  Nov. 
1957,  e)  31.  Dezember  1945.  24  Uhr. 


ette,  natürliche  Königsbergerin, 
26/163.  ev..  dkbl.,  seht.,  aus  gutem 
Hause,  wünscht  Bekanntschaft 
eines  soliden  Ostpreußen  biß  40  J. 
in  ges.  Position,  zw.  sp.  Heirat. 
Raum  Baden-Württemberg  bevor¬ 
zugt.  Nur  ernstgem.  Bildzuschr. 
erb.  unt.  Nr.  77  945  Das  Gstpreu- 
ßenblatt,  Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 


Buche  ab  sofort  oder  1.  1.  19.<8 
tüchtigen 

Frltourgohllfen  urd  Frttourin. 

Unterkunft  kann  gestellt  wer¬ 
den.  Guter  Lohn.  Bewerbg.  erb 

Damen-  u.  Uerren-Frisier-fialon 
Margarete  Monitz.  Wedel- 
Hamburg,  Friedrich  -  Eggers  - 
Straße  85,  früher  Widmlnnen. 
Kreis  Lötzen. 


55  11  48—49/57 

Aufgebot 

Die  Ehefrau  Johanna  Schiemann, 
geb.  Warschun.  (Vormund  der  am 
18.  10.  1938  geborenen  Irma  Locch), 
wohnhaft  in  Essen.  Helnrich- 
Strunk-Straße  37.  hat  beantrage, 


Jung.  Landwirt,  aus  ostpr.  Gutbes.- 
Krelsen  stamm.,  ev..  27  J..  groß, 
schl.,  blond,  gediegen.  Charakter, 
etwas  Barverm..  doch  zu  wenig  f. 
deutsche  Vcrh..  sucht  Briefwech¬ 
sel  m.  heiter.,  unklompllz.  wage¬ 
mutigem  Mfldei,  das  geneigt  wäre, 
als  Farmersfrau  nach  Kanada  zu 
gehen.  Volle  Diskr.  Bildzuschr. 
erb.  u.  Nr.  77  940  Das  Ostpreußen¬ 
blatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Ostpreußin,  Geschäftstocht*r,  In 

gt.  VerhUltn.  lebend,  28  J..  schl. 
Mittelschulblldg.  Aussteuer  und 
Vermögen  vorh.,  möchte  einen 
netten,  gebildeten  Herrn  m  siche¬ 
rer  Position  zw.  spät.  Heirat 
kennenlerncn.  Bildzuschr.  erb. 
unt.  Nr.  V8  336  Das  Ostpreußen¬ 
blatt.  Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 


mißten  Person  Ist  beantrag  wor-  >  «■  *«;>  ff  e'r  wäh-l 

den.  Die  bcrelcfincte  P*r«<m  wird  ren{)  dcs  iel;.,en  Krieges  vermißt  i 
hiermit  aufgefordert,  stdi  au  mel-  (f(  Der  verschollene  wird  aufge- 
den.  widrigenfalls  «ie  für  tot  er-  fordert  spätestens  am  28.  Januar 
klärt  werden  kann.  Alle,  die  Aus-  ,s5Si  /,  i  hr,  Zimmer  20,  dem  un- 
kunft  über  die  bezelchnete  Person  tery.elchneten  Gericht  Nachricht  zu 
geben  können,  werden  hiermit  auf-  geben,  widrigenfalls  er  für  tot  er- 
gefordert  bis  zum  Ende  der  Aufee-  klflrl  werc|en  wird.  Alle,  die  Aus- 
botsfrlst  bei  dem  Unterzeichneten  kUnft  über  Leben  oder  Tod  des 
Amtsgericht  Anzeige  zu  machen.  ; Verschollenen  geben  können,  wer- 
Dle  Buchstaben  bedeuten:  (a)  An-  £jen  gebeten,  dies  spätestens  im 


Ordentlich  es 

Haus-Kiichenmädchen 

für  sofort  od.  später  gesucht, 
Kost  u.  Wohnung  tm  Hause, 
gute  Bezahlung.  Fahrkosten- 
Vergütung.  Gaststätte  Mels»n- 
burg.  Essen.  Melscnburgcr 
Straße  254  Tel,  i  n 


Zwei  gut  aussehende  ostpr 
Mädel  (Verkäuferinnen).  27/170 
u  24/167,  ev..  beide  dkbl  ,  häus¬ 
lich  u.  wirtschaftl.,  suchen  die 
Bekanntschaft  zweier  netter 
aufrichtiger  u.  charakterfester 
Herren  im  Alter  v.  25  bis  38  J  . 
die  auch  wie  wir  etwas  Musik 
u  Tanz  lieben.  Nur  ernstgem. 
Ittldzuschr.  erb.  unt.  Nr.  78  078 
Das  Ostpreußenblatt,  Anz.-Abt . 
Hamburg  13. 


Nuclic  zum  baldmöglichsten  Ein¬ 
tritt  tüchtige,  ordentliche  Hau«- 
gclillßn,  die  gut  kochen  kann  in 
kinderlosen  Arzthaushalt  Jeden 
Sonntag  frei.  Gute  Bezahlung 
Zusehr.  erb.  unt.  Nr.  78  316  Das 
Ostpreußenblatt.  Anzeig. -Abt.. 


Ostpreuße,  54  J„  sucht  ostpr,  Rent- 
nerln  od.  ähnl.  zw.  gemelns.  Wlrt- 
schaftsf..  geb.  wird  schönes  Zim¬ 
mer  (a.  Wunsch  möbl.)  ln  herr¬ 
licher  Waldlage,  nahe  Großstadt. 
Näheres  auf  ausfJUtrl.  Anfragen 
mögl.  m.  Bild  u.  Nr.  78  390  Das 
Ostprcußenblatt,  Anz.-Abt.,  Ham¬ 
burg  13, 


Älteres  Ehepaar  (gebürtige  Ost¬ 
preußen)  ln  gepfl.  Einfamilien¬ 
haus  sucht  eine  zuverlässige, 
freundliche 

Hausgehilfin 

Dr.  Fodschus  Frankfurt/M.- 
Höchst,  Seebachstraüe  17. 


Achtung!  Kinderlieber,  alleinste¬ 
hender  Rentncrln.  die  In  der  Lage 
ist  vier  Kinder  im  Alter  von  5  bis 
12  J-  zu  beaufsichtigen,  wird  ge¬ 
mütliches  Helm  mit  Familien¬ 
anschluß  geboten.  Zuschr.  erb. 
unt.  Nr.  76  317  Das  Ostpreußen- 
biatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Welches  warmherzig«,  geistig  auf¬ 
geschlossene  Mädchen  möchte  die 
Bekanntschaft  eines  strebsamen 
Postbeamten  machen.  Bin  36  J., 
166  groß,  blond.  Raum  Dortmund. 
Hagen.  Lüdenscheid.  Zuschr.  erb. 
u.  Nr.  76  074  Das  Ostpreußenblatt, 
Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


gt.  Aussehen. 

_ _ _  _  ln  gesichert. 

Lebensstellung  sucht  vollschl.  Le¬ 
bensgefährtin  im  Atter  von  12  bis 
20  J.  zw.  Heirat  kennenzulornen. 
Nur  ernstgem.  Bildzuschr.  erb.  u. 
Nr.  77  938  Das  Ostpreußenblatt. 
Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Ostpreulie.  27  180.  ev.. 
blond.  Augen  blau 


OStpreußln  sucht  für  modernen 
J-Peis. -Villenhaushai  t.  Stadtrand 
Essen  Ruhr,  selbständige  ältere 
(etwa  50  J.l  Wirtschafterin.  Gute 
Kochkenntn.  u.  Gewissenhaftig¬ 
keit  Bedingung.  Eigenes  Zimmer, 
gut.  Gehalt.  Putzhilfe  usw.  selbst¬ 
verständlich.  Bewerbungen  erb  u 
Nr.  78  206  Das  Ostpreußenblatt, 
Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


;  Wilhelm  Masulir,  geboren  am 

- ,23.  Juli  1907  ln  Sellgenield/Könlgs- 

Iberg,  zuletzt  wohnhaft  In  Königs¬ 
geben  Uber  berg.  Kohlhof  1049.  vermißt  als 
refrau  Maria  Angehöriger  des  festen  Platzes] 
d.  aus  Allen-  Wilna  in  Feldkommandantur  400] 
Hohenstelner  (letzte  Feldpost-Nr.  30  580)  seit  Sep- 


Surhe  zum  1.  12.  1957  oder  1.  1.  195« 
für  mittleren  Hof  eine  kath 
ältere  Hausgehilfin,  welche  auch 
melken  kann.  Melkmaschine  vor¬ 
handen.  Guter  Lohn  nach  Verein¬ 
barung.  Fahrgeld  wird  erstattet. 
Bäuerin  Wwe.  Bollmann.  Glane 


Ostpreußln,  wünscht  von  Herzen 
Christi,  gesinnten  Lebensgefähr¬ 
ten  (gern  auch  Witwer).  Ist  led., 
ev..  37/161.  schlank,  dunkel.  Zu¬ 
schr.  erb.  unt.  Nr.  78  173  Das  Ost- 
preußcnblatt,  Anz.-Abt.,  Ham¬ 
burg  13. 


Ostpr.  llausm..  63,170,  ln  guter  Pos  . 
sucht  einfache  sol.  Frau  bis  50  .1  . 
mögl.  Raum  Neumünster.  Kiel, 
zw.  gemelns.  Haushaltsf.  Zuschr 
erb.  unt.  Nr.  78  151  Das  Ostprcti- 
ßcnblatt.  Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 


I.elcbter  Nebenverdienst  für  Män¬ 
ner  und  Frauen  durch  KERT  E38I 

Freudenstadt 


Ein  Hinweis 

Es  besteht  Veranlassung  darauf  hinzuweisen,  daß  Anschrif¬ 
ten  aus  der  sowietisch  besetzten  Zone  grundsätzlich  nicht 
veröffentlicht  werden,  um  die  dort  lebenden  Landsleute  nicht 
in  Gefahr  zu  bringen. 

Die  Anzeigenabteilung 


Nebenverdienst  durch  leichte  heim 
gewerbl  Tätigkeit  bis  ioo  DR 
wröchtl  Näh  eoc  RUcico  durct 
HEISECO  102  Heide  Holstein 


Werbt  für 

Das  OstpreuÜenblatt 


.Heimarbeit“  (Stricken.  B.i 
schrlftl.  Arb). 

Hnmbiirg-Bergcdorl.  Rem 

weg  18  (Rückporto  erbeten). 
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